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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


j 3 
8 * 5 
i fi * ee. 
| 
a 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Breslau, 18. Juli. 
Die Neuwahlen für den baieriſchen Landtag ſind ein bedeutſames 
Zeichen, daß die jetzt im Reiche beliebte Experimentalpolitik, welche Prin⸗ 


ſcipien und Parteien gleichmäßig abnützt, nur die particulariſtiſche Rück⸗ 


erſtem Gange“ confiscirt zu werden. ö 
Blatt, dem es vermöge feiner. Einrichtung gegönnt iſt, dem Staats⸗ 


ſtrömung zu fördern geeignet iſt und denjenigen Elementen zugute kommt, 


welche die Conſolidirung des deutſchen Staatsweſens verhindern wollen. 


Die Niederlagen in München, Augsburg, Regensburg, Paſſau reduciren 


nach Berechnung der „Süddeutſchen Preſſe“ die liberale Partei „beſtenfalls“ 


auf 70 Abgeordnete gegen 89, über welche die verſchiedenen Schattirungen 


der Clerical⸗Patrioten verfügen werden. Das genannte Blatt nimmt an, 


daß eine compacte Mehrheit zum Sturze des gegenwärtigen Miniſteriums 
ſich nicht zuſammenfinden werde; immerhin aber muß ſich der Einfluß der 


Ultramontanen jetzt in viel ſtärkerer Weiſe geltend machen wie bisher, wo 


ſie auf ein bis zwei Stimmen Mehrheit beſchränkt waren, die Waage der 
Parteien ſich mithin ſo ziemlich im Gleichgewicht befand. 

Angeſichts ſolcher Thatſachen fühlt ſich das einflußreichſte Organ der 
Nationalliberalen, welches am äußerſten rechten Flügel derſelben geſtanden, 
zu folgendem Nothrufe gedrungen: 

„Der Haß gegen die moderne Civiliſation, welche die Autoritätsherr⸗ 
ſchaft der Junkerſchaft und der Geiſtlichkeit ae und mehr untergräbt, 
iſt jetzt, wie 1875, die treibende Kraft aller Wahlagitationen der Clerical⸗ 
Conſervativen in der vornehmen Adelsgenoſſenſchaft wie in den wider⸗ 

wärtigen Antiſemitenclubs, und die Herren ſchöpfen jetzt neue Hoffnung, 

indem ſie glauben, den faſt ſchon allmächtigen Kanzler auf ihrer Seite zu 
haben. Und allerdings — den Anſchein hat es. Die halbamtliche „Pro⸗ 
vinzial⸗Correſpondenz“ überholt bereits in Gehäſſigkeit des Tons gegen 
den „Liberalismus“ ſelbſt die „Norddeutſche Allgemeine“, und die Frei⸗ 
conſervativen gehen in der Perſon ihres v. Zedlitz offen unter die Anti⸗ 
ſemiten! Wir mahnen deshalb Bürger und Bauern zur äußerſten Wach⸗ 
ſamkeit. Die Liberalen müſſen diesmal in allen Fractionen zuſammen⸗ 
halten; die Hauptſache iſt jetzt, das Zuſtandekommen einer elerical⸗conſer⸗ 
vativen Mehrheit zu verhindern, und für dieſen Zweck muß auch 
der äußerſte Fortſchritt uns willkommen ſein!“ 

Wie die „Politik“ meldet, werden alle öſterreichiſchen Landtage, auch die 
mit verfaſſungstreuer Majorität, im September einberufen werden, doch 
verſichert das edle Czechenblatt, die Regierung werde die Seſſion eines 
„renitenten“ Landtags ſofort ſchließen. „Renitent“ nennt man aber heutzu⸗ 
tage in Oeſterreich Jeden, der es wagt, von der Verſöhnungspolitik des 
Cabinets Taaffe nicht entzückt zu ſein. 

Von türkiſchen Blättern wurde gemeldet, die Pforte ſolle eine Aenderung 
der neuen türkiſch⸗griechiſchen Grenztrace in der Richtung der Küſte verlangen. 
Der „P. C.“ zufolge findet dieſe Meldung keinen Glauben, da ein ſolches 
Anſinnen der Pforte jeder Berechtigung entbehren und nicht die geringſte 
Ausſicht auf Erfolg haben würde. 

Die unerquicklichen Vorgänge, welche ſich in Nom anläßlich der Ueber⸗ 
führung der Leiche des Papſtes Pius IX. in die von ihm als Begräbnißort 
beſtimmte Kirche 8. Lorenzo fuori le mura abſpielten, werden von der ge: 
ſammten anſtändigen Preſſe entſchieden verurtheilt. Die Clericalen wollten 
aus dem Leichenbegängniß politiſches Capital ſchlagen. Dies iſt entſchieden 
zu tadeln, nicht minder unanſtändig aber betrugen ſich Diejenigen, welche 
in Gegenwart der Leiche eine widerwärtige Prügelei veranſtalteten. Selbſt⸗ 
verſtändlich benützen die Ultramontanen den Vorfall in ihrer Weiſe; fie 
ſuchen zu beweiſen, daß die Sicherheit des Papſtes gefährdet 
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freiheit documentirt ſei. Einer Depeſche aus Rom zufolge ſoll Cardinal 
Jacobini, der wie gewöhnlich Freitags die beim Vatican beglaubigten Bot⸗ 
ſchafter und Geſandten empfing, jedem Einzelnen geſagt haben, der Papſt 
habe ihn beauftragt, die Geſandten aufzufordern, an die Regierungen zu 
berichten, daß der Papſt, tief erſchüttert durch den angeſichts der Leiche 
Pius' IX. vorgefallenen Schimpfes, ſich mehr denn je als Gefan⸗ 
gener fühle; daß er jetzt abſolut verhindert ſei, perſönlich in irgend einer 
der fünf Baſiliken Roms als Papſt den Gottesdienſt abzuhalten. 


Deutſchland. 

= Berlin, 17. Juli. [Zur geſetzlichen Regelung des 
Aus wanderungsweſens. — Verſorgung der Wittwen und 
Hinterbliebenen der Reichsbeamten.] Obſchon es heißt, daß 
das Auswanderungsweſen von Reichswegen geſetzlich geordnet werden 
ſollte, verlautet doch noch nichts Sicheres über die jedenfalls einzulei⸗ 
tenden wichtigen Vorarbeiten. Inzwiſchen muß bemerkt werden, daß 
die preußiſche Staatsregierung am 7. Mai 1853 das von ihr über 
die Beförderung von Auswanderern mit den Kammern vereinbarte 
Geſetz hat verkünden laſſen, das doch auch den gewünſchten Erfolg 
nicht gehabt hat und überdies die preußiſche Verfaſſungs-Urkunde 
Art. 11) die Auswanderungsfreiheit doch immer noch gewährleiſtet. 
Beengende und beſchränkende Vorſchriften werden aber auch jetzt zu 
nichts führen. — Das Deutſche Reich hat bekanntlich jüngſt die Für⸗ 
ſorge für die Wittwen und Hinterbliebenen ſeiner Beamten, allerdings 
gerade nicht zur Genugthuunz der Geſammtheit derſelben, geſetzlich ge- 
ordnet und damit, wie man angenommen, ein Vorbild für die künf⸗ 
tigen preußiſchen Verhältniſſe gegeben. Nichtsdeſtoweniger verlautet 
nichts weder über eine zeitgemäße durchgreifende Umgeſtaltung, noch 
über die Aufhebung der nun 104jährigen allgemeinen Wittwen⸗Ver⸗ 
pflegungs⸗Anſtalt, von welcher ſchon unter Camphauſen's Verwaltung 
einmal die Rede geweſen. Daß die genannte Anſtalt auf heut nicht 
mehr haltbaren Grundſätzen beruht, iſt anerkannt, ebenſo, daß ſie 
eben nur Wittwen eine Art von Verſorgung gewährt. Erſt vor kaum 
zwei Jahren iſt ein neues Reglement aufgeſtellt worden, das zuerſt 
von der veränderten Civilſtands⸗Geſetzgebung überhaupt nur flüchtig 
Notiz genommen, ſonſt aber gerade nach dieſer Richtung viel zu wün⸗ 
ſchen übrig läßt. Dabel erfordert dieſe Wittwenkaſſe, wie bekannt, 
einen recht bedeutenden Staatszuſchuß. 
L. C. Berlin, 17. Juli. [Zur Handelspolitik der Re⸗ 
gierung. — Die Conſervativen und die Schule.] Mit der 
eifrigen, zum Theil ſogar allzueifrigen Fürſorge, welche die Reichs— 
regierung dem auswärtigen Handel Deutſchlands angedeihen 
läßt, ſteht die Herabſetzung des inländiſchen Zwiſchenhandels in einem 
merkwürdigen Widerſpruch. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat neulich 
ſogar die, wenn wahr, allerdings haarſträubende Entdeckung gemacht, 
daß nicht der Getreidezoll, ſondern die Speſen der Getreidehändler 
die Preiſe in die Höhe treiben. Nur wenn es ſich um den Export 
handelt, gewinnen die Vertreter der Reichsregierung ihre Unbefangen⸗ 
heit wieder. Die Anhänger der nationalen Handelspolitik haben in 
den im „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlichten Berichten aus Shanghai 
über „das deutſche Exportgeſchäft in China“ ſicherlich zu ihrer pein⸗ 
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lichen Ueberraſchung geſehen, daß die Uebelſtände an denen das Ge⸗ 
ſchäft leidet, vorwiegend aus dem bedauerlichen Fehlen der 
Zwiſchenhändler und Commiſſionäre reſultiren. Nach der 
Darſtellung dieſes officiellen Berichts ſcheinen die Chineſen bei dem 
Bezug von Waaren aus dem Auslande noch in den Kinderſchuhen 
zu wandeln. Am Schluſſe des ſehr intereſſanten Berichtes wird auf 
verunglückte Verſuche Deutſcher, dem Verkehr mit China neue Bahnen 
zu eröffnen, hingewieſen, und dann heißt es: „Auf ſolchen Irrwegen 
gelangt eine Exportinduſtrie nirgends zur Entſtehung, am wenigſten 
aber nach China hin, deſſen nüchtern gefinnte Bewohner ſich 
keinerlei abendländiſche Neuigkeiten aufdrängen laſſen, ſondern nur 
importiren, was — billiger, als es im Lande ſelbſt ge⸗ 
ſchehen kann — vorhandene Bedürfniſſe befriedigt.“ 
Die Chineſen alſo ſchwärmen wenigſtens nicht für den Schutz der 
nationalen Arbeit, wenn derſelbe nur dazu dient, den Import von 
Waaren zu verhindern, welche im Auslande billiger hergeſtellt werden 
können als im Inlande. Wir haben alle Urſache, die Chineſen um 
dieſen nüchternen Sinn zu beneiden. — Aus dem von dem Wahl⸗ 
verein der Deutſchconſervativen zu den Wahlen herausgegebenen 
„Deutſchen Patriot“ ſchaut ein faſt noch größerer Haß gegen 
die moderne Schule und deren Lehrer hervor, als gegen den 
Liberalismus. Schon die erſte Nummer brachte einen derartigen Alt 
tikel, welchen die „Preußiſche Lehrerzeitung“ in extenso abdruckt und 
dazu ſagt: „Es iſt wünſchenswerth, daß jeder Lehrer dieſen Artikel 
kenne, um zu wiſſen, was er von der Partei zu halten und zu er⸗ 
warten habe; da aber kaum anzunehmen iſt, daß dieſe conſervative 
Liebeserklärung auf dem bisherigen Wege gerade unter den Lehrern 
ſehr bekannt wird, fo wollen wir dem Wahlverein der deutſchen Con⸗ 
ſervativen unſeren großen Leſerkreis zur Verfügung ſtellen und das 
Bild „niedriger hängen“, damit es Jeder leſen kann. Damit iſt dem 
conſervativen Wahlverein offenbar gedient, und uns — noch mehr!... 
Was meinen die Collegen wohl, wie es der Schule und den Lehrern 
ergehen wird, wenn dieſe Partei zur Herrſchaft kommt?“ 

* Berlin, 17. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Der Herzog von 
Sachſen iſt geſtern früh mit der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Bahn aus Camenz 
in Schleſien hier eingetroffen und nach Halle abgereiſt. Nach einem Be⸗ 
ſuche der dortigen Ausſtellung wird der Herzog die Reiſe nach Altenburg 
fortſetzen. — Der Erbprinz Ernſt Günther von Schleswig-Holſtein⸗ 
Sonderburg-Auguſtenburg traf vorgeſtern Nachmittag auf der Durch⸗ 
reiſe nach Potsdam aus Dresden hier ein. — Der franzöſiſche Botſchafter 
Graf von St. Vallier, der am 14. d. M. zur Feier des franzöſiſchen 
Nationalfeſtes eine Feſttafel veranſtaltet hatte, tritt demnächſt ſeinen ge⸗ 
wöhnlichen Urlaub an und wird während ſeiner Abweſenheit von dem 
älteſten Botſchaftsbeamten vertreten. — Graf Paul von Hatzfeld hat, wie 
ſchon telegraphiſch gemeldet, unmittelbar nach ſeiner, am 16. d. früh aus 
Kiſſingen erfolgten Ankunft die Staatsſeeretariatsgeſchäfte des auswärtigen 
Amts übernommen, alſo zunächſt keine Curreiſe angetreten. — Wie die „Ger⸗ 
mania“ hört, iſt eine auf Freitag einberufene „vertrauliche Beſprechung“ des 
antifortſchrittlichen Central-Wahleomites durch die als ungebetene 
Gäſte eindringenden Antiſemiten geſprengt worden. Die Antiſemiten, u. A. 
Ruppel, v. Liebermann, Pickenbach zc., follen ſich in den heftigſten Angriffen 
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Wiener Brief. 

Unſere liberale Preſſe ſollte über ſelbſtverſchuldeten Druck und 
tägliche Unterdrückung fürwahr nicht eitel klagen; denn in der That, 
ſie treibt es zu bunt und verſucht leichten Sinnes die Schranken alter 
Gewohnheit wie mit einem Schlage zu durchbrechen und langgeübte 
Traditionen mit keckem Uebermuth über den Haufen zu werfen. Iſt 
ſie ſich nimmer bewußt, was ein Blatt in heißglühenden Julitagen 
dem erſchlafften Leſer bieten darf; kann es geduldet werden, daß der 
argloſe Curgaſt ſchon bei dem erſten Glaſe, über deſſen Wirkung er 
ſich durch Zeitungslectüre hinwegſcherzen möchte, mit „Haß und Wer: 
achtung gegen die Staatsbehörde“ genährt wird? Darf vollends die 
mit verſtimmender Abſichtlichkeit ignorirte Todesähnlichkeit der Saiſon, 
ihr trauriges Dahinſiechen, ihr ergreifender Niedergang und Stillſtand 
dem wißbegierigen Leſer noch hartnäckig vorenthalten bleiben? Heil 
der väterlichen Fürſorge unſeres Staatsanwalts, der die ohnedies leicht 
reizbaren luft⸗ und moorbadenden Staatsbürger mit ſeinen beſchlag⸗ 
nehmenden Fittigen ſchirmt und die ſchädlichen Tagesblätter, welche 
mit politiſchem Stachel, läſtigen Mücken gleich, die unſchuldigen Un⸗ 
terthanen umſchwirren, mit feinem Confiscationswedel ſanft ver- 
ſcheucht. Hat denn auch je ein Blatt im Juli Politik getrieben? 
Werden nicht auch in dieſem Sommer mitleidige Kälber mit drei 
Köpfen oder fünf Füßen geworfen, die mit ihrem abnormalen Ueber⸗ 
ſchuß ſo manche ſommerliche Zeitungsſpalte füllten? Sind denn auch 
die durch Drillinge zu erfreuenden Väter ausgeſtorben und erblickt kein 
auſtraliſches Känguruh mehr bei uns das ungewohnte Licht der alten Welt? 
Für die beliebte Schwalbenjuſtiz an vorwitzigen Sperlingen wird ſich 
doch noch ein Reporter finden, und auch jene Ungeheuer, welche ſich 


noch rechtzeitig vor Schluß des Blattes in einem Teiche zeigten, 


werden dem Andenken der ſtoffarmen Chroniſten nicht ganz ent⸗ 
ſchwunden ſein und noch immerhin durch grauſige Vorſtellungen die 
matten Lebensgeiſter des Leſers zu neuem Leben erwecken können. 
Blitzſchläge treffen doch nicht, um todtgeſchwiegen zu werden, und 
Blenenſtiche mit tödtlichem Ausgang ſind durchaus nichts Alltägliches. 
Faiuürwahr, der ruhige Lauf der Begebenheiten hat ein eigenwilliges 
Ablenken der deutſchen Preſſe von dem gewohnten Sommergeleiſe 
keineswegs gerechtfertigt; wenn es ihr Freude macht, ſtatt brauchbarer 


Zeitungsenten, die als freie Töchter der Natur einherwackeln auf der 


eigenen Spur, böhmiſche Steine aus der Luft zu greifen, die doch 
für die Köpfe Anderer beſtimmt ſchienen, ſo mag ſie ſich die Folgen 
ſolcher Liebhaberei ſelbſt zuſchreiben. Und wer den Zeitgeiſt nicht er⸗ 
faßt und bei uns nicht dort ſchweigen lernt, wo man am lauteſten 
ſprechen ſollte, der verdient eben allmorgendlich „auf ſeines Lebens 
Ein gern geleſenes Wiener 


anwalt buchſtäblich jede Mahlzeit des Tages zu verderben, wird auch 
von der ſtrafenden Hand deſſelben ſo oft erreicht, daß es ſchon vor⸗ 
gedruckte Confiscations⸗Anzelgen beſitzt, welche nach erfolgter Beſchlag⸗ 
nahme des Journals nur mit dem Datum verſehen werden müſſen, 


um allſogleich an allen Ecken Freunden und Feinden ſtatt beſonderer 


Meldung das Ereigniß bekannt zu geben. Der traurige Spott und 
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die niedrige Schadenfreude, welche bei unſeren Maſſen⸗Confiscationen 
aus gewiſſen feuer- und einbruchſicheren Organen ganz offen heraus: 
klingen, hätten offenbar etwas Widriges und Ckelhaftes, wenn die 
verfaſſungstreue Preſſe dieſe Armſeligen, die mit deutſcher Zunge 
deutſchen Sinn verunglimpfen, als Collegen betrachten dürfte. „Vom 
Bruder geſchlagen, das ſchmerzt zu ſehr“, braucht unſere öffentliche 
Meinung jenen Vertretern einer jedesmal ganz ſpeciellen Meinung 
nicht zuzurufen; ſind doch dieſe Schlaraffen, welchen ihre Anſichten 
ſchon von der Regierung gebraten ins Hirn fliegen, unverfroren 


genug, die Beweglichkeit der deutſchen Sprache in fo ſchändlicher 


Weiſe zu mißbrauchen, daß fie von Prager „Burſchenexceſſen“ ſprechen 
und die Frage offen laſſen möchten, ob es Exceſſe von oder gegen 
Burſchen waren. 

Die Regierung wird wohl bald zur Erkenntniß kommen, daß die 
Confiscationen eigentlich nur den Werth einer halben Maßregel haben, 
wenn man den Bürgern das Schlürfen des Morgenkaffees nicht auch 
unterfagt. Die Rede eines deutſch-nationalen Heißſporns iſt kaum fo 
aufregend, als ein dumpfes Hinbrüten vor dem auskühlenden, zeitungs⸗ 
loſen Morgentrunk. Der liebliche Qualm, der aus der Taſſe ſteigend 
ſelbſt die Contouren des ſchärfſten Leitartikels in unbeſtimmte Formen 
verſchwimmen ließe, ſticht gar ſehr in die Naſe, beizt ein wenig die 
Augen und erzeugt die unconfiscirbaren Gedanken, welche im Café⸗ 
hauſe ziemlich lauten Ausdruck finden. Die Beſchlagnahme der Zei⸗ 
tungen hat auch ſchon ſo überhand genommen, daß die betreffenden 
Wachorgane, der Confiscationen überdrüſſig, ziemlich gemüthlich an ihre 
Aufgabe gehen. Es iſt darum die Zahl der „geretteten“ Exemplare, 
welche der Kellner in ſeiner Bruſttaſche birgt, eine beträchtliche und 
ſie genügt meiſt zur Befriedigung aller Stammgäſte, welche ſich jedoch 
vergeblich bemühen, die „ineriminirten“ Stellen herauszufinden, was 
eben nicht Jedermanns Sache iſt. So wird mit der Zeit die Con⸗ 
fiscation der Tagesblätter ganz illuſoriſch werden und es wird genügen, 
wenn die Behörde die gefährlichen Zeitungsnummern mit einem 


Stempel „confiselrt!“ brandmarkt, um dadurch anzuzeigen, daß fie 


mit der in dieſer Nummer angeblich enthaltenen Aufreizung „zum 
Haß und zur Verachtung“ nicht einverſtanden iſt. 

Die Caféhäuſer find jetzt mehr denn je das Forum der Ehemänner, 
welche ihren beſſeren Hälften eine mehrwöchentliche Cur oder Auf⸗ 
friſchung angedeihen laſſen; doch iſt ſelbſt die Zahl dieſer unglücklich 
oder glücklich Verwaiſten ſehr gering. Wer jetzt mit den Wienern leben 
will, muß Wien verlaſſen. Von den Wienern zu erzählen iſt ganz 
unmöglich, und ich müßte, wenn ich unſerer Stadt gerecht werden 
wollte, die Stylarten unſerer nun leer ſtehenden Ringſtraßenpalais in 
den Kreis meiner Betrachtungen ziehen oder unſere ſchöne Umgebung 
froh durchwandern. Von Plänen ehrgeiziger Theaterdirectoren, die 
jetzt in buntſchillernden Reclamen die Kunſtchronik von ihren guten 
Abſichten für die Herbſtſaiſon erfüllen, ſpricht man doch nicht gern. 
Nur die ernſtlich geplante Errichtung eines gut ſubventionirten czechi⸗ 
ſchen Theaters in Wien muß jetzt ſchon in Betracht gezogen werden, 
da man bei Zeiten wird daran gehen müſſen, für unſere unabhängigen 


deutſchen Kritiker gegen gewiſſe Eventuglitäten ein wohlbefeſtigtes 
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Caſtell mit einem Schutzgraben und kleinem Ausfallsthor zu errichten. 
Kalbeck wird wie ein römiſcher Conſul, von handfeſten Lictoren begleitet, 
ſeinen Weg in den czechiſchen Muſentempel nehmen müſſen, falls die 
ehrenwerthe Schauſpielertruppe es nicht vorziehen ſollte, auch ihre 
Kritiker ſelbſt mitzubringen. Wie ich vernehme, ſoll für die Einrich⸗ 
tung des Theaters ein Concurs ausgeſchrieben werden; es wird ſich 
nämlich nach den eigenthümlichen Erfahrungen im czechiſchen National⸗ 
theater in Prag darum handeln, alle Einrichtungsgegenſtände, ohne 
daß es ſonderlich auffällt, ſo niet- und nagelfeſt mit dem Hauſe zu 
verbinden, daß ſelbſt der eingefleiſchteſte ezechiſche Kunftenthuftaft ſeinem 
weitgehenden Intereſſe für das Inſtitut durch Mitnahme etlicher 
Logenbeſtandtheile keine durchgehende Bedeutſamkeit verleihe... 

Die heißen Sommertage ſind ſelbſtverſtändlich dem kühlen Waſſer⸗ 
ſport ſehr förderlich. Es ſind da vor Allem unſere zahlreichen Ge⸗ 
ſangsvereine zu nennen, welche ſchon durch die Ankündigung einer 
Liedertafel einen ergiebigen Platzregen über die ausgetrocknete Stadt 
herabbeſchwören. Die Wetten laufen ziemlich hoch und noch bei der 
dritten Abſage wird oft auf Regen, den man vor einer Liedertafel 
eben entſchieden favoriſirt, hoch geſetzt. Leider ſiegt meiſtentheils endlich 
doch der Verein, wie er gern wollte, ohne dem Publikum für den Verluſt 
einer erwünſchten Abkühlung entſprechenden Erſatz zu bieten; es ſei 
denn, daß gerade der „Wiener Männergeſangverein“ ſiegreich aus dem 
naſſen Kampf hervorgegangen wäre. Das Treiben unſerer kleinen Geſang⸗ 
vereine, deren wir eine Unzahl beſitzen, iſt ſehr unterhaltend. Sie pflanzen 
ſich durch Knospung fort, indem zuerſt ein Chormeiſter vorhanden iſt, der 
ohne Verein ſeine Stellung offenbar für eine verfehlte hält. Aus ſeinen 
Schülern nun löſt ſich das erſte Quartett ab, deſſen Mitglieder wieder 
aus ihren Geſangsſchülern je ein Quartett zu bilden ſuchen. Denn 
kaum vermag in Wien Einer ſeiner Kehle oder ſeinem Klavier einen 
ſchwächlichen Ton zu entlocken, unterrichtet er ſchon in Muſik. So kommt 
es, daß jedes Straßenviertel ſeinen Geſangsverein beſitzt. Es wäre 
nun recht erſprießlich, wenn dieſe kleinen Vereine ſich häufig oder für 
immer vereinigten, um etwas Gediegenes leiſten zu können. Doch 
das iſt niemals zu erreichen. Da beſitzt dieſer Verein eine Haarlocke 
Schuberts, die er nie und nimmer mit einem andern Vereine theilen 
wollte; da find wieder zwölf Mann, die in ihrem Archiv einen filber⸗ 
nen Becher, andere, die einen ebenſolchen Tactſtock wie ein Heiligthum 
bewahren und dieſe don der Mitwirkung bei Kindstaufen und Hoch⸗ 
zeiten herrührenden Kleinodien durchaus bei einer Fuſtonirung nicht 
preisgeben möchten. So hält denn auch jeder dieſer Vereine ſeine 
eigene Liedertafel ab, was indeß dem muſikallſchen Rufe unſerer Stadt 
weniger ſchadet als — dem ſchönen Wetter. 

Zum berufsmäßigen Waſſerſport ſind unſere Regatten und Wett⸗ 
ſchwimmen zu rechnen, welche großen Aufſchwung nehmen. Unſer 
Gemeinderath, Herr Bachmayr, leiſtet als guter Schwimmer geradezu 
Erſtaunliches und weiß die Strömungen der Donau faſt beſſer zu be⸗ 
nutzen, als der Bürgermeiſter die politiſchen. Von dem großen Wett 
ſchwimmen auf dem Donauſtrom hat meines Wiſſens eine luſtige 


gezogen. Eine Dame, welche die bei dem edlen Kegelhandwerk ſo 


Kegelgeſellſchaft in elner Sommerfriſche bei Wien den größten Nutzen 


Herren das Feld geräumt, ſelbſt eine „vertrauliche Beſprechung“ abgehalten 
haben. Eine Intervention des Herrn Cremer ſoll trotz aller Beredtſamkeit 
erfolglos geblieben ſein. — Heinrich Schliemann hat die Aufſtellung des 
größten Theiles ſeiner trojaniſchen Ausgrabungen in den Sälen des neuen 
Kunſtgewerbe⸗Muſeums bereits vollendet. Den noch fehlenden Reſt — die 
berühmten Goldgegenſtände — wird er erſt im September, nach der Rück⸗ 
kehr von Carlsbad, wohin er ſich jetzt zum Curgebrauche begiebt, dem übrigen 
hinzufügen. Dann wird dieſe in der Welt einzig daſtehende Sammlung 
der Betrachtung des Publikums zugänglich gemacht werden. — Ein Con⸗ 
ſortium iſt in der Bildung begriffen, welches mit der Großen Berliner 
Pferdebahn in Verbindung treten will, um ſich die Benutzung der 
Schienen für die Nacht⸗ und beſonders für die Frühſtunden zu erwirken. 
Daß ſolche Nacht⸗ und Frühwagen für eine Millionenſtadt ein Bedürfniß 
ſind, wird allgemein anerkannt. — Die Canaliſirung der Spree ſoll, 
wie der Anz. für das Havelland meldet, noch im Laufe dieſes Jahres vor⸗ 
genommen werden. Von dem Bau eines Canals, der in der Gegend von 
Tiefwerder in die Havel einmünden ſollte, hat man höheren Orts definitiv 
Abſtand genommen. Die Spree wird möglichſt gerade gelegt, große 
Biegungen werden abgeſchnitten und das Bett, wie auch das der Havel 
bis zum Gemünde bei Pichelsdorf, einen Meter tiefer gelegt. Das Publi⸗ 
kum wird es ſicherlich mit Genugthuung begrüßen, daß das Polizei⸗ 
präſidium nunmehr mit einer umfaſſenden Anordnung gegen ſämmtliche 
Theaterbeſitzer vorgeht, deren Einrichtungen nicht denjenigen Maß⸗ 
nahmen entſprechen, welche unerläßlich ſind, jede entſtehende Feuersgefahr 
ſofort feſtzuſtellen, auf den engſten Raum zu localiſiren und ſo viel Aus⸗ 
gänge zu ſichern, als erforderlich ift, die ſchleunige Räumung des Hauſes von 
Menſchen zu ſichern. Die unterm 29. Juni d. J. ergangene Anordnung 
; unter dem Titel: „Allgemeine ortspolizeiliche Vorſchriften über die Feuer: 
polizei in den Theatern Berlins“ enthält zunächſt allgemeine Beſtimmun⸗ 
gen, demnächſt beſondere Anordnungen in Betreff der Erleuchtung und 
Heizung, weitere Vorſchriften für das Bühnenhaus und zuletzt für das Zu⸗ 
ſchauerhaus. Hervorzuheben it vor Allem, daß jedes Theater ꝛc. mit der 
nächſten Feuerwehrſtation durch einen elektriſchen Feuermelder verbunden 
werden muß, die nach Bewandtniß der beſonderen Verhältniſſe auch an 
mehreren Stellen anzubringen ſind. Im Bühnenraum, in den Garderoben, 
Magazinen, im Malerſaal und den ſonſtigen Werkſtätten dürfen nur un⸗ 
bewegliche Gasarme verwendet werden. Sämmtliche Flammen ſind durch 
Drahtkörbe zu ſchützen. Zur weiteren Verhütung der, durch die Gasflam⸗ 
men möglich werdenden Gefahr der Entzündung ſind detaillirte Vorſchriften 
gegeben. In Betreff des Bühnenhauſes iſt beſtimmt, daß daſſelbe von 
maſſiven, feuerſicheren Wänden mit Ausnahme der Proſceniumsöffnung 
umſchloſſen fein müſſe. Die Proſceniumsöffnung ſelbſt muß durch einen 
Metallvorhang geſchloſſen werden können, welcher nur während der Vor⸗ 
ſtellung und der Proben — jo weit es zu dieſem Zweck erforderlich — auf⸗ 
gezogen werden darf. Sämmtliche Thür⸗ oder ſonſtige Oeffnungen, welche 
das Bühnenhaus mit den ſonſtigen Räumen des Theaters verbinden, ſind 
feuerſicher zu verſchließen; dieſe Verſchlüſſe dürfen ſich nur nach außen 


öffnen. In Betreff des Zuſchauerraumes ift u. A. beſtimmt, daß während | ich 


der Vorſtellung und bei Schluß derſelben alle Ausgänge einſchließlich der 
Nothausgänge unverſchloſſen zu halten ſeien und daß dem Publikum ge⸗ 
ſtattet werden müſſe, bei dem gewöhnlichen Verlaſſen des Theaters nach 
Schluß der Vorſtellung auch die Nothausgänge zu benutzen. Alle als Aus⸗ 
gänge benutzten Corridors, Gänge, Treppen, Thüren ꝛc. ſind von jeder Be⸗ 
hinderung frei zu erhalten. Etwaige Nothausgänge ſind mit deutlicher 
Schrift als ſolche zu bezeichnen. Für die Garderobe des Publikums ſind 
beſondere Räume zu beſtimmen, welche die Verkehrswege in keiner Weiſe 
hindern. Im Theaterraum dürfen in den Gängen bewegliche Sitze oder 
Stühle, an den Parquetwänden Klappſitze nicht angebracht werden. Ent⸗ 
ſprechend dieſen allgemeinen Anordnungen haben eingehende Reviſionen der 
hieſigen Theater- ꝛc. Gebäude ſtattgefunden und find die, im Intereſſe der 
Feuerſicherheit und des Schutzes des theaterbeſuchenden Publikums erfor⸗ 
derlichen Anweiſungen an die betreffenden Eigenthümer ergangen, den ge⸗ 
rügten Uebelſtänden binnen, einer Durchjchnittsfrift bon 3—4 Monaten ab: 


unentbehrliche Rockentäußerung der Herren auf das Entſchiedenſte per: 
horrescirte, machte in Begleitung vieler ſolcher Damen die Fahrt auf 
dem Dampfer mit, welcher die Wettſchwimmer bis zum Ziele begleitete 
und dann aufnahm. Die prüde Dame ſoll nun, wie vorauszuſehen 
war, auf dem Dampfer nicht nur den Rock, ſondern zum Mindeſten 
auch — die Weſte von einer Männerkleidung mit Erfolg ſubtrahiren 
gelernt haben. So beſiegt die Mode ſelbſt das Vorurtheil der Frauen. 
Den Waſſerſport in großem Style betreiben jetzt unſere öſterreichi⸗ 
ſchen Künſtler, welche nun mit Vorliebe überſeeiſche Lorbeeren pflücken. 
Schade, daß die findigen Amerikaner uns gerade die Beſten entziehen. 
Der Yankee verſteht es nicht, durch ſtufenmäßiges Aufſteigen vom 
Mittelmäßigen zum Höchſten ſich den Genuß künſtleriſcher Vollendung 
zu verdienen, wie namentlich wir concertüberladenen Wiener es im 
Schweiße unſeres Angeſichts zu thun gewohnt ſind. Während wir 
zwei Drittel unſerer Klavierweiblein und Männlein gern hinüber⸗ 
ſchickten, um auch die Rothhäute vor ihrer „Kunſt“ ſchaudern zu 
ſehen, greift der Amerikaner mit kecker Hand aus dem Kreiſe unſerer 
auserleſenſten Künſtlerſchaar die Erſten und Beſten heraus, läßt hoch 
in der anderen Hand ſeine klingenden Lorbeeren funkeln — und 
Europa iſt um einen Kunſtprieſter ärmer geworden. Auch Alfred 
Grünfeld, deſſen liebenswürdige Künſtlernatur Ihnen ſicher noch in 
der angenehmſten Erinnerung iſt, hat mit Director Amberg einen 
Contract abgeſchloſſen, der ihn für das Jahr 1882 unter den glän⸗ 
zendſten Bedingungen und allen erdenklichen Sicherſtellungen an die 
Concertſäle Amerikas feſſelt. Sein guter Freund Wippchen wird nun 
bald über die blutigen Kämpfe zu berichten wiſſen, ohne die es bei 
dem Andrange zu Grünfelds Concerten ſicher nicht abgehen wird. 
Der Künſtler beabſichtigt übrigens, wie ich directer Mittheilung ent⸗ 
nehme, ſich vor feiner großen Reiſe von dem Breölauer Publikum, 
daß ihm beſonders lieb und werth geworden, in einem Concerte zu 
verabſchieden, das er im October in Ihrer Stadt zu veranſtalten 
gedenkt. Bas} 


Die Erbſchaft des Blutes. 
5 Roman von Rudolph von Gottschall. [94] 

Die corpulente Juſtizräthin Schritt mit feltener Leichtigkeit im 
Zimmer hin und her. Die Thränen ſtanden ihr in den Augen; ſo 
oft ſie an Hugo vorüberging, warf ſie ihm einen Blick voll freudiger 
Rührung zu. 
Hugo hatte noch einen andern Entſchluß gefaßt, es mußte klar 
werden zwiſchen ihm und Hedwig; während des letzten Jahres, ehe 
ſie nach Paris zog, war ſie ja immer freundlich gegen ihn geweſen, 
jene heftige Aufwallung — ſchien vergeſſen. Es war zwar von Liebe 
nie die Rede. Hugo hatte ein paar lyriſche Momente, aber er wußte 
nicht, ob ſie von Hedwig getheilt wurden. Doch das angenehme, be⸗ 
queme Beiſammenſein, das Vorſpiel der Ehe, hatte ja Beiden oft 
behagliche Stunden verſchafft; jetzt aber, wo ſolche unheimliche Gerüchte 
durch die Luft ſchwirrten, jetzt mußte ſich Hedwig erklären... er 
wollte nicht länger ſo im Dunkeln dahinleben. Der ſchmachvolle Aus⸗ 
gang ſeines letzten Abenteuers mit Zos war nicht ohne Nachwirkung 
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gegen das Central⸗Wahlcomite ergangen und, nachdem die conferbatiben , zuhelfen und die fehlenden Einrichtungen 


Reihe Bürger ergänzt und wird 
Dre 


drohung der eventnellen Schließung. 


e felge b Frhr. von Minnigerode veröffentlicht in 
der „Elb. Ztg.“ folgende huldvolle Erklärung: „Durch die Tagesblätter 
geht die Nachricht, daß ich für einen der Reichstagswahkreiſe Berlins ſeitens 
meiner dortigen conferbativen Freunde in Ausſicht genommen ſei. Dem 
gegenüber kann ich nicht unterlaſſen, es auszuſprechen, daß es meine Ab⸗ 
ſicht iſt, meinem alten Wahlkreiſe“, welcher in der ſchweren Zeit der erſten 
ausdrücklichen Bekämpfung der Socialdemokratie „treu zu mir geſtanden 
hat“, wiederum mich zur Verfügung zu ſtellen, wenn dort das öffentliche 
Vertrauen auch ferner mir zu Theil wird“. Dazu bemerkt die „Danz. 
Ztg.“: Der „alte Wahlkreis“ hat Herrn von Minnigerode bekanntlich erſt 
einmal (1878) zu ſeinem Vertreter erwählt. Ob er's wieder thun wird, iſt 
trotz des huldreichen Atteſtes nicht ganz zweifellos. Und das iſt nicht nur 
die Anſicht der liberalen Gegner des Herrn v. M., ſondern auch die ſeiner 
ehemaligen Freunde vom Centrum. So bemerkt die „Germania“ zu einer 
ähnlichen, von Herrn v. Minnigerode in Berlin abgegebenen Erklärun 8 
„Diele Wahl (nämlich die Wiederwahl in Elbing) il aber noch gar nicht 
ſicher; wir haben in unſerer Redactionsmappe Correſpondenzen aus jenem 
Kreiſe, die Herrn v. Minnigerode ſehr ſcharf, unſeres Erachtens zu ſcharf 
angreifen.“ — Die „Bromberger Zeitung“ ſchreibt: Es hat den Anſchein, 
als wenn ſchon jetzt, beſonders auf dem flachen Lande, amtliche Apparate 
für die Wähler in Thätigkeit geſetzt werden, um die Stimmen der Land⸗ 
bevölkerung für conſervative Candidaturen zu ſichern. 

[Preußiſches Minifterium.] Von den Mitgliedern des Staats- 
miniſteriums ſind gegenwärtig noch in Berlin anweſend: Kriegsminiſter 
v. Kameke, Finanzminiſter Bitter, Juſtizminiſter Dr. Friedberg, Landwirth⸗ 
0 tsminiſter Dr. Lucius und b. Bötticher. Bekanntlich iſt die geringſte 

eſchlußfähige Anzahl der Miniſter drei, welche in jedem Falle auch in der 
todten Saiſon hier anweſend ſein müſſen. 

[Die freiconſervativen Hilfstruppen der Regction.] Die 
„Poſt“ hat neulich erklärt, daß außer Herrn von Zedlitz noch einige 
andere Mitglieder der deutſchen Reichspartei demnächſt an der Hetze gegen 
die Fortſchrittspartei, oder wie ſich das „Deutſche Tageblatt“ ſo ſchön aus⸗ 
drückt, an der „Bekämpfung des falſchen jüdiſchen Fortſchritts“ betheiligen 
würde. Die Lorbeeren des Herrn von Zedlitz ſcheinen aber ſeinen 
Parteigenoſſen wenig beneidenswerth, wenigſtens iſt von Nachfolgern 
deſſelben bis jetzt nichts zu ſehen geweſen. Daß die Partei die Mittel- 
ſtellung, welche ſie in der letzten Landtags⸗ und in der letzten Reichstags⸗ 
ſeſſion einzunehmen verſucht hat, im entſcheidenden Augenblicke verließ, 
kann freilich nicht überraſchen. Die „Poſt“ hat ja in ihrem letzten Artikel 
über das le Joe ach die Irrthümer ihrer parlamentariſchen 
Freunde in aller Form abgeſchworen und Beſſerung verſprochen. Das 
Erſcheinen des Herrn von Zedlitz in der Berliner em der Con⸗ 
ſervativen, Antiſemiten, Chriſtlich⸗ſocialen u. ſ. w. war der erſte Schritt 
zur Erfüllung des Verſprechens, freilich kein ganz freiwilliger, da, wie 
die „Weſer Zeitung“ hört, das Bedürfniß des Herren Zedlitz, gegen die 
Liberalen aufzutreten, auf eine von dem Reichskanzler ausgehende Preſſion 
zurückzuführen iſt. \ 

[Zeitgemäße Erinnerungen.] Die „N. A. Ztg.“ meinte einen 
Trumpf auszuſpielen, als fie ein parlamentariſches Intermezzo zwiſchen 
dem Miniſterpräſidenten v. Bismarck und dem Herrn b. Unruh aus dem 
Jahre 1863 mittheilte und den liberalen Abgeordneten mit Hohn über⸗ 
ſchütten zu ſollen glaubte, weil er die preußiſche Politik eine ſchwache und 
kurzſichtige genannt. Nun, wenn dies ein Irrthum war, ſo haben die 
Liberalen wenigſtens die Genugthuung, daß ſie ihn mit den hochadligen 
Standes⸗ und politiſchen Geſinnungsgenoſſen des Fürſten Bismarck theilten. 
Gerade jetzt wird aus dem Nachlaſſe des Fürſten Pückler⸗Muskau ein 
Brief veröffentlicht, den dieſer im Jahre 1857 an den damaligen preußi⸗ 
chen Geſandten beim Frankfurter Bundestag, Herrn v. Bismarck, 
richtete. Darin iſt von einem Memorandum des letzteren die Rede, mit 
welchem der Fürſt ſich im Allgemeinen einverſtanden erklärte; nur tadelte 
er es, daß Oeſterreich zu hart und einfeitig beurtheilt werde, „als ob ein 
wenig Perfidie und übler Wille nur von ſeiner Seite ſtattgefunden, wir 
uns aber immer gemüthlich und de bonne koi gezeigt hätten. Ich fürchte, 
unſere Gemüthlichkeit entſteht nur aus Schwäche und unſere bonne foi aus 
Furcht und Mangel an Thatkraft.“ So ſprach, allerdings in der Ver⸗ 
ſchwiegenheit eines vertraulichen Briefwechſels, ein preußiſcher Ariſtokrat, 
Hofmann und Hochtory. Man ſieht alſo das Vergehen iſt nicht ſo verein: 
zelt, die auswärtige Politik Preußens vor 1866 anders zu beurtheilen, als 
ſie a posteriori beurtheilt zu werden verdient. Unſere Officiöſen aber be: 
dienen ſich einer falſchen Perſpective; das ift das Mildeſte, was ſich zur Ent⸗ 
ſchuldigung ihrer thörichten Geſchichtskrittelei jagen läßt, mit der fie fortgeſetzt 
den Antheil der Liberalen an dem Werke der nationalen Einheit bemäleln. 


[Deutſche Chronik.] Für die Anweſenheit des Kaiſers während der 
Herbſtmanöver in Holſtein beginnen daſelbſt ſchon jetzt aller Orten die 
die Vorbereitungen. Das Feſtcomite in Itzehoe hat ſich durch eine ganze 
demnächſt in voller Action begriffen fein. 


bei ihm geblieben, er kam allmälig zum Entſchluß ſich zu beſchränken. 
„In der Beſchränkung nur zeigt ſich der Meiſter“, ſagte er zu ſich 
mit Goethe und wandte dieſen Spruch auch auf Herzensfragen an. 

Er griff zu ſeinem Hut und begab ſich in das Haus des Doctors; 
Hedwig befand ſich in der Gartenlaube am Waldrand: ſie las! Es 
war eine Geſchichte der franzöſiſchen Revolutton; ſeit ihrem Aufent⸗ 
halt in Paris beſeelte fie ein fieberhaftes Intereſſe für jene großen 
le deren verzerrtes Spiegelbild fie ſelbſt mit Augen 
geſehen! 

Sie begrüßte Hugo freundlich, doch gemeſſener und zurückhaltender 
als ſonſt; jetzt war ſie es ſich ſchuldig, jedes Wort auf die Wage zu 
legen, denn ſie hatte kein Recht mehr, auch nur die leiſeſten Hoff⸗ 
nungen zu erwecken. Dem jungen Freund war heute dieſe Zurück⸗ 
haltung doppelt empfindlich; er trocknete ſich den Schweiß ab, drehte 
den Hut in ſeiner Hand hin und her; blickte dann auf Hedwig, die 
ihm auf einmal ſo fremd und auch fo bedeutend vorkam, mit einem 
gewiſſen unbequemen Reſpect und fürchtete, daß ihm die Stimmung 
für warme Herzensergüſſe, die er jetzt ſehr nöthig brauchte, abhanden 
gekommen ſei; er begann ein Geſpräch über die franzöſiſche Revo⸗ 
lution. Er bewunderte Hedwig, die ſo verſtändnißvoll über dieſelbe 
ſprach und ihm erklärte, daß ſie jetzt erſt Charaktere wie Marat und 
Robespierre begreife. Ihm war das jetzt Alles ſebr gleichgiltig, er 
ſuchte im Stillen nach einem Uebergang zu der wichtigen Frage, die 
er auf dem Herzen hatte. 

„Geſchichte“, fagte er, „it eine ſehr intereſſante Wiſſenſchaft; — 
aber im Grunde tappt fie doch immer im Dunkeln... Wir kön⸗ 
nen die Chronik der Ereigniſſe aus den Quellen zuſammenbuchſtabiren; 
aber ihre Motive laſſen ſich immer nur errathen. Daher ſind die ſo⸗ 
genannten großen Männer, denen zufällig ein Wurf gelang, doch 
immer ſchwankende Geſtalten, dissolving views einer laterna 
magica und je nachdem das Licht von dieſer oder jener Seite auf 
ſie fällt, nimmt ihr Geſicht den verſchiedenartigſten Ausdruck an. — 
Darum lobe ich mir Kunſt und Literatur .. . ſie ſchaffen dauernde 
Werke, die im vollen Sonnenſchein der Schönheit vor uns liegen, 
und ich habe mich jetzt dafür entſchieden, ſie zu meiner Lebensaufgabe 
zu wählen und darüber an einer Univerſität zu leſen.“ 

„Das iſt ſchön, das freut mich“, ſagte Hedwig mit freundſchaft⸗ 
licher Herzlichkeit. 

„Doch auf dieſer Bahn“, fuhr Hugo ermuthigt fort, „will ich 
nicht einſam wandeln, ich brauche eine anmuthige Begleitung, die 
mich ſtärkt und tröſtet, mir den Fleiß lohnt, und das Leben ſchön 
macht! Hedwig .. . es tft ein Tag großer Entſchlüſſe und Ent⸗ 
ſcheidungen ...“ 

Hedwig war aufgeſtanden — innerlich beängſtigt von der Er⸗ 
klärung, die ſie vorausſah und machte eine leiſe — abwehrende Be⸗ 
wegung. 

„Willſt Du, die Geſpielin meiner Jugend, auch meine Begleiterin 
durch's Leben ſein? Mein Sinn iſt gewendet; ich bin nicht mehr 
ein irrender Ritter, der bald für dieſe, bald für jene Dame kämpft: 
Dich aber hab ich ſtets geliebt und wenn Du das entzückende Wort 


zu fre ffen, beides unter der An⸗Zur Zeit iſt man mit Maurer- Maler: und Tiſchlerarbeiten im Rathhauſe 


und Ständeſaal beſchäftigt, um dieſe Räume den außerordentlichen Zwecken, 
denen ſie dienen ſollen, entſprechend auszustatten. Die ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſchen Krieger⸗Vereine rüſten ſich, um dem Kaiſer im Lockſtedter Lager ihre 
Ovationen darzubringen. Für das Flottenmanöver bei Kiel am 17. Sep⸗ 
tember iſt folgendes Programm aufgeftellt: Der Kaiſer begiebt ſich Vormittags: 
9 Uhr an Bord der kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“, nimmt ſodann die 
Flottenrevue ab und wohnt den Manövern bis Nachmittags um 3 Uhr bei, 
um welche Zeit der Kaiſer das Schiff verläßt und ſich nach Bellevne 
(Düfternbroot) begiebt, um hier das ihm zu Ehren von der ee 
ſchen Ritterſchaft gegebene Diner einzunehmen. Für dieſes Feſtmahl ſind 
von der Ritterſchaft 12,000 Mark bewilligt worden. — Bei der jüngſten 
Anweſenheit des Finanzminiſters Bitter an der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze 
beſuchte derſelbe auch Wirballen, um von der ruſſiſchen Zollreviſion und 
Abfertigung Kenntniß zu nehmen. Als er auf der Rückkehr nach der 
hauſſee kam, fiel ein Alarmſchuß, worauf ſich die berittenen ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſoldaten ſammelten und verſchiedene Grercitien ausführten. Nach der Ruckkehr 
nach Eydkuhnen wurde das Hauptzollamt und ſämmtliche Lager⸗ und Reviſions⸗ 
Räume eingehend beſichtigt. — Der neue Polizeipräſident v. Arnim in 
Magdeburg erklärt aus Anlaß zahlreich eingegangener anonymer Denun⸗ 
ciationen, Rathſchläge und Bitten öffentlich, er werde niemals eine ordnungs⸗ 
mäßig angebrachte Denunciation oder Beſchwerde unbeachtet laſſen, nehme 
wohlgemeinte Rathſchläge ſtets dankbar entgegen und leihe jeder Bitte ein 
williges Ohr und, wenn irgend möglich, eine helfende Hand, anonyme Ein⸗ 
gaben aber würden keine Berückſichtigung finden. Für den Beamten ſehr 
ehrenvoll, für die Magdeburger Zuſtände aber das Gegentheil. — Am 
Freitag feierte in Hamm der Präſident des dortigen Oberlandesgerichts, 
Ludwig Hartmann, fein 50jähriges Dienſtjubiläum. Die Univerfität Göttin⸗ 
gen feierte den Tag durch die Creirung Hartmanns zum Dr. jur. honoris causa, 
die Stadt Hamm ließ ihm den Ehrenbürgerbrief überreichen. H. iſt 1811 
in Nordhauſen geboren, 1849 wurde er Kreisgerichts⸗Director in Seehauſen, 
1859 Ober⸗Staatsanwalt beim Obertribunal, 1868 Erſter Präſident des 
Appellationsgerichts zu Hamm. Auch auf politiſchem Gebiete hat der Ju⸗ 
bilar gewirkt: 1848 wurde er in das Frankfurter Parlament gewählt und 
ehörte dort der Verfaſſungs⸗Commiſſion an. Später ſaß er mehrere Legis⸗ 
atuperioden hindurch erſt für Deutſch⸗Crone, dann für Cottbus in der 
zweiten Kammer. > 
München, 15. Juli. [(Zu den Wahlen.] Wie den „Neueſten Nach: 
richten“ aus guter Quelle mitgetheilt wird, werden in der heute Abend ſtatt⸗ 
findenden Verſammlung der bairiſch⸗patriotiſchen und conſervativen Wahl⸗ 
männer⸗Verſammlung im katholiſchen Caſino nachfolgende Herren als Ab: _ 
geordnete für München I. in Vorſchlag gebracht: Rechtsrath Ruppert, Ober⸗ 
Landesgerichtsrath Kopp, Optiker Merz, Regierungsrath Luthardt aus Augs⸗ 
burg (conſervativ) und Prof. Stegman Hach „Der deutſch⸗conſervative 
„Baieriſche Landbote“ berichtet: „Im Durchſchnitt haben 40 Procent der 
e Wähler gewählt. Juden hielten ſich größtentheils zurück. 
Wo es zu Stichwahlen kam und eine Stimme den Ausſchlag geben mußte, 
erſchienen beiſpielsweiſe der Herr Finanzminiſter v. Riedel als Liberaler 
und der Herr Erzbiſchof als unte ein zweites Mal an der 
Urne. Zahlreiche Bürger waren in den Wahlliſten nicht vorgetragen und 
wurden daher zurückgewieſen, was einen großen Unmuth über den Magiſtrat 
ervorrief. In den 61 Wahlbezirken ſiegten die vereinigte katholiſch⸗ 
aieriſche und conſervative Partei im erſten Wahlgange in 40, im 1 
Wahlgange in 17 Bezirken. Gewählt find 286 clericale und 18 liberale 
und gemäßigte Wahlmänner. — Dem „B. Tgbl.“ wird aus München ge⸗ 
ſchrieben: Um halb 9 Uhr Abends hatte ſich die katholiſche Partei im 
Caſino in rieſiger Menge verſammelt, und als Oberſt Fogt das Reſultat 
bekannt gab, war des Jubels kein Ende; man ließ den Papft, den König, 
die conſervative Preſſe, die Männer, welche ſo erfolgreich für das herrliche 
Gelingen agitirt hatten, unzählige Male hoch leben; Redacteur Buchner, 
einer der entſchiedenſten Ultramonkanen, dankte für die ihm von extremſter 
Seite ausgebrachten Hochs und conſtatirte, daß noch nie eine Partei jo 
niedergeſchmettert worden ſei, wie die liberale. Die Erregung im Lager der 
Gemäßigten und der reichsfreundlichen Partei (Schauß⸗Völl) über die Nies 
derlage iſt naturgemäß eine große, denn die Partei kann ſich nach dem 
geſtrigen Tage nicht mehr verhehlen, daß ihr Leben leider nur ein kurzes 
und reſultatloſes geweſen und daß der Gegner über eine Uebermacht ge⸗ 
gebietet, die tief in der Geſinnung der Bevölkerung begründet iſt. Die 
Kampfesmittel ſind wohl auf beiden Seiten die gleichen geweſen; man hat 
dort geworben und hier agitirt, aber während die laut gerührte Werbe⸗ 
trommel im Lager der Liberalen beinahe ungehört verhallte, hat ſie bei den 
blauweißen Ultramontanen ein lautes und nachdrückliches Echo gefunden. 
—ch. Von der ſüchſiſchen Grenze, 15. Juli. [Wahlen. — Lotto: 
ſpiel. — Dr. Sulze. — Sächſiſcher Giſen bahnen Der Ausfall 
der ſächſiſchen Landtagswahlen bat nur Eins zur Evidenz conſtatirt: die 
roße Gleichgiltigkeit der meiſten Wähler. Ueber die politiſche Richtung der 
ewählten iſt zunächſt noch eine beſtimmte Angabe mit Sicherheit nicht zu 
machen, da beiſpielsweiſe der Baumeiſter Uhlemann von einigen Blättern 
den Conſervativen und von anderen „der Fortſchrittspartei, der Kunſtgärtner 
Fer‘ eie 
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ſprichſt, das mich beſeligt, dann iſt meinem Herzen der Frieden, mei⸗ 
nem Leben Ruhe und Seligkeit geſichert.“ 

„O nicht dies, nicht dies“, ſprach Hedwig mit ſtillem Schmerz 
vor ſich hin. 

„Stoß mich nicht wieder hinaus in die Strömung“, fuhr Hugo 
fort, „wenn ich mich ans rettende Ufer flüchten will.“ 

„Wie unerwartet kommt dieſe Erklärung! Konnteſt Du ſie nicht 
Dir, nicht uns erſparen? Wie konnt' ich darauf gefaßt ſein, daß ſo 
plötzlich aus jahrelangem freundlichen Verkehr ein ſolcher Wunſch her⸗ 
auswachſen würde? Haben wir je die Sprache der Leidenſchaft ge⸗ 
ſprochen? Oder lag es wie die ſtille Ahnung eines ſchöneren Glücks 
über unſerem Zuſammenſein? Irgend ein Zauber, ein Schleier, das 
ungelöſte Räthſel der Liebe? Nein, Hugo, ein zögerndes Geſtändniß, 
das jahrelang wartet, hat ſich ſeines Rechtes begeben; ein ſolcher Falter, 
der im Winter aus ſeiner Hülle ſchlüpft, darf ſich nicht wundern, 
wenn er nur Schnee und Eis um ſich findet.“ 

„Der Wunſch der Eltern“, ſtotterte Hugo. a 

„Ich habe ihm gegenüber mich einmal feſt und beſtimmt erklärt: 
damals glaubt' ich nicht, daß es auch der Deine ſei. Nein, Hugo, 
gieb mir die Hand, wir wollen gute Kameraden bleiben, wie wir es 
ſtets geweſen ſind.“ 

Entrüſtet lehnte Hugo die dargebotene Hand ab. Er fühlte ſich 
im Innerſten verletzt; — ſeine ſchlimmſten Befürchtungen waren 
eingetroffen. „Du liebſt einen Anderen“, ſagte er mit kalter Ver⸗ 
bitterung. 

„Und wenn dies wäre, iſt es nicht mein gutes Recht? Und über⸗ 
dies ... kommt die Liebe nicht über uns wie eine Schickung? Wir 
dulden ſtill, was ſie über uns verhängt, Leid und Glück, wir ſehen 
auf zu ihr, wie zu den Geſtirnen, deren ſtilles Wandeln Tag und 
Nacht heraufführt. Hilflos und willenlos zu ſein ... ſonſt bittere 
Noth ... hier iſt's nur ſüße Luſt! Das Unabwendbare, das uns 
ſonſt erſchreckt, befeligt uns mit feinem entzückenden Zwang.“ 

Die Verklärung, die bei dieſen Worten auf den ſtrahlenden Zügen 
des Mädchens lag, erbitterte Hugo noch mehr. 

„Nun, ich glaube meinen Nebenbuhler zu kennen und wie ich 
ihn kenne, wird er Dich ins Verderben ſtürzen ... dann wirft Du 
vergeblich Dich nach der rettenden Hand des Freundes umſehen. Ich 
bin kein Brackenburg und werde mich nicht vor den Augen des 
Mädchens fo hinſchleppen: ich werde zur Rechenſchaft ziehen, wer mir 
den Weg kreuzt.“ 

„Hugo, ich beſchwöre Dich bei unſerer 
nähre keinen Groll gegen mich!“ 

„Ich bin zu ſchwer gekränkt, ich kann Dein Freund nicht mehr 
ſein; der eine Augenblick hat mir ja auch alles Glück der Vergangen⸗ 
heit vergiftet: Lebe wohl ... Du wirt von mir noch hören.“ 

Und Hugo entfernte ſich mit feſtem Schritt, während Hedwig tief⸗ 
bekümmert den Jugendfreund mit ihren Blicken verfolgte, als er durch 
die Gänge des Gartens dahinſchritt. Es war ihr weh ums Herz.. 
ſie hatte einen treuen Kameraden verloren. 

Kaum hatte Hugo die nächſte Straßenecke erreicht, als er noch 
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langjährigen Freundschaft, 0 5 


| Sind, ift das einigermaßen erklärlich. Auch ſchon früher ift es vorgekommen, 


die 


wenn ſie auf Befragen von Gendarm oder Amtsanwalt nicht nur das 
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Müller in Dederau ebenſo den 5 
kraten zugezählt wird. Das conſervative Organ, der „Volksfreund“, giebt 

all der er ane Conſervativen auf 19, der Nationalliberalen auf 5, 
der Fortſchrittler auf 6 an. Da die Candidaten vielfach um ein politiſches 
Glaubensbekenntniß gar nicht erſt angegangen ſind, 
perſönliche Beliebtheit und ihr geſchäftliches Nenomme maßgebend geweſen 


ſondern oft nur ihre 


daß als conſervativ gewählte Abgeordnete dann mit der Oppoſition geſtimmt 
haben und umgekehrt. Wahrſcheinlich aber haben die Conſervativen auf 
einige Ache die Majorität in der zweiten Kammer u Daß in Dresden 
der 7015 chrittliche Rechtsanwalt Lehmann dem conſervativen Dr. Schmidt 
re iſt, hat lediglich ſeinen Grund in dem Umſtande, daß er In 
tiſcher bkunft iſt. Wer in Dresden auch nur vorübergehend ſich aufhält, 
wird Gelegenheit haben, ſich davon zu überzeugen, wie ſehr in den mitt⸗ 
leren Schichten — trotz allen Pochens auf die Intelligenz des Sachſenvolks 
— der Antiſemitismus um ſich en Nan hat. Neu iſt diesmal das Auf⸗ 
treten einer ultramontan⸗wendiſchen Agitation im Bautzener Kreiſe geweſen, 
die ſich auf die Bauern in den wendiſchen Dörfern ſtützte. Dieſe Erſcheinung 
ſteht mit der czechiſchen Agitation gegen die Deutſchen im Zuſammenhange. 
— In den ſächſiſchen Grenzdörfern graſſirt die Spielwuth. Trotz aller Ver⸗ 
ſuche, die Betheiligung an dem Lottoſpiel zu unterdrücken, giebt es in den 
750 Hauptcollecteure und Untercollecteure, zum guten Theil Weber 
und Weberfrauen, wie die Spieler ſelbſt. Die Strafkammer in Bautzen hat 
jetzt den Grundſatz ausgeſprochen, daß ſich Spieler, Strafloſigkeit ſichern, 


Spielen einräumen, ſondern auch die Namen der Collecteure angeben. — 
Die Mittheilung ſächſiſcher Blätter, daß gegen den Prediger Dr. Sulze eine 
Unterſuchung wegen fundamentaler Abweichung von Lehren der evangeliſchen 
Landeskirche eingeleitet ſei, iſt nach verläßlichen Nachrichten unbegründet. 
Den Wunſch mögen die orthodoxen Amtsbrüder des freiſinnigen Predigers 
wohl gehegt haben und hegen, aber realiſirt iſt derſelbe wenigſtens bis jetzt 
nicht. — Die von den ſächſiſchen Handelskammern erbetene Einrichtung 
eines Eiſenbahnraths in Sachſen iſt nun erfolgt. Er beſteht aus den ſechs 
Vertretern der Handels- und Gewerbekammern zu Leipzig, Dresden, Chem: 
nitz, Plauen und Zittau, fünf Vertretern der Landwirthſchaft von den Kreis⸗ 
vereinen gewählt, und ſieben vom Finanzminiſter zu ernennenden Mit⸗ 
gliedern, ſämmtlich auf drei Jahre gewählt oder ernannt. Der Eiſenbahn⸗ 
rath, welcher der Generaldirection der Staatsbahnen beigeordnet wird und 
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ſeine Beſchlüſſe nach Stimmenmehrheit ohne Mitwirkung des Vorſitzenden, 
des Generaldirectors der Staatsbahnen, faßt, hat das Recht, ſelbſtſtändige 
Anträge an die Generaldirection der Staatseiſenbahnen zu richten und 
gutachtliche Aeußerungen über Betriebsreglement, Tarife, Fahrpläne und 
alle die Wage des Handels, der Gewerbe und Landwirthſchaft be⸗ 
rührende Fragen abzugeben. 
— ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 16. Juli. [Zur Papiergeld⸗ 
geage: — Statiſtiſches Waarenderzeihniß.] Che der Bundesrath 
eſchluß über die Verminderung der 20: und 5 Markſcheine gefaßt hatte, 
erließ das ſächſiſche Miniſterium des Innern eine Anfrage an die Handels⸗ 
und Gewerbekammern bezüglich der Anſicht der Kammern über die Zuläſſigkeit 
und Erſprießlichkeit der Einziehung der Reichskaſſenſcheine. Es ſind von den 
verſchiedenen Handelskammern die betreffenden Gutachten abgefaßt und 
trotz der vorläufigen Erledigung der Angelegenheit durch den Bundes⸗ 
rathsbeſchluß dem Miniſterium überſendet, weil über kurz oder lang die⸗ 
ſelbe Frage doch wieder auftauchen wird. Die Leipziger Handelskammer 
hat ſich einſtimmig für Verminderung oder gänzliche Einziehung 
der Reichskaſſenſcheine von 20 Mark und darüber im Intereſſe der Reinheit 
der Währung ausgeſprochen. Dagegen hält ſie eine gleichzeitige Verminde⸗ 
rung der Fünfmarkſcheine beſonders in dem vorgeſchlagenen ſtarken Maße 
nicht für rathſam, vielmehr ſei dafür zu ſorgen, daß die etwa an einzelnen 
Stellen ſich anhäufenden Beſtände dahin geleitet werden, wo Bedarf herrſcht. 
Zugleich aber ſei Vorkehrung dafür zu treffen, daß die ſchadhaft gewordenen 
Scheine raſcher als ſeither aus dem Verkehr gezogen und durch neue er⸗ 
ſetzt werden. Es wurde ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die Mehr⸗ 
ausprägung in Silberſcheidemünzen den Bedarf an kleinem Papiergelde 
wenig beeinflußen werde, auch wurden Zweifel laut, ob der Wunſch der 
N die Silberthaler wieder mehr in den Verkehr zu bringen, 
durch die vom Bundesrathe beſchloſſene Maßregel gefördert werde, da die 
Umwechſelung von der Reichsbank nur in großen Beträgen erfolge. — 
Von der Handelskammer in Sonneberg iſt eine Denkſchrift zur Begründung 
des Geſuchs, daß im ſtatiſtiſchen Waarenverzeichniſſe der gegenwärtig unter 
die verſchiedenſten Bezeichnungen fallende Artikel „Spielwaaren“ unter eine 
beſondere Nummer gebracht wird, ausgearbeitet und den betheiligten 
Handelskammern zugeſchickt. Da das Waarenverzeichniß aber noch in vielen 
anderen Punkten verbeſſerungsbedürftig iſt, hat die Leipziger Handels⸗ 
kammer es abgelehnt, die Hinzufügung einer einzelnen Nummer zu bean⸗ 
tragen, will dagegen beim deutſchen Handelstage die Vorbereitung einer 
Rebiſion des ſtatiſtiſchen Waarenverzeichniſſes anregen. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 


4% Wien, 17. Juli. [Wirrwarr und Revanche. — Die 
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Conſerbativen und den Gocialdemo: Auf löf ung der Militärgrenze⸗ Das in Prag conſiseirte 0 eure unermüdliche Wachſamkeit und Geuügfamkeit und erblich gewor⸗ 8 


nen Vorfahren in erleuchteter Zuverſicht auf eure kriegeriſchen Tugenden, 


„objectiv“ verurtheilte Manifeſt der deutſchböhmiſchen Abgeordneten 
gegen die Czechen⸗Exceſſe iſt nun doch für die Verbreitung freigege⸗ 
ben worden durch den Spruch des Brürer Kreisgerichtes. Präſident 
Zetl heißt der muthige Mann, der feinen Namen unter das Verdict 
geſetzt, wodurch die Confiscation des „Kmootauer Wochenblattes“ wegen 
Abdruckes des Aufrufes aufgehoben und der, die Saiſtrung anord⸗ 


könne, ganz ohne Rückſicht auf feine Nationalität weder ſubjectiv noch 
objectiv damit ein Verbrechen begangen haben.“ Als Pendant wird 
die „Bozener Zeitung“ confiscirt, weil ſie den Bericht über die Pur⸗ 
kersdorfer Wanderverſammlung des deutſchen Vereins (dem allerdings 
faſt alle Wiener Blätter zum Opfer fielen) aber nur mit jener Cenſur 
publicirt, welche die hier nich tſaiſirten Zeitungen in Anwendung ge⸗ 
bracht. Die Verfaſſungspartei ſollte ſich den Namen Zetl merken, um 
ihn für ſeinen ſteifen Nacken zu belohnen: der Miniſter Prazak wird 
ihm dieſen Adler nicht ſchenken. Eben jetzt hat auch Graf Taaffe 
dem jungen Baron Laſſer von der größten, die unmittelbare Anwart⸗ 
ſchaft auf eine Stelle als Statthaltereirath gebenden niederöſterreichiſchen 
Bezirkshauptmannſchaft Sechshaus nach Baden ſtrafverſetzt, weil er 
die Verſammlung in Purkersdorf nicht aufgelöſt hat. Auch als Po⸗ 
tocki's Miniſter des Innern ſetzte Taaffe vor elf Jahren drei Statt⸗ 
halter auf Einmal Knall und Fall ab, weil fie im Reichsrathe gegen 
die Regierung geſtimmt — darunter Laſſers Vater in Innsbruck. 
Als dieſer dann das Portefeuille des Innern übernahm, beließ er 
Taaffe als Statthalter von Tirol, der von Hohenwart dorthin ge⸗ 
ſchickt war, während der vollen Dauer des Cabinets Auersperg, wie 
viele Schwierigkeiten derſelbe auch auf dieſem Poſten durch ſeine 
Sympathien für die Schwarzen einer liberalen Regierung bereitete. 
Graf Taaffe, wie man ſteht, verſteht das Gebot, glühende Kohlen auf 
dem Haupte des Gegners zu ſammeln, eben anders als der verſtor⸗ 
bene Laſſer! — Die Ungarn benutzen inzwiſchen mit geſchickter Hand 
unſere vollſtändige Zerfahrenheit, um ſich einen Triumph nach dem 
andern zu ſichern. Der große Sieg aber, den Tisza ſo eben mit 
dem, die vollſtändige Einverleibung der Militärgrenze in Civileroatien 
erfochten, kommt, das muß man bereitwilligft anerkennen, der Sache 
der Freiheit und der Niederhaltung des Slavismus, als des Haupt⸗ 
inſtrumentes politiſcher und kirchlicher Regetion, auch in den Erblan⸗ 
den zu Gute. Während Beleredi noch davon träumte, die Croaten 
in den Reichsrath zur völligen Unterdrückung des deutſchen Elements 
zu ziehen, erkannte der Ausgleich von 1867 zuvörderſt die Zugehörig⸗ 
keit Croatiens zur Stephanskrone an. Die Auflöſung der Militär⸗ 
grenze dagegen ward erſt im Auguſt 1873 prineipiell deeretirt, 
nachdem im November 1871 der durch Hohenwarts Experimente ent⸗ 
zündete Aufſtand von Rakowica im Oguliner Regimente die dort ver⸗ 
borgenen Gefahren aufs neue grell beleuchtet. Jetzt endlich iſt allen 
ſolchen Projecten, von Agram und Eſſegg aus die Freiheit über Peſt 
nach Wien aufzurollen à la Jellacic ein- für allemal der Boden entzogen. 
Allein Tisza hat ſich auch vorgeſehen, daß vor dieſer Machterweite⸗ 
rung Croatiens die ungariſche Regierung das Heft in Agram feſt in 
die Hand nimmt und daß der vergrößerte eroatiſche Landtag auf dem 
Peſter Reichstage doch nur eine ſehr mäßige Verſtärkung feiner Ne: 
präſentanten erhält, die dort der magyariſchen Suprematie niemals 
gefährlich werden kann. 


[Das kaiſerliche Manifeſt! betreffs Auflöſung der Militär⸗ 
grenze lautet: 5 > 

„An Meine Grenzer im Gebiete des ſlavoniſch⸗eroatiſchen Grenzlandes! 
Nachdem auf Grund Meines Manifeſtes vom 8. Auguſt 1873 nunmehr eure 
Gleichſtellung mit der übrigen Bevölkerung der Länder Meiner ungariſchen 
Krone durchgeführt und die Adminiſtration des crogtiſch⸗ſlavoniſchen Grenz⸗ 
gebietes als Cipilverwaltung organiſirt iſt, 155 Ich die Vereinigung dieſes 
Gebietes mit Meinem Königreich Croatien⸗Slavonien und hierdurch mit den 
Ländern Meiner ungariſchen Krone angeordnet. Damit erhält ein bemer⸗ 
kenswerther Zeitabſchnitt in der Entwickelung eures Volkslebens den letzten 
Abſchluß. In Folge der weltgeſchichtlichen Ereigniſſe haben Meine erhabe⸗ 


einmal rückwärtsblickend bemerkte, wie Ottomar in den Vorgarten des 
Doctorhauſes trat. Das brachte fein Blut in Wallung, er mußte Ge: 
wißheit haben. Zwiſchen Gartenmauern hindurch führte der Weg in 
das Wäldchen, welches an den Garten des Doctors grenzte und ſeinen 
Arbeitspavillon überſchattete. Geräuſchlos glitt Hugo über den Raſen 
des Waldes und verbarg ſich dicht am Gitter des Gartens im Ge— 
büſch; vom anſteigenden Berghang herab konnte er über daſſelbe hin⸗ 
wegſehen und jedes Wort, das dort geſprochen wurde, klang vernehm⸗ 
lich in ſein Ohr. 5 

Ihm war zu Muthe wie einem an den Pfahl gebundenen Mär⸗ 
tyrer, zu dem die Flammen immer drohender, immer vernichtender 
emporſchlagen und deſſen unſägliche Schmerzen von Minute zu Mi: 
nute wachſen. 

Da gingen ſie Arm in Arm durch den Gartengang, da drückten 
fie ſich ans Herz und tauſchten glühende Küſſe. 

War das ſeine Hedwig, die freundliche, aber ſo zurückhaltende 
Hedwig, die dem Grafen gegenüber ſo innig, ſo hingebend war? So 
hatte er ſie nie beſehen, in den langen Jahren ihrer Freundſchaft; 
ihr Weſen war harmoniſch, anmuthig, aber doch von kühler Ruhe. 
Jetzt war ſie völlig verwandelt. Der raſchere Athemzug der Leiden⸗ 
ſchaft, der raſchere Schlag der Pulſe gab ihrer Schönheit einen ver⸗ 
führeriſchen Reiz. Und das Alles konnte ihm gehören; er hatte ein 
Recht darauf, wenn dieſer Marder nicht in ſeinen Taubenſchlag ge⸗ 
brochen wäre. 

„Du warſt bereit, mir das Leben zu retten“, ſagte Ottomar, „ich 
will es Dir in einem höhern Sinne danken. Leben um Leben, Herz 
um Herz...“ 

„Wie ich Dich liebte“, ſagte Hedwig, „ſeit ich Dich zuerſt geſehen; 
es war ein ſtill und heimlich Glück, Dein zu gedenken, um Dich zu 
bangen. Jetzt iſt es anders, geheim noch vor der Welt, aber offen 
kann das Herz zum Herzen ſprechen.“ 

„Mir iſt zu Muthe“, ſagte Ottomar, „wie einem, der nach lan⸗ 
gen Irrfahrten zur Heimath zurückkehrt; mein Leben war eine Odyſſee, jetzt 
ſeh' ich den Rauch von Ithaka, der fi) zum tiefblauen Himmel kräuſelt.“ 

Und wieder drückte er das liebe Mädchen ans Herz. Hedwig 
aber legte das Haupt an ſeine Bruſt, um ihre Thränen zu verbergen 
.. . Thränen eines Glückes, das fo entzückend in ihr Leben trat. 

Ein leichtes Raſcheln im Gebüſch ſtörte ſie auf, 

Hugo hatte genug geſehen und gehört und verließ ſein Verſteck. 

Sein Groll gegen Ottomar ſchlug in hellen Flammen auf. War 
ihm dieſer doch noch Genugthuung ſchuldig für ſchwere Mißhandlung. 


Im langen Kriegsjahre hatte der junge Doctor Zeit, darüber nachzu⸗ 
denken und er wurde das peinigende Gefühl der erhaltenen Unbill 


nicht los. Er machte ſich Vorwürfe, daß er damals gezögert, dieſe 
Genugthunng zu fordern. Doch Ottomar war ja ſchon am nächſten 
Tag in den Krieg gezogen. Damals hatte er ſich mit dem Vorrecht 


des Genies entſchädigt; es hieß ja die Mit⸗ und Nachwelt ſchädigen, 


wenn er ſich in Gefahr ſtürzte und dieſe Gefahr für ihn verhängniß⸗ 
voll wurde. Hatte das Genie nicht andere Pflichten als der gewöhn⸗ 


liche Sterbliche? Doch immer fühlte er die rauhe Hand Ottomars, 
der ihn am Kragen faßte und ihn ſchüttelte; es war ihm ein unaus⸗ 
löſchliches Gefühl der Beſchimpfung, er mochte ſich wenden, wie er 
wollte. Er legte dies Gefühl in die Retorte ſeiner Dialektik, doch es 
wollte ſich nicht verflüchligen, es blieb ſtets ein unerquicklicher Reſt. 
Und wenn er auch an ſeinem Genie nicht irre wurde, ſo mußte er 
ſich doch ſagen, daß die Grauſamkeit der Natur ja manche ſchöne 
Blüthen und Früchte verkümmern läßt und daß auch ſchon manches 
Genie zu Grunde gegangen iſt. Es traten andere an ſeine Stelle. 
Niemand klagt um den Verluſt, da Niemand die Verheißung des 
glänzenden Gewinns kannte. Und doch ſollte der Untergang des Herr: 
lichen die Welt mit Trauer füllen ... nichts tragiſcher, als eine im 
Keime erſtickte Unſterblichkeit! 

Der junge Dichter kam allmälig zur Ueberzeugung, daß ſein Ruhm 
ein Traum der Zukunft, ſein Schimpf eine handgreifliche Wahrheit 
ſei. Da gab es nur eine Genugthuung ... diejenige mit der Waffe 
in der Hand! Ein Vorurtheil ... eine Thorheit, denn der Belei⸗ 
diger konnte Sieger bleiben, dem einmal Gekränkten noch ſchlimmeres 
Weh zufügen .. gleichviel! Er hatte das Gefühl, daß er den 
rauhen Griff Ottomars nicht mehr ſpüren werde, wenn er erſt ein 
Piſtol auf ihn abgefeuert haben würde. 

Kaum hatte er des Grafen Rückkehr erfahren, als der Gedanke, 
ihn herauszufordern, ſich wieder in ihm regte: jetzt aber, jetzt, wo 
jener ihm noch dazu Hedwigs Herz geraubt, wäre jedes Zögern ein 
Verbrechen geweſen. Es war keine Scheine und Traumwelt der 
Romantik, die ihn umgab; die er in ſeinen Dichtungen verwerthen 
wollte: Hedwig war ihm nie eine Romanfigur geweſen, niemals ein 
Modell für ein intereſſantes Capitel: ſie war ein Stück von ſeinem 
Leben ſelbſt und jetzt erſt fühlte er, welche gewaltige Lücke ihr Verluſt 
in daſſelbe zu reißen drohte. 

Und doch konnte er ſie vielleicht wiedergewinnen, den Gegner ent⸗ 
waffnen, aus dem Wege räumen .. der furchtbare Ernſt des Lebens 
trat an ihn heran. 

Sein Entſchluß war gefaßt, er begab ſich zu einem Commilitonen, 
einem jungen Gerichtsbeamten und Offizier der Reſerve, und verab⸗ 
redete mit ihm Alles, was ihm für die Entſcheidung durch die Waffen 
erforderlich ſchien. 

Die Liebenden hatten keine Ahnung davon, daß ihnen wie ein 
Räuber im Walde ein Lauſcher auflauerte, der bereit war, die Mord⸗ 
waffe zur Hand zu nehmen. 5 

Zwar konnte Ottomar überzeugt ſein, daß Hedwig ihm voll und 
ganz vertraue, gleichwohl beſtand er ſelbſt darauf, ihren Vater ins 
Geheimniß zu ziehen und ſich ſeiner Zuſtimmung zu verſichern. 

Der Doctor war von ſeiner Beſuchstour nach Hauſe zurückgekehrt. 
Hedwig erblickte ihn, wie er am Fenſter des einen Parterrezimmers 
herausgebeugt einige Ranken beſchnitt. 

Sie eilte voraus, um Ottomar anzumelden. 

Der Doctor machte Platz für den Beſuch, indem er von Tiſch 
und Stühlen hier einen Folianten, dort einen Bilderatlas fortſchob, 


nende Bezirköhauptmann in ſehr energiſchem Tone belehrt wird: „wer bisher zugeſtandenen Rechte und beſonderen Vergünstigungen bleiben euch 
zur Achtung des Geſetzes auffordere und vor Ausſchreitungen bei Uebergang in die neuen Verhältniſſe nach Maßgabe der Beſtim⸗ 


dene Opferwilligkeit euch die Wacht an der Südgrenze der Monarchie an⸗ 
Baht die Aufgabe Jahrhunderte hindurch mit Hingebung er⸗ 


vertraut. Ihr k 
füllt. Euer Kaiſer und König dankt euch daft 
gelt 1555 das, was ihr und eure Väter gethan, bleibt euch für alle Zukunft 

eſichert. 
lichen Gefühle, einen von euch lange mit Recht gehegten Wunſch nun er⸗ 
füllen und euch die Genüſſe jener allgemeinen bürgerlichen Rechte zuführen 


zu können, deren ſich alle Meine getreuen Unterthanen erfreuen. Die euch 


mungen Meines Reſcriptes vom 15. Juli 1881 gewahrt. Auch haben Wir 
dafür geſorgt, daß außer den bisherigen Widmungen für 
im ben noch weitere Mittel eurem beſonderen Wohle zugewendet 
werden. Benützet dieſe Mittel mit kluger Mäßigung und weiſer Umſicht, 
bethätigt jene volle Volskraft, mit welcher ihr und eure Väter bisher die 
Monarchie gegen äußere Feinde vertheidigt habt, fürderhin in der Arbeit 
des Friedens. Möge mit dem Segen des Himmels das glückliche Gedeihen 
und die dauernde Wohlfahrt der Lohn eures Wirkens ſein. Iſchl, 15. Juli 
1881. Franz Joſeph.“ = 
[Internationale Conferenz der Hilfsvereine.] Wiederholt 
wurde ſeit Jahren vom Genfer Comite beim „öſterreichiſchen patriotiſchen 
Hilfsverein“ die Frage der Abhaltung einer internationalen Hilfsvereins⸗ 
Conferenz in Wien angeregt, nachdem bereits bei der letzten gleichartigen 


upeſtirungszwecke 


Conferenz in Berlin (1869) beſchloſſen wurde, die nächſte Conferenz in Wien 

abzuhalten und genannten Hilfsverein mit der Einberufung peiſelhen zu 

betrauen. Doch wurde man öſterreichiſcherſeits an der Ausführung dieſes 

Auftrages durch die kriegeriſchen Ereigniſſe des letzten Jahrzehnts, wie auch 

durch die ſeit 1879 begonnene Reorganiſation des öſterreichiſchen Hilfsvereins⸗ 

weſens verhindert. Jetzt aber hat nach dem letzten „Bericht der öſterreichi⸗ 

ſchen Geſellſchaft vom Rothen Kreuze“, der „öſterreichiſch patriotiſche Hilfs⸗ 

verein“, welcher in Folge dieſer Reorganiſation und Gründung der öſter⸗ 
reichiſchen Geſellſchaft vom Rothen Kreuze ſich zur Löſung dieſer interna: 
tionalen Frage reſp. Conferenz nicht mehr für compent erachtet, an die 

Bundesleitung folgenden Antrag geſtellt: 1) die öſterreichiſche Geſellſchaft 

vom Rothen Kreuze erklärt ſich damit einverſtanden, daß im Jahre 1882 
eine internationale Conferenz der Vereine vom Rothen Kreuze nach Wien 
einberufen werde, falls ein entſprechendes Pro 

werden kann; 2) die Bundesperſammlung beauftteg die Bundesleitung, 
ſich mit dem internationalen Comite in Genf und mit den Central⸗Comites 
des Rothen Kreuzes anderer Länder in Verkehr zu ſetzen, und deren An⸗ 
ſichten hierüber einzuholen; 3) die Bundesverſammlung ermächtigt die Bun⸗ 
desleitung auf Grund der geſammelten Aeußerungen der auswärtigen 
Central⸗Comites, die Conferenz für das Jahr 1882 nach Wien einzuberufen, 

und das Programm hierzu feſtzuſtellen, oder aber, wenn kein entſprechendes 

Programm für die internationale Conferenz reſultirt, oder ſonſtige ge⸗ 
wichtige Hinderniſſe eintreten, die Abhaltung einer internationalen Conferenz 

in Wien definitiv aufzugeben.“ — Nachdem die Bundesleitung in ihrer 
a vom 20. März dieſes Jahres dieſem Antrage beigetreten ift, bildet 
derſelbe einen Gegenſtand der Tagesordnung der II. Bundesverſammlung. 


Frankreich. 

Paris, 16. Juli. [Kammer. — Sena torenwahl. — 
Neuwahlen. — Der engliſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag. 
— Das Nationalfeſt. — Muſtapha⸗ben⸗Ismail. — Ein 
Senſatlonsproceß.] Der Senat hat geſtern trotz der großen 
Hitze (37 Gr.) die Discuſſion über das Preßgeſetz fortgeführt und 
eine neue Beſtimmung angenommen, wonach die Journale, die zum 
Verbrechen anreizen, der Strafe anheimfallen, ſelbſt wenn dieſe An⸗ 
reizung keine Folge gehabt hat, eine Beſtimmung, die namentlich von 
Lenoöl lebhaft bekämpft wurde. Lenoöl erreichte nur, daß man zu den 
„Verbrechen“ nicht auch noch die „Vergehen“ hinzufügte. — Alle 
Gruppen der Linken haben ſich dahin geeinigt, die Candidatur des 
berühmten Chemikers Berthelot für den lebenslänglichen Senatorenſitz 
Dufaure s, dem heute ein Nachfolger ernannt werden ſoll, anzunehmen, 
ſo daß er zweifellos gewählt werden wird. Der Senat wird in der 
nächſten Woche die Budgetsdisenſſtion beginnen und hofft, dieſelbe fo 
ſchnell zu beendigen, daß am Schluß dieſes Monats die Seſſion auf⸗ 
gehoben werden kann. Aus einer Verfügung des Kriegsminiſters 
erfährt man indirect, welches Datum die Regierung für die all- 
gemeinen Wahlen angenommen hat. Der Kriegsminiſter ſchrieb näm⸗ 
lich an die Corpscommandanten in Bezug auf die Einberufung der 
Reſerve: „Der Kriegsminiſter hat bei Feſtſetzung des Termins für die 
Einberufung der Reſerviſten auf das Datum der allgemeinen Wahlen 
und auf die Dauer der Wahlperiode (18. Sept. bis 2. Oct.) Rückſicht 


den einen mit menſchlichen Skeletten, den andern mit Megatherien, 
Ichthyoſauren und allerlei vorſündfluthlichen Geſchöpfen reich ausge⸗ 


ſtattet. Raſch griff er zum Hammer, um den wackeligen Nagel feſter 
zu klopfen, an dem das Bild Darwins, des großen Meiſters hing. 

Hedwig trat zugleich mit dem jungen Grafen ein ... Die Luft 
war ſchwül ... der Doctor ahnte Unheil. Und in der That, Otto⸗ 
mar faßte Hedwigs Hand; er ſetzte ſich nicht nach der Aufforderung 
des Arztes, ſondern ſagte ſtehend: N 

„Ich komme diesmal auch als ein Verwundeter zu Ihnen, ver⸗ 
wundet von den Pfeilen der Liebe, in Ihrer Hand liegt die Heilung. 
Ich komme, Sie um Ihre Zuſtimmung, um Ihren Segen zu bitten; 
ich liebe Ihre Hedwig!“ 

Doctor Foller war ſprachlos vor Ueberraſchung; ihn hatte zwar 
ſchon oft der Gedanke gepeinigt, Hedwig hege eine ſtille Liebe zu dem 
vornehmen Herrn und dieſer Don Juan könne ſich die Neigung des 
Mädchens vielleicht in verwerflicher Weiſe zu Nutze machen, der Graf 
war eine Art von Alp, der ſeine Nachtruhe ſtörte und erſchien ihm 
unter verſchiedenen Schreckbildern in feinen Träumen; doch daß er 
fo vor ihn hintreten, um Hedwigs Hand anhalten würde, das war 
eine Viſion, die er bisher noch nicht mit des Geiſtes Augen ge⸗ 
ſehen hatte. 


Eh er ſichs verſah, lag die Tochter ſchluchzend in feinen Armen. 


Dem Doctor blieb auch kein Ausweg ... er war gerührt und 
drückte die Hände des jungen Paares. 
leitung und noch nicht der Segen, jetzt mußte Ottomar ſich nieder⸗ 
ſetzen und wenn Hedwig einen Wink ihres Vaters richtig verſtand, ſo 
ſollte fie dem weiteren Geſpräch nicht beiwohnen .. . fie verließ das 
Zimmer mit einem Blick innigſter Zärtlichkeit, der diesmal nicht 
Ottomar, ſondern ihrem Vater galt. 

„Ihr Antrag ehrt mich“, ſagte der Doctor; „ehrt mich im hohen 
Maße; gleichwohl erlauben Sie mir, einige Bedenken auszuſprechen.“ 

„Ich ſelbſt“, verſetzte Ottomar, „muß noch eine Bitte an Sie 


richten, die Bitte, meinen Antrag zunächſt als Geheimniß bewahren 


zu wollen. Es genügte mir nicht, Hedwig mein Wort zu geben; ich 
wollte es auch Ihnen, dem Vater, geben und Sie zum Bürgen 
meines Verſprechens und unſeres Glückes machen; doch meine eigenen 


Die allgemeine Anerken⸗ 


Mir aber gereicht es m vollen Befriedigung Meiner landesväter⸗ 


ramm hierzu aufgeſtellt 


Doch das war erſt die Ein 


Familien⸗Verhältniſſe bedürfen der Klärung, vorher möcht' ich vor 3 


meinen Vater nicht hintreten mit dem Geſtändniß meiner Liebe und 
meiner Wahl!“ 5 
„Doch ohne feine Zuſtimmung ... warf der Doctor ein. 


„Er kann fie nicht verweigern ... doch ich möchte, um ſie zu 


erlangen, einen günſtigeren Zeitpunkt wählen.“ 
„Herr Graf! 
Wahl treffen, im Intereſſe des finanziellen Glanzes und der diploma⸗ 
tiſchen Laufbahn; ein beſcheidenes, bürgerliches Mädchen würde zu 
einem Hemmſchuh für Sie werden ... Ich fpreche- nicht von dem 
Wegleben'ſchen Erbe ..“ f 
Ottomar machte eine vornehme ablehnende Bewegung. 
. Fortſetzung folgt.) a 15 


Ihre Familie muß wünſchen, daß Sie eine andere 


N 


und man höchſtens mildernde Umſtände zulaſſen könnte. 


überſtieg. Aus vielen Theilen des Königreiches wird ebenfalls übertriebene 


räumen. 


ſolcher Colonien wurden hauptſächlich die Gouvernements Cherſon, 


Gouvernements nach 


über freie Ländereien zu ertheilen hat. 


nehmen müſſen.“ Die Hauptwahlen werden alſo am 18. September 
und die Stichwahlen am 2. October ſtattfinden. Da das Mandat 
der jetzigen Kammer erſt am 14. October erliſcht, ſo wird es vom 
2. bis 14. October zwei Kammern geben. — Der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte in London, Challemel⸗Lacour iſt ſeit ein paar Tagen in Paris 
und hat geſtern mit dem Präfidenten der Republik und dem Minifter 
des Auswärtigen lange Beſprechungen gehabt. Die Unterhandlungen 
bezüglich des franzöſiſch-engliſchen Handelsvertrages find in eine neue 
unglücklichere Phaſe getreten. Die engliſche Regierung hat in die 
Annahme des Prineips der franzöſiſchen Zölle gewilligt und auf dieſer 


Grundlage werden jetzt die Detailbeſprechungen beginnen, nicht mehr 


in London, ſondern in Paris. — Die Blätter ſind noch voll von der 
vorgeſtrigen Feier und die reactionären Journale laſſen es an 
Schimpfreden gegen die Pariſer Bevölkerung nicht fehlen. Die 
republikaniſche Preſſe dagegen fieht in dem Feſte eine wahre 
Garantie für die glückliche Entwickelung der jetzigen Regierungsform. 
Nur in einem Stücke halten auch die republikaniſchen Blätter nicht 
mit dem Tadel zurück. Sie wünſchen nämlich, daß man in Zukunft 
auf die Revue verzichte. Denn, meint der „Temps“, die Armee iſt 
am Ende nicht dazu da, dem Volke zur Beluſtigung zu dienen und 
einen anderen Zweck, als blos das Amuſement des Publikums hat 
dieſe Revue durchaus nicht. Wenn ſie einen militäriſchen Nutzen haben 
ſoll, ſo müßte ſie anders organiſirt ſein, und man thäte dann beſſer, 
ſie in eine andere Jahreszeit zu verlegen. Es ſcheint übrigens, daß 
die Zahl der Soldaten, die in Folge der Revue und namentlich beim 
Rückmarſch in die Kaſernen erkrankt ſind, viel größer iſt, als man an⸗ 
fangs vermuthet hatte. Die Militärbehörde vermeidet, darüber be⸗ 
ſtimmte Aufſchlüſſe zu geben; aber der „Temps“ hat in Er⸗ 
fahrung gebracht, daß überall die Ambulanzwagen mit Kranken ge⸗ 
füllt waren. — Muſtapha⸗Ben⸗Ismail iſt mit feinem Gefolge geſtern 
nach Tunis zurückgekehrt. 
kaniſchen Temperatur, die er in Paris ausgeſtanden. — Vor den 
Pariſer Aſſiſen hat ſich geſtern ein pſychologiſch intereſſanter Proceß ab⸗ 
geſpielt. Der Angeklagte war ein Menſch von 15 Jahren, Namens 
Felir Lemaitre. Am 23. Februar beging er ein ſo abſcheuliches und 
ſo allen Grundes bares Verbrechen, daß man im erſten Augenblick an 
Hallucination oder getrübtes Seelenvermögen glaubte. Der Angeklagte 


iſt ein natürliches Kind, war nie krank und keiner Schwäche unter⸗ 300 


worfen. Es ſcheint, daß er ſtark Romane las. Er hat übrigens ein 
bemakeltes Vorleben, beging öfter Diebereien und hatte zuletzt ſeinem 
Meiſter 200 Franken geſtohlen, die er in allen möglichen Ausſchwei⸗ 
fungen vergeudete. Am 25. Februar beſaß er von dem veruntreuten 
Gelde nur mehr 2 Franken, womit er ſein Frühſtück bezahlte. Er 
wagte nicht, zu ſeiner Mutter zurückzukehren und wollte blos, um der 
Gerechtigkeit überliefert zu werden, wie er ſich ausdrückte, ein Ver⸗ 
brechen begehen. Da er nicht den Muth beſaß, ſich ſelbſt zu tödten, 
kaufte er ein Meſſer, legte es offen in die Lade eines Kaſtens und 
ging auf den Boulevard hinunter, um ſich ſein Opfer auszuſuchen. 
Nachdem er drei Kinder ohne Erfolg an ſich zu locken verſucht hatte, 
willigte ein Knabe Namens Jules Schomen, etwas über 6 Jahre alt, 
ein, ihm in ſein Zimmer zu folgen. Lemaitre ſchloß ſogleich die 


Thüre, ergriff das Kind, band ihm die Hände auf den Rücken, knebelte 


ihn mit einer Serviette, legte ihn auf ſein Bett, brachte ihm zwei 
tödtliche Stiche in den Bauch bei und ſchnitt ihm dann den Hals faſt 
ganz durch. Nachdem ſich der Mörder die Hände gewaſchen, ſtellte er 
ſich zwei Stunden darnach der Polizei als Gefangener. Vor der Be⸗ 
fragung des Angeklagten machte der Präſident den Geſchworenen die 
Bemerkung, daß er am Schluſſe der Verhandlung die Frage ſtellen 
werde, ob Lemaitre mit Bewußtſein gehandelt habe. Lemaitre aber 
erzählte mit ſo großer Kaltblütigkeit und wahrheitsgetreuer Umſtänd⸗ 
lichkeit ſein Verbrechen und erklärte, daß er, nachdem er ſein Geld aus⸗ 
gegeben, das verbrecheriſche Vorhaben gefaßt und die That im vollen 
Bewußtſein ausgeführt habe. Die Zeugengusſagen waren ohne Be⸗ 
lang. Der Doctor Bronardel, der die Section des Opfers vornahm, 
hat auf dem Körper und den Kleidungsſtücken keine Spur eines 
Widerſtandes und nichts gefunden, was darauf hätte deuten können, 
daß ein anderer Beweggrund als bloße Mordluſt den Thäter leitete. 
Der berühmte Irrenarzt Legrandduchelle gab eine ſehr ausführliche 
Erklärung ab, wonach der Angeklagte vollſtändig zurechnungsfähig iſt 
Der Gerichts: 
hof ließ aber auch dieſe nicht zu und Lemaitre wurde zu 20jährigem 
Gefängniß, der größten geſetzlich zuläſſigen Strafe, und zehn Jahren 
Ueberwachung verurtheilt. f 


Großbritannien. 


London, 16. Juli. [Hitze.] Geſtern war einer der heißeſten Tage, der 
jemals in England dageweſen. Das Thermometer zeigte im Schatten 98 
Grad Fahrenheit, ein Hitzegrad, der den bis jetzt gekannten höchſten (am 
22. Juli 1868) um 2 Grad überſtieg. Die Hitze kann mit Recht eine 
tropiſche genannt werden, da ſie ſich der von Calcutta am nämlichen Tage 
des vorhergehenden Jahres gleichſtellte, und die von Bombay um 4 Grad 


Hitze gemeldet. In mehreren Bezirken des Schwarzen Landes mußte die 
Arbeit in den Schmelzhütten eingeſtellt werden. In den Garniſonsſtädten 
wurden alle anberaumt geweſenen Truppenübungen abgeſagt. In London 
erlagen drei Perſonen dem Sonnenſtiche. In der City hatten ſich fait, alle 
Herren mit japaneſiſchen Fächern verſehen, die in den Straßen zu einem 
Penny pro Stück verkauft wurden. 


Rußland. 


Petersburg, 10. Juli. Die Commiffion, welche eingeſetzt wurde, 
um dem Miniſter des Innern Vorſchläge bezüglich der Freizügigkeit 
und Ueberſiedelung der Bauern zu erſtatten, hat nach der „W. A. Z.“ 
folgende Vorſchläge gemacht, welche dem Miniſtercomite zur Entſchei⸗ 
dung vorliegen: 

1) Das Miniſterium des Innern und das der Reichsdomänen ſollen 
bis zur Entſcheidung der allgemeinen Frage über die Ueberſiedelung der 
Bauern das Recht beſitzen, nach beiderſeitiger Uebereinſtimmung die Ueber⸗ 
ſiedelung ſolchen Leuten zu geſtatten, deren ökonomiſche Lage ſie zur Ueber⸗ 
ſiedelung zwingt. Dieſe Bewilligung iſt jedoch an die ſtricte Beachtung 
der bäuerlichen Loskaufsgeſetze gebunden, falls dieſelben der Loskaufsver⸗ 
pflichtung noch unterliegen. 5 

2) Der Finanzminiſter hat für die Uebertragung der Schuldevidenz auf 
das neue Domicil vorzuſorgen. Erhalten dieſe Ueberſiedler Kronländereien 
zugewieſen, ſo iſt ihnen zur Bezahlung derſelben eine längere Friſt einzu⸗ 


3) Die Gewährung freier Kronländereien, die für Anſiedler beſtimmt 
worden ſind, welche nach den Geſetzen auf Kronländereien Anſpruch haben, 
iſt dem Ermeſſen des Domänenminiſters überlaſſen. Für die e 
ekateri⸗ 
woslaw, Taurien, Saratow, Samara, Orenburg und Ufa auserwählt. Die 
zuzuweiſenden Landantheile dürfen nicht mehr als acht Deßjatinen (12 Joch) 
per Seele betragen. Die Zahlung für dieſe Ländereien iſt conform den 
Einnahmen der Krone aus denſelben vor der geſchehenen Anſiedelung zu 


bemeſſen. \ 5 
4) Zur Erleichterung jener Anſiedler, welche ſich in die ſüdweſtlichen 
eſt⸗Sibirien wenden, wird dem Miniſter des Innern 
obliegen, ein Bureau für Ueberſiedler zu gründen, das denſelben Auskünfte 
5) Dieſes Bureau hat außer obigen Pflichten auch noch die Verpflegung 
und Heilung der kranken Anſiedler zu beſorgen und den Verkehr mit jenen 
Grundeigenthümern zu vermitteln, welche geneigt ſind, ihre Ländereien 


freien Anſiedlern zu überlaſſen. | 
Dieſe Bedingungen find jo engherzig und weichen von der Ver: 
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Er ſucht eine Erfriſchung nach der afri⸗ S 


. ᷣͤ TEE TREO TTETT 
N 


ordnung des 19. Februar bezüglich der Freilaſſung der Bauern ſo 


wenig ab, daß ſie keine Wendung zum Beſſeren, ſondern eher ein 
Feſthalten an alten, verrotteten und gehaßten Uſancen bedeuten. Trotz⸗ 
dem man allgemein von Streichung der rückſtändigen und namhafter 
Reduction der beſtehenden Loskaufs⸗Verpflichtungen ſo viel Aufhebens 
machte, verurtheilt man den Bauer dennoch dazu, die Kette der Los⸗ 
kaufspflicht mitzuſchleppen, trotzdem das Eigenthum und die Nutz⸗ 
nießung des Landes, welches ſie loskaufen mußten, der Gemeinde 
verbleibt. Daß unter ſolchen Bedingungen viele Bauern es vorziehen, 
lieber daheim ihr Elend zu tragen, als in eine ungewiſſe, von vorn⸗ 
herein belaſtete Zukunft ſich hinaus zu wagen, bedarf keiner näheren 
Erklärung. Das langerſehnte Geſetzproject über die Ueberſtedelung 
iſt alſo eher als ein Rückſchritt denn als ein Erfaſſen der Bedürfniſſe 
des bäuerlichen Volkes aufzufaſſen. 

[Ermordung eines Polizeibeamten.] Ein Beamter der Detectiv⸗ 
Polizei in Kiew iſt, wie die „Fr. Ztg.“ meldet, von Studenten, zu deren 
Zuſammenkünften er unter der Maske eines Studenten aufgenommen war, 
ermordet worden. In Gegenwart der Verſammelten wurden ihm die Hals⸗ 
arterien AN 

[Ein Polizei⸗Oberſt als Anführer einer Diebesbande.] In 
Charkow wurde dieſer Tage der dortige Polizei⸗Priſtaw (Oberſt) Filip pow 
verhaftet, weil derſelbe an der Spitze einer aus den raffinirteſten Gaunern 
und Dieben gebildeten Bande geſtanden, welche hauptſächlich auf den ſüd⸗ 
ruſſiſchen Eiſenbahnen thätig war und dieſe jahrelang unſicher machte. Die 
eingeleitete Unterſuchung ergab, daß von der Exiſtenz der genannten Diebes⸗ 
bande noch vier andere höhere Polizeibeamte in Süd⸗Rußland gewußt haben 
und an vielen Diebſtählen der Bande theils direct, theils indirect betheiligt 
waren. Alle vier Polizeibeamten wurden verhaftet und zuſammen mit 
Filippow dem Gefängniß in Charkow eingeliefert, wo bald die Schlußver⸗ 
handlung beginnen ſoll. Filippow ſtellte ſich verrückt, aber ganz nutzlos, 
und alle fünf Verbrecher werden jetzt auf das Sorgfältigſte bewacht, weil 
von deren Complicen Verſuche gemacht wurden, die Gerichtsmauer zu unter⸗ 
graben und die Häftlinge zu befreien. 5 

[Ruſſiſche Zuſtände.] Im „St. Petersburger Herold“ leſen wir: 
eit fünf Wochen führt im Gouvernement Kutais ganz ungeſtört der Fürſt 
Iwan Mikeladſe einen kleinen Krieg mit den Bauern und Edelleuten der 
Dörfer Ontopo, Kopana und Choſchi. Den aan boten Zwiſtigkeiten 
zwiſchen dem Fürſten und feinen Pächtern, den Bewohnern jener Dörfer. 
Da die Pächter darauf los gingen, ſich ſelbſt des Landes des Fürſten, 
welches ſie ſeit 1819 „zur Hälfte” in Pacht haben (d. h. ſtatt Geld wird 
die Pacht mit der Hälfte der Ernte bezahlt) zu bemächtigen, ſo erlaubte 
ihnen Mikaladſe nicht mehr weiter zu arbeiten. In Folge deſſen rückten 
Mann vor das Schloß des Fürften und begannen die Belagerung. 
Mikeladſe ſchlug den Sturm ab, wobei es 2 Todte und biele Verwundete 
gab. Bald darauf wurde ein zweiter und am 15. Juni ein dritter Angriff 
gemacht — doch alle ſiegreich zurückgeſchlagen. Bei den beiden letzten 
Attaken fielen wieder mehrere Bauern und wurden viele verwundet. Und 
das Alles ſpielt ſich 1½ Werſt von der Eiſenbahnſtation „Abaſchi“ im 
Senaxſchen Kreiſe ab und meldet ganz gemüthlich das officielle Organ des 
C 
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Provinzial-Beitung. 
Breslau, 18. Juli. 
Freiherr von Fechenbach veröffentlich in hieſigen Zeitungen eine 
langathmige Erklärung, in welcher er ſein politiſches Glaubensbekennt⸗ 
niß ablegt. Intereſſant wird dieſes Schriftſtück nur durch feine Ein⸗ 
leitung, in welcher Herr von Fechenbach folgende Erklärungen 
ablegt: 

„Seit einiger Zeit wird mein Name, ganz ohne Veranlaſſung meiner⸗ 
ſeits, öfter in den Breslauer Blättern genannt, und ſprach man jüngſt 
ſogar von den „Fechenbachianern“ als Wahlgruppe. Ich ſehe mich des⸗ 
halb zu folgenden Erklärungen veranlaßt. . 

Erſtens, und das wird doch wohl in Bezug auf die hier in Betracht 
kommenden Umſtände mit eine Hauptſache ſein, iſt mir von Breslau, 
wenigſtens in keiner officiellen Weiſe, ſomit von keinem Wahl⸗Aus⸗ 
ſchuſſe aus, eine Candidatur angetragen worden und ſtehe ich in ge⸗ 
Main Stadt mit Niemand auf Grund dieſer Angelegenheit in Ver⸗ 

indung; 

Zweitens, wenn man von irgend einer Seite mit der Abſicht um⸗ 
gehen ſollte, mich als Candidaten aufzuſtellen, ſo möchte ich unter den 
anderen ſelbſtverſtändlichen Vorbehalten im Voraus bemerken, daß ich 
unter keinen Umſtänden gegen den Herrn Ober⸗Präſidenten v. Seyde⸗ 
witz candidiren würde.“ 

Wir erfahren durch dieſe Kundgebung des Freiherrn von Fechen⸗ 
bach die intereſſante Thatſache, daß Herr v. Seydewitz als Candidat 
für Breslau in Ausſicht genommen iſt. b 


Schleſiſche Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Am Sonntage beſuchten unſere Ausſtellung circa 14,000 Perſonen. — 
Von auswärtigen Vereinen waren u. A. vertreten die Gewerbevereine aus 
Reichenberg und Friedland in Böhmen und aus Hirſchberg. Auch das 
Arbeitsperſonal des hieſigen Maurermeiſters Simon beſuchte die Aus⸗ 
ſtellung. f 

Das Rieſengebirgs⸗Panorama beſichtigten 3230 Perſonen. Am Abend 
waren alle Reſtaurationen auf dem Ausſtellungsplatze dicht beſetzt. 

Viele der Künſtler, welche die Kunſtausſtellung beſchickten, haben den 
Zeitverhältniſſen entſprechend die Preiſe für ihre Bilder ſehr ermäßigt, ſo 
daß mehrere Verkäufe an Privaten ſtattgefunden und hoffentlich bis Schluß 
der Ausſtellung noch weitere recht anſehnliche Verkäufe erfolgen. — Das 


Bureau des ſchleſiſchen Künſtlervereins ertheilt auf bezügliche Anfragen W 


gerne Auskunft. — Der Beſuch der mit der ſchleſiſchen Gewerbe- und In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung verbundenen Kunſtausſtellung iſt übrigens ein ſehr reger. 
Erfreulich iſt es, daß in den letzten Tagen eine große Zahl hervorragen⸗ 
der Bilder aus Privatbeſitz zur Ausſtellung gelangt ſind; ſo Bilder von 
Defregger, Kalkreuth, Leſſing, Morgenſtern, Braith, Hoguet 
u. ſ. w. 

Der Breslauer Frauenbildungsverein zur Förderung der Er⸗ 
werbsfähigkeit hat auf unſerer Ausſtellung durch Arbeiten aus den ver⸗ 
ſchiedenen Abtheilungen den Durchſchnitt ſeiner Leiſtungen einem größeren 
Publikum vorzuführen verſucht. Da es dem Verein nicht darum zu thun 
ſein konnte, mit einzelnen vorzüglichen Arbeiten zu glänzen, die hin und 
wieder während des Handarbeitsunterrichts vorkommen, ſo ſind nur die ge⸗ 


wöhnlichen Arbeiten des Hausbedarfs ausgeſtellt, wie dieſelben unausgeſetzt 


in den Fortbildungsſchulen gefertigt werden. Auf Stopfen und Ausbeſſern 


don Wäſchegegenſtänden iſt dabei der Hauptwerth gelegt worden. Folgende 


Abtheilungen ſind vertreten: J) Handarbeiten der Fortbildungsſchulen J. 
und II. 2) Gewerbliches Zeichnen: a. Zeichnungen und eigene Entwürfe, 
b. Arbeiten nach eigenen Entwürfen. 3) Curſus für Schneidern. 4) Aus 
dem Curſus für Kinderpflegerinnen (Beſchäftigungsmittel nach Fröbel). 
5) Curſus für Plätten. 6) Setzerinnenſchule. Außerdem wurden einige 
kunſtgewerbliche Arbeiten und feinere Handarbeiten dem Vereine von Mit⸗ 
gliedern übergeben, um als Muſter für Beſtellungen zu dienen oder den 
Verkauf zu vermitteln. Ausgeſtellt ſind ferner zwei im Druck erſchienene 
Vorträge, welche im Laufe des letzten Winters in den Monatsverſammlungen 
des Frauenbildungsvereins gehalten wurden; „Ueber Feriencolonien für arme 
kränkliche Schulkinder.“ Deren Zweck und Bedeutung, Vorbereitung, Einrich⸗ 


tung und Ausführung, nebſt allgemeiner Ueberſicht aller bisherigen Leiſtungen 


auf dieſem Gebiete. Von Anna Simſon. Zweite Auflage. (Der Ertrag 


iſt für Feriencolonien beſtimmt). Breslau, Wilhelm Köbner. — „Das 
Mädchenturnen“. Ein Wort zur Anregung und Aufklärung an Eltern 
und Erzieher. Von Wilhelm Krampe, Oberturnlehrer und Dirigent 
des ſtädtiſchen Turnweſens in Breslau. Breslau, E. Morgenſtern⸗ i 

Die ſchleſiſche Bleiweißfabrik von Schube u. Brunnquell in Ohlau⸗ 
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zum Bahnmeiſter. — 


Boot ein umfangreiches Feuerwerk abgebrannt. Taucher, 


welche im Jahre 1862 begründet worden iſt, hat in Gruppe V hemifh 
reines Bleiweißoryd und Bleizucker, direct aus Bleiglätte und Eſſigdämpfen 
ohne Raffinerie reſp. Umkryſtalliſiren, ausgeſtellt. Das blendend weiße 
Fabrikat findet bei allen Sachkennern Anerkennung. — In Gruppe IV hat 
Seifenſiedermeiſter Julius Roſenbaum, Matthiasſtraße Nr. 84, eine 
große Pyramide von Palmöl⸗, Oranienburger⸗ und Eſchweger⸗Seife aus⸗ 
geſtellt, an deren 4 Seiten ſich Säulen aus Cocosſeife befinden. Trotz der 
in der Halle gegenwärtig herrſchenden großen Wärme hat ſich die Pyramide 
gut erhalten, es ſind noch keinerlei Riſſe in Folge Eintrocknung der Seife 
bemerklich, ein Umſtand, welcher für die Güte des Fabrikats ſpricht. 

Die Jupon⸗Fabrik von E. London hat in Gruppe X eine reichhaltige 
Collection von eleganten geſteppten Unterröcken in Filz, Flanell, Atlas, 
Velour und verſchiedenen buntfarbigen Sommerſtoffen mit geſchmackvoll 
garnirten Kanten und Spitzen ausgeſtellt, welche von den Damen ſehr ge⸗ 
lobt werden. 

Die „Königin der Nacht“ in der Zabrzeſchen Bierhalle wird erſt wieder 
in ca. 10 Tagen neue Blüthen entfalten, indeſſen hat man Gelegenheit, 
bei Oscar Reymann in Gruppe V den lieblichen Duft der Blüthe in 
dem daſelbſt Fabricirten Parfüm „Königin der Nacht“ kennen zu lernen. 

Die franzöſiſche Mühlſteinfabrik von C. Schönfelder u. Comp. in 
Brieg hat in Gruppe XVI vier franzöſiſche Mühlſteine für diverſe Mahl⸗ 
zwecke ausgeſtellt, an denen eine neue Balanciervorrichtung an den Laufer⸗ 
ſteinen vorhanden iſt. 


de. [Se. Hoheit der Herzog Ernſt von Sachſen⸗Altenburg!] langte 
vorgeſtern mit dem Abendzuge der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn, von 
Schloß Kamenz kommend, auf hieſigem Central⸗Bahnhofe an und ſetzte die 
Reiſe mit dem anſchließenden Courierzuge nach Berlin fort. 

—lPerſonal⸗Nachrichten.] Beſtätigt: die Wahlen des Mühlen⸗ 
beſitzer Smolka zu Preiskretſcham und des Apotheker Fiebag in Leſchnitz zu 
Beigeordneten, ſowie die Vocationen der katholiſchen Lehrer Seidel zu Olt⸗ 
machau, Scheithauer zu Stollarzowitz, Kreis Tarnowitz, Thienel zu Ober⸗ 
Wilcza, Kreis Rybnik, und Steuer zu Rakau, Kreis Leobſchütz. 

Ernannt: der Geheime expedirende Secretär Dibelius in Oppeln zum 
Poſtrath. — Uebertragen: dem Hauptmann a. D. v. Lekow aus Schweidnitz 
die Verwaltung des Poſtamts in Tarnowitz, dem Poſtſecretär Milke aus 
Liegnitz die Ober⸗Poſtſecretärſtelle in Gleiwitz, dem Poſtſecretär Bahr aus 
Liegnitz die Ober⸗Poſtſecretärſtelle in Neiſſe, zunächſt eweis — Ber: 
fest: die Ober⸗Poſtſecretäre Ehrlich von Gleiwitz nach Mainz und Thomas 
don Neiſſe nach Göttingen. — Angenommen zu Poſtagenten: die im 
Nuheſtande lebenden Gendarmen Fieber in Schönwald, Kreis Gleiwitz, und 

ehler in Zembowitz, ſowie der Amtsvorſteher Brichta in Reinſchdorf bei 
Koſel, Regierungsbezirk Oppeln. — In den Ruheſtand getreten: der 
Ober⸗Poſtrath Eckardt in Oppeln. i 

Ernannt: Stations⸗Diätare Stier in Koſel⸗Kandrzin und Weſtphal in 
Schwientochlowitz zu Stations⸗Aſſiſtenten; Bodenmeiſter⸗Aſſiſtent Bock in 
Zabrze zum Bodenmeiſter; Bahnmeiſter⸗Aſſiſtent Schulz in Paruſchowitz 

Verſetzt: Bureau⸗Aſſiſtenten Hoſenann von Han⸗ 
nover, Mer von Thorn und Voigt von Schneidemühl als Betriebs⸗Secre⸗ 
täre nach Kattowitz bezw. Neiſſe; Zeichner Zedlitz von Poſen nach Neiſſe; 
Stations⸗Aſſiſtent Anders von Deutſchwette nach Breslau; Stations⸗Auf⸗ 
ſeher Hirſchmann von Wäldchen nach Ottmachau, Bach von Ottmachau 
nach Wäldchen; Telegraphiſt Wolff von Gleiwitz nach Breslau; Bahnmeiſter 
Müller von Breslau nach Gogolin, Herzog don Gogolin nach Breslau; 
Packmeiſter Emil Scholtz von Breslau als Zugführer nach Tarnowitz; 
Güter⸗Expedient Greiſer bon Nendza nach Jägerndorf; Bodenmeiſter Haaſe 
von Oderberg nach Strehlen, Bauch von ofen. nach Oderberg. — Pen⸗ 
ſionirt: Eiſenbahn⸗Secretär Greſſendorf in Neiſſe, Güter⸗Expeditions⸗Vor⸗ 
ſteher Prochhaska in Jägerndorf und Bodenmeiſter Oſterwinter in Oppeln. 

I Schleſiſcher Bank⸗Verein.] Aus Anlaß des 25jährigen Jubiläums 
des Schleſiſchen Bank⸗Vereins, deſſen wir bereits in unſerer Zeitung er⸗ 
wähnten, fanden ſich am Sonntag Vormittag bei den derzeitigen Geſchäfts⸗ 
Inhabern zahlreiche Deputationen ein, um denſelben ihre Glückwünſche zu 
überbringen. Aus der großen Zahl der Gratulanten wollen wir an dieſer 
Stelle nur den Verwaltungsrath genannten Inſtituts erwähnen, welcher 
dem Mitbegründer und noch gegenwärtig als Geſchäftsinhaber thätigen 
Herrn Geh. Commerzienrath Fromberg als Zeichen ſeiner Anerkennung 
ein aus dem Atelier der Herren Frey u. Söhne hierſelbſt hervorgegangenes 
Prachtgefäß überreichte; daſſelbe beſteht aus einer ſilbernen Vaſe in ge⸗ 
triebener Arbeit mit einem Unterſatz, auf deſſen einer Seite en relief die 
Symbole für Handel und Gewerbe hervortreten, während die entgegen⸗ 
geſetzte Seite die Widmung an den Jubilar trägt. 


_  —p [Der Ohlauerthor⸗Bezirksverein] veranſtaltet Donnerstag, den 
21. d. M., einen Dempfeausffig nach Schaffgotſchgarten. Zu dem Aus⸗ 
fluge ſind die Familien der Mitglieder, ſowie die Ohlauerthor⸗Reſſource 
eingeladen. Die Abfahrt findet um 2½ Uhr von der Halteſtelle des Dam⸗ 
pfers an der Sandbrücke nach dem Oderſchlößchen und von hier unter 
Muſikbegleitung weiter nach Schaffgotſchgarten ſtatt. Das Programm 
zeichnet ſich durch Reichhaltigkeit und geſchmackvolles Arrangement aus. 
Concert, Spiele aller Art, wechſeln mit bengaliſcher Beleuchtung der Garten⸗ 
anlagen und Abbrennen eines ſolennen Feuerwerks ab. Es iſt eine rege 
Betheiligung zu erwarten. 5 f 

-p [Thaler⸗Lotterie des ſchleſiſchen Kunſtvereins.] In der letzten 
Zeit ſind aufs Neue zu Zwecken der Verlooſung angekauft worden: Mutter 
in Aengſten von W. Pfeiffer, Chiemſee von Willroider, Ammerſee von 
Morgenſtern, Stillleben von Ludolff, verſchiedene Landſchaften, Motive 
aus Baiern von J. Bernardi und eine Anzahl reizender Aquarellen. 

= Ausſtellung muſikaliſcher Inſtrumente und deren Beſtand⸗ 
theile.] Der Inhaber der Permanenten Induſtrieausſtellung, Herr Louis 
Seliger, hat die praktiſche Einrichtung getroffen, jeden Mittwoch der erſten 
oche des Monats, Nachmittags zwiſchen 3 bis 4 Uhr, den Beſuchern, die 
Mechanik und Neuerung im Pianofortebau zu erläutern. Dadurch erlangt 
jeder Laie eine Kenntniß von Inſtrumenten, die für die eigene Beurtheilung 
von großem Vortheil iſt. — Vorſtehern und Vorſteherinnen von Schulen 
und Inſtituten iſt der Beſuch mit ihren Zöglingen beſonders zu empfehlen. 
— Der Eintritt iſt, wie immer, unentgeltlich. 

W. IVergnügungsfahrt.] Die conſtitutionelle Bürger: (Freitag) 
Reſſource unternahm am Sonnabend eine Vergnügungsfahrt nach Wilhelms⸗ 
hafen. Bald nach 3 Uhr dampften die mit Fahnen feſtlich geſchmückten 
Schiffe „Kaiſer Wilhelm“ und „Germania“ unter den Klängen eines 
Marſches ab. In Wilhelmshafen entwickelte ſich bald nach der Ankunft 
ein lebhaftes Treiben; Spiele wurden arrangirt, der Bolzenſchießſtand fleißig 
benutzt und Alles amüſirte ſich aufs Beſte, als ein ſich plötzlich 1 
Sturm zum Aufſuchen gedeckter Räume veranlaßte. Jeder glaubte nun, 
Regenwetter würde, wie dies bisher faſt bei allen Feſten, welche die Reſſource 
arrangirt, einzutreten pflegt, auch dieſen Ausflug ſtören, es ging diesmal 
jedoch ohne naſſe Kleider ab, und die jungen Damen in luftigen Coſtümen 
erlitten keinerlei Schädigung ihrer Toiletten. Gegen 7 Uhr fand die Po⸗ 
lonaiſe durch den Garten ſtatt, wobei den Damen zierliche Bouquets von 
künſtlichen Blumen überreicht wurden. Die junge Welt amüſirte ſich ſodann 
im Saale beim Tanz, der nur durch das Feuerwerk eine Unterbrechung 
fand. Um 9 Uhr wurde von einem in der Mitte des Stromes perankerten 
i Irrlichter und 
andere auf dem Waſſer beſonders wirkungsvolle Feuerwerkskörper in großer 
Zahl wurden abgebrannt. Das eigenartige pyrotechniſche Schauſpiel gefiel 
allgemein und brachte dem Feuerwerker Glemnitz reichen Beifall ein. Bei 
der gegen 12 Uhr ſtattfindenden Rückfahrt wurden die Ufer mit Rothfeuer 
erleuchtet. Knaben, welche ſpeciell zu dem Zweck engagirt zu fein ſchienen, 
tanzten vor dem Feuer und vollführten allerlei Kapriolen und ſo zeigten 
ſich an den Fronten der Häuſer gigantiſche Schatten, welche bei der koloſſalen 
Vergrößerung einen überaus komiſchen Eindruck auf den Beſchauer aus⸗ 
übten. An der Fahrt betheiligten ſich wohl 800 Perſonen. ; 

= [Ertrafabrt.] Die prompte und ſolide Durchführung auch der an 
Theilnehmerzahl ſo reichen Alpen⸗Extrafahrt vom 16. Juli hat den guten 
da der Geucke⸗Wagner'ſchen Unternehmungen in noch weiteren Kreiſen 
verbreitet; es wird daher auch die nächſte und n Beben letzte Extrafahrt 
am Montag, den 15. Auguſt, einer anſehnlichen Betheiligung ſich zu er⸗ 
freuen haben. Es werden auch diesmal Billets nach München, Lindau, 
Kufſtein und Salzburg mit abermals ſechswöchentlicher Giltigkeit ausgegeben. 


Mit zwei Beilagen. 
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I Bäder⸗Frequenz.] Landeck, 17. Juli. Bis jetzt find hier zur 
Cur 1112 Familien mit 2264. Perſonen und als Durchreiſende und zum 
Vergnügen ſich aufhaltende Fremde 588 Familien mit 923 Perſonen „ein: 
eirefien: Die Geſammtfrequenz beträgt mithin 1700 Familien mit 3187 
erſonen. N 5 
Langenau, 17. Juli. Die neueſte Cur⸗ und Fremdenliſte weiſt 449 
Curgäſte und 171 Durchreiſende nach. A| 

Charlottenbrunn, 17. Juli. Bis jetzt beſuchten unſer Bad. 614 Cur⸗ 
gäſte und 209 Durchreiſende. i f 


[Grünberg, 17. Juli. Delegirtentgg d es XIII. Rreif es der 
8 5 ſuütfallgemeinen deutſchen lage des a de Zu Ehren des 
feiner Tochter im fleherfahrkahn an, und een gelang 15 Ra ‚Halle bier tagenden Delegirtentages des XIII. Kreiſes des deutſchen Krieger⸗ 
10080 o alien Era e ee a 9 mal Gitane und me 
ach gen „wohl, een 1 } Be N | Sie war reich mit Fahnen geſchmückt, und zahlreiche Gui = 
und den an a ‚Kiel MIO RI h e e Weben biz pforten 1 ar 1 1 blue der e el BR 
gen Lage zu cbefreien. In d eee e eee, waren dem Empfangs Comite mehrere Cquipagen bereitwilligſt zur Ver⸗ 
1111177 Menfnenleten au ren] 10T Weichen peak So nd ee lan im Sieben 
unten dg n mehrſac e elend En: \ ſchen Garten großer Feſteommers ſtand \ 5 ai 
und deshalb verdient das letzte Rettungswerk wohl Anerkennung. 11 Capelle unter großem Beifall concertirte. Heute früh wurde Reveille ge⸗ 
J)) Rn ae aha See af, und ad 10 em af 0 Nafıannap with 
eruſer, geradeübe⸗ gehort, aug ö ihre großartige Feſtzug. Mehr als Krieger bildeten denſelben. rch die 
an dieſer Steile aufheben, und Grunwald, der das Ueberfahren ſchon viele Stadt Malsch langte er gegen 12 Uhr im Künzel ſchen Garten an. 
Jahre beſorgt, würde des Verdienſtes verluſtig gehen. Vorausſichtlich wird Im Königsſaal des K.ſchen Etabliſſements fanden die Verhandlungen ſtatt. 
das Fleiſchermittel, wenn os von der neuen That des wackeren Fährmauns Der Vereinshauptmann des Grünberger Vereins, Herr Mattenklott er 
Kenntni diese Weiſe den Mat 1 für al: 9 an de chenden ken. 1 15 el 05 1 97 e 165 N an alte 
und auf dieſe Weiſe dem Manne eine Anerkennung erden laſſen. am Verbandsfeſt. Es übernahm nun den Vorſitz der Bezirksvorſitzende, 
5 tel] : J i al dieſes Jahres haben Herr Hauptmann Conrckd⸗Hirſchberg; er begrüßte die Erſchienenen herz⸗ 
bier dal 2800 en d a en an da bh ch Heine große Freude darüber aus, daß die Delegirten noch in 
ſchleußerinnen, Kutſcher, Diener, Schlafſtelleninhaber x. ihre Wohnungen keiner Stadt ſo feſtlich empfangen und gefeiert worden ſind, 8 hier in 
gewechſelt. Obgleich im abgelaufenen Quartale der Zuzug nach Breslau Grünberg; es ſei der Delegirtentag zu einem Feſte im wahren inne des 
etwas ſtärker als der Abgang geweſen iſt, To ſtehen doch immerhin noch Wortes geworden. Nachdem Sr. Majeſtät dem Kaiſer ein donnerndes Hoch 
Wob nungen zum grö Theil in den Grundſtücken ausgebracht, begrüßte Herr Beigeordneter Dr. Flutgraf als Vertreter der 
ea. 2000 Wohnungen leer, welche zum größten Theil in den Grundſtücken ausgebrach ißte „Dergent! R af ale g 
ee ed. (Sezen der berechen Krtenerverstusihnigtet Küilbernven, fehr behalt auf 
a Bet I Di i egen der hen Kriege tsthätigkeit n, e auf⸗ 
elch ed doſte den hö Waſße tene engel re een neh ahr aerger Garant n bine auf „nie gelammte_ gesinte 
1 Stb ; Boy r iffer“,]deutſche Krieger-Cameradſchaft.“ Nach Bildung des Bureaus gedachte der 
aufgenommen. e Die Schilder ul: der Aufſchrff: Wafnung Tin Schiffer, Vorſthende an des im Laufe des Vereinsfahres verſtorbenen Bezirks⸗ 
pace ait den Gibbreihen zn der Wihe drs enen Kia 0 Vorſtandsmitgliedes des Bleichermeif rieſe in Giersdorf. Aus dem 
e e e = hi IDEE o nn 1 1 nun vom Vorſigenden erstatteten Geschäftsbericht entnehmen wir, daß der 
als ei en ſtehen, welche bei niedrig lll. Bezirk 3455 Mitglieder umfaßt, gegen 3284 Mitglieder des Vorjahrs. 
wer 90 0 55 1 Polizeigefängniße Im Mol für Obra chloſe 920 e In, Bu Se a 8 l bee Nude 
N . ig. Se 78 M. dem 13. Bezirk überwieſen worden, gegen 382 M. Vorfahres. 
Polizei 0 wurden im vorigen Monat 432 Männer, 73 Frauen ire Kaſfenberi 5 ib daß die Ein 
a 28 de em men 528 Per 9 91 oder durchſchuütlich täglich 18 Der Bezirkskaſſirer erſtattete den Kaſſenbericht, welcher ergab, daß die Ein 


n. des Bezirksvereins 160,95 M., die Aus n 1,20 M. betrugen 
untergebract. — Zieht man nun in Betracht, daß im Aſol für Obdachlose En ed von 158 M. 5 del ber Gſchberger Sparkaſſe 
Göfchener Weg) 12 Männer, 415 Frauen und 177 Kinder, zuſammen 604 angelegt iſt. Es folgten nun Mittheilungen über den Abgeorduetentag von 
Perſonen oder durchſchnittlich täglich 20 Perſonen Aufnahme fanden, Fo] Mitgliedern deutſcher Kriegervereine in Heidelberg. Beſondere Freude er⸗ 
waren alſo überhaupt obdachlos 1132 Perſonen oder durchnittlich 38 prof regte der dort gefaßte Beſchluß: ſämmtliche deutſche Kriegervereine zu einem 
Tag. — Ende Mai blieben Veſtand im Polizeigefängniß 47 Männer und deutschen Kriegerbunde zu vereinigen. Ihrer Freude gab die Versammlung 
39 Frauen, zuſammen 86 Perſonen. — Im Juni wurden eingeliefert 85 Ausdruck durch ein breimaliges Hoch auf den geeinten deutſchen Kkieger⸗ 
Männer, 462 Frauen, zuſammen 1277 Perſonen, dagegen entlaſſen 824 verband. Eine recht heftige Debatte veranlaßte nun die Berathung über 
Männer und 465 Frauen, ſodaß Ende Juni noch in Haft blieben 33 Männer] die Frage: „Können auch Perſonen, die nicht Soldat gewefen find, in die 
und 86 Frauen. ni „ Kriegervereine aufgenommen werden?“ Kobel⸗Vunzlau bemerkte unter 

I Aufgefundenes Mädchen.] Auf der Promenade wurde geſtern Anderen: es ſei der Kriegervereine nicht würdig, daß im Bundesvorſtande in f | 0 5 igen Bau Terra 0 
Abend ein 2 Jahre altes Mädchen angetroffen, welches ſich verirrt hatte ein Schatzmeiſter fungire, der nicht Soldat geweſen iſt. Bei der nament⸗ der bi igſten Bahnbaue ſein würde, und als unmöglich eine Gegend, die 
und weder den Namen ſeiner Eltern noch deren Wohnung anzugeben ver⸗ lichen Abſtimmung waren 33 Stimmen für Nichtzulaſſung von Perſonen, gerade in fo. bopem Maße, wie die Strecke Oppeln⸗Karlsruhe⸗Namslau der 
mochte. Die Aufgefundene hat hellblondes Haar und it mit einem ſchwarz- welche nicht gedient haben, in die Kriegerbereine; eine Stimme dafür. Den Cröffnung einer Verkehreinie bedarf, darauf warten kann, bis andere 
geſtreiften Kattunkleidchen, weißen Höschen mit Spitzen, weißem Kragen fünften Punkt der Tagesordnung bildete die Vorſtandswahl. Per Accla⸗ Bahulinien fertig find. Wie verlautet, wird ſich das Bahncomite Oppeln⸗ 
und Niederſchuhen bekleidet; vorläufig iſt ſie im ſtädtiſchen Armenhauſe mation wurde der bisherige Vorſtand wiedergewählt, und zwar die Herren Karlsruhe⸗Namslau erweitern und der Regierung nachzuweiſen ſuchen, daß 
nn a e de e e e een be e 

9 ücksfälle. er Arbeiter Herrmann D. war om Freitag mit Dreyer⸗Hirſchberg als Schriftführer, Reſta „Thiel⸗Kunersdorf als e h em Uutern H eötrehlen: Namslat 
der 955 hen dre Wenmatenle 55 einem Neubau ee Munz: Kaſſirer: als Kaſſencontroleur an Stelle torbenen Herrn Frieſe hat, wie, verlautet, der Ort Karlsruhe, der von Mangſchütz aus durch eine 
ſtraße beſchäftigt. In Folge eines Fehltrittes ſtrauchelte D. mit ſeiner Laſt Herr Riffer⸗Schreiberhau. Als Beiſitzer d. Herren: Polizeiſecretär Nebenlinie berührt werden ſollte, verzichtet. : - 
und ſtürzte aus dem vierten Stockwerke in den zweiten Stock hinab. Hier: Sagave Hirſchberg, Lehrer Lipke⸗Naumburg, blajor Graf Pfeil⸗Sagan t. Bernſtadt, 18. Juli. [Feuer] Am Sonnabend, Nachmittag 
bei zog er ſich fo ſchwere innerliche Verletzungen zu, daß feine Unterbrin⸗ und an Stelle des Premierlieutenants v. Dallwitz⸗Liegnitz, welcher aus 17,2 Uhr, zündete der ſechszährige Schulknabe Wilhelm Bienetl, Sohn des 
gung im Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder erfolgen mußte. — Ju dem Bezirk verzogen iſt, Herr Burra⸗Liegnitz. Nachdem als Vorort des Einliegers Wilhelm Bieneck in Kraſchen, mittelst Zündhölgchen das beim 
derfelben Krankenanſtult fand auch der 15 Jahre alte Arbeiter Friedrich nächſten Delegirtentages Löwenberg gewählt und der Vertreter von dort Degenſtalle des Stellenbeſitzers Ernſt Anis liegende Stroh an, wodurch die 
Sch. aus dem Trebnitzer Kreiſe Aufnahme. Der Genannte war bei der für Löwenberg dankend angenommen hatte, forderte der Vorſitzende zum den Stellenbeſizern Anis, Uhlich und Maluche gehörigen Wohnhäuser und 
Bedienung einer Siedemaſchine mit Pferdebetrieb thätig und ſchob dos zu Schluß die anweſenden Krieger, die Vereinen angehören, welche ſich noch das Auszugshaus des Letzteren total abbrannten, da ſämmtliche Gebäude 
ſchneidende Wickenſtroh derart unvorſichtig unter das Siedemeſſer, daß ſeine nicht dem Bezirksverein angeſchloſſen haben, auf, in ihren Vereinen dazu aus Bi dwerk gebaut und mit Stroh gedeckt waren. Es verbrannten ſechs 
linke Hand erfaßt wurde. Der Bedauernswerthe büßte dabei drei Finger beizutragen, daß der Anſchluß an einen Bezirksverein recht bald erfolge, Stück Ziegen, ebenſo fait alle den Bewohnern, welche mit Erntearbeiten 
ein. — In entſetzlicher Weiſe verunglückte am Sonnabend Vormittag der den großen Nutzen hervorhebend, welcher den Specialpereinen durch den auf dem Felde beihäftigt waren, gehörigen Kleidungsſtücke und Haus⸗ 
Chauſſecarbeiter Wilhelm Scholz aus Schiedlagwitz, Kreis Breslau. Derſelbe Anſchluß an den Hauptverein erwächſt. Mit einem dreimaligen begeiſterten geräthe. Die Gebäude ſind ſehr niedrig verſichert, das Mobiliar a nich 
griff auf der Chauſſee bei Gnichwitz in eine ſtillſtehende eiſerne Chauſſee⸗ Hoch auf das deutſche Vaterland wurden gegen 2½ Uhr die Verhandlungen Der Knabe hat geſtändlich die Zundhölzchen vom Kamin aus der Wohnung 
walze, um etwas aus derſelben herauszunehmen, als plötzlich die Pferde geſchloſſen. Nachdem noch im Künzelſchen Garten eine photographiſche Auf⸗ feiner Eltern geholt. 
anzogen und die ſchwere Walze in ien jesten, 955 5 u 111 0 i a DE, Mee e un N Rande liches M 5 0 Lecbſche, Su d dd Te 9955 ee 1 10 

ögli i 2 ückzuziehen, war letzterer bereits derartig zor⸗ mirte Zug nach der Reſſource, wo S e fü rzügliches b „ 14. i. [Siegesdenkmal.] Seit Kurzem iſt mi 
e 935 le e ln Gliedes nicht zu denken geſorgt hatte. Bei Einnahme deſſelhen wurden noch zahlreiche Toaſte aus- der Aufſtellung des Siegesdenkmals auf dem dazu beſtimmten Promenaden⸗ 
war. Der Verunglückte wurde nach dem hieſigen Kloſter der Barmherzigen gebracht und eine Sammlung veranſtaltet, deren Ertrag in Höhe von 35 M. platze bor der Marmeiſchke ſchen Badeanſtalt ſeitens des damit betraute 
Brüder geſchafft, wo die Auslöſung des a en Gliedes im Schulter: zur Hälfte der Wittwen⸗Unterſtützungskaſſe und 15 Hälfte der Bezirkske Steinmetzmeiſters Weicht von hier begonnen worden. Das Denkma 
gelenk vorgenommen werden mußte. — Der 61 Jahre alte Zimmergeſelle | zufließt. Nach Aufhebung der Feſttafel wurde im Reſſourcengarten eoncertirt.] wird, da alle Theile vollſtändig fertig ſind und nur zuſammengefügt zu werden 

obert Vogel war am 17. d. M. auf der Bergmaunſtraße auf dem Dache Die vorzüglichen Leiſtungen der Scholz'ſchen Capelle aus Freiſtadt verdienen brauchen, bis zum Sedanfeſte, an welchem vond hieſigen Kriegerverein eine 
eines niedrigen Häuschens mit der 1 ien gu dad auch an dieſer Stelle beſonders hervorgehoben zu werden. Mit den Abend: beſondere Feier beabſichtigt wird, ſicher fertig geſtellt werden. 5 
Als er verſuchte, ein feſt angenageltes Bret abzureißen, gab daſſelbe an⸗ — 
angs nicht nach, löſte ſich A als der Zimmermann mit Aufgebot aller 
Bu daran zog, ſo plötzlich aus feiner Aae daß V. das Gleich⸗ 
gewicht verlor und auf das Steinpflaſter hinabſtürzte. B. zog ſich dabei 
einen Bruch des linken Beins im Oberſchenkel zu und mußte nach der kgl. 
chirurgiſchen Klinik geſchafft werden. 


+ Unglücksfälle.] Am 15. d. M., Abends 7 udn wurde die 8%, Jahre 
alte Tochter des examinirten Heizers Hermann Scholz auf der neuen Tauen⸗ 
zienſtraße von einem mit Getreide beladenen Hürdlerwagen zu Boden ge⸗ 
ſtoßen aan erer pin aa ging 19 8 ee Due 

indes hinweg, welcher vollſtändig zermalmt wurde. Die Verunglückte | or r 1. ü de } 
Wund l Diakoniſſenanſtaft Belhanien geſchafft. Der Name des un⸗ beiden Revieren, ſowohl im Leutmannsdorfer als in dem Hohengiersdorfer, 
vorſichtigen Kutſchers konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden. — Vor: iſt im Monat Mai ſeitens eines königlichen Forſtmeiſters revidirt worden. 
geſtern Abend, 8½ Uhr, wurde der 8 Jahre alte Knabe Max Prezyna,] Der Bericht, 9 in Folge dieſer Reviſion an die ſtädtiſchen Behörden 
Sohn eines Arbeiters, von einer mit 2 Pferden beſpannten Cauipage zu ſerſtattet worden, ſpricht ſich im Allgemeinen günſtig aus; einige Remeduren, 
Boden geriſſen und an der linken Kopfſeite ſchwer verletzt. Den Kutſcher welche in Vorſchlag gebracht worden, find von der ſtädtiſchen Forſtdepu⸗ 
trifft, wie Augenzeugen verſichern, keinerlei Schuld, da er dem Knaben tation bereits in Berathung gezogen worden. — Für die Verhandlungen 
wiederholt zugerufen Hatte, Der Knabe wurde nach dem Holpital zu Aller der Stadtverordneten iſt nun eine kurze Ferienzeit eingetreten. Eine der 
e e | 1 e been Slabtrbihe deen, Peer Nutzen ait dens er Meter 
— ord J Heute Nachmittag gegen 3¼ Uhr ſprang ] unbeſoldelen Diabiratbe belreſſen, deren 5 a ERDE Dee 
ein ene 1 1 Men Je engel 1155 ein herr ben pine Jabres abläuft. a wird neh Neuwahl für den im vorigen Jahre 
über das Geländer der hieſigen Univerſitätsbrücke hinab in die Oder, um gestorbenen Stadtrath Riebel vorzunehmen Jein. N 
in den Wellen den Tod zu finden. Der Lebensmüde erreichte indeß feinen] 0 Trebnitz, 15. Juli. [Kreisfymode] Am geſtrigen Tage fand 

Zweck nicht, ſondern wurde von zwei ae welche dem Unglücklichen hier unter dem Worfi des königl. Superintendenten, Paſtor prim. Stenger 
alsbald zu Hilfe eilten, noch lebend erfaßt und in einem Kahne ans Land die diesjährige Kreis⸗Synode ſtatt, an welcher ſich fait ſämmtliche Syno⸗ 
gebracht. g dalen betheiligten. Den Berathungen, welche bald nach 10 Uhr im Saale 

14 Polizeiliches] Geſtohlen wurden: einem Kaufmann auf dem Ber: des Gaſthauſes „zum Kronprinzen“ ihren Anfang nahmen, ging ein Gottes⸗ 
liner Rabe 215 Mark, einem Bäckergeſellen an der Barbgrakirche ein dienſt voraus, bei welchem Paſtor Goldmann ⸗Trebnitz die Liturgie undd m ind ill. [Errichtung einer W au afd 
Beutelportemonnaie mit 6 Mark, einem Fräulein auf der Sonnenſtraße] Baftor Schaffran⸗Nieder⸗Luzine die Predigt hielt. Nach dem einleitenden — Meſſerheld.] itens der Landespoli eibehörde ſind dem hieſigen 
aus verſchloſſener Wohnſtube eine goldene Cylinderuhr mit Alfenidekette, Gebet wurde ſeitens des Herrn Ephorus der Bericht über die kirchlichen katholiſchen Waiſenhch ne Anzahl von Kindern zur Zwangserziehung 
ſowie eine Mark 30 Pf., einem Zimmermeiſter auf der Friedrich Carlsſtraße und ſittlichen Berhältniffe der Diöceſe erftattet, worauf Paſtor Goldmann |übertviefen worden. D idtiſchen Behörden haben mit Rücksicht auf die 

aus unverſchloſſenem Garten mehrere Kleidungsstücke, einer Obſthändlerin das Referat, betreffend die Fürſorge für Gefangene, zur Kenntniß der Synode ſchon vorhandene Ueberfſt ung einzelner Klaſſen, welche die Neuanſtellung 

an der Uferſtraße 2 Körbe Kirſchen, einem Studenten auf der Adalbertſtraſte brachte. Der Referent, der mit der. Seelſorge im hieſigen Kreisgefängniß eines Lehrers in nahe Ausſicht ſtellt, ferner in Rütkſicht darauf, daß vie 
aus e Entree ein ſchwarzer Düſſelüberzieher mit Sammet⸗ ſeit Jahren betraut iſt, kehnte ſich in der ſehr eingehend und ſorgfältig be⸗ Zuführung verwahrloſter Kinder nicht gerade vortheilhaft auf eine Zahl 


boot nur langſam vorwärts. Während der Zeit hatte das vor Wilhelms⸗ 
pafen ankernde Dampfſchiff gewendet und ſteuerte mit voller Damßpfkraft 
nach der Unglücksſtelle. Bald waren die Verunglückten erreicht, von denen 
ein junger Mann ſich auf den Kiel des umgewokfenen Bootes gerettet hatte 
und am Boot hängend einen älteren Herren am Arm über Waſſer hielt. 
Der Dampfer umkreiſte mehrmals die im Waſſer Befindlichen, zugereichte 
Stangen wurden jedoch, jedenfalls, weil die Verunglückten bereits zu ſchwach 
waren, nicht erfaßt. Da kam der Fährmann Grunwald aus Neuhaus mit 


‚—ı— Strehlen, 16. Juli. [CEiſenbahn Strehlen⸗Nimptſch. — 
Rinderſchau.] Der Bau der Eifenbahnlinie Strehlen⸗Nimptſch ſoll noch 
in dieſem Jahre nach der Ernte begonnen und bis zum Herbſt 1882 voll⸗ 
endet werden. Für den Nimptſcher Bahnhof iſt ein Terrain gewählt, 
welches das Territorium von Nimptſch (Herrſchaft Neuded), Pangel (Do: 
minium) und Pangel⸗Altſtadt berührt. — Wie wir hören, ſoll in der letzten 
Woche im Auguſt hier eine Rinderſchau ſtattfinden, verbunden mit einem 
PBrobepflügen, wobei Medaillen, eine goldene, zwei ſilherne und drei broncene 
zur Vettheilung an die Ausſteller der beſtgehenden Pflüge kommen werden. 


» Wanſen, 17. Juli. [Der Reichstagsabgeordnete des Ohlau⸗ 
Strehlen⸗Nimptſch'er Wahlkreiſes,] Herr Graf Frankenberg⸗ 
Tillowitz, wird Sonnabend, den 23. d. M., Nachmittags 5 Uhr, im Gerlach⸗ 
ſchen Saale hier Bericht über die abgelaufene Legislaturperiode erſtatten. 


r. Namslau, 17. Juli. [(Bahnbau⸗ Angelegenheiten.] Während 
die Ausſichten für das Zuſtandekommen einer Secundärbahn Verbindung 
von Neurode via Strehlen⸗Brieg nach Namslau immer deutlicher hervor⸗ 
treten, und noch im Laufe dieſes Monats dieſerhalb in Breslau eine größere 
Verſammlung betheiligter Inkereſſenten ſtattfinden wird, — ja, während 
ſogar deutliche Anzeichen dafür auftreten, daß bei dem außerordentlich leb⸗ 
haften Intereſſe der hierbei betheiligten Kreiſe eine Verlängerung dieſer 
Secundärbahn⸗Verbindung bis Kempen angeſtrebt wird, und von allen 
Seiten die weitgehendſten Conceſſionen werden gemacht werden, um dieſes⸗ 
überaus wichtige Bahnbau⸗Unternehmen ſeiner Verwirklichung 0 zu 
führen, iſt, wie bereits mitgetheilt, ſeitens der königl. Regierung in Oppeln 
den Intereſſenten des Eiſenbahn⸗Bauprojects Oppeln⸗Karlsruhe⸗Namslau 
eröffnet werden, daß der Ausführung des Projects ſich zur Zeit kaum zu 
überwindende Schwierigkeiten in den Weg ſtellen dürften. Was die Ren⸗ 
tabilität einer Bahnlinie Oppeln ⸗Karlsruhe⸗Namslau anlangt, ſo dürfte 
das hierfür zuſammengetretene Comite wohl alle Veranlaſſung und auch 
genügendes Material haben, um der Regierung gerade in Bezug auf die 
von der letzteren ſelbſt hervorgehobenen und für das Unternehmen 
ſprechenden Schwerpunkte nachzuweiſen, daß die Rentabilität gerade dieſer 
Bahnlinie eine um ſo größere werden würde, als ſie bei mehreren großen 
königlichen und Privatwaldungen den Holzabſatz ermöglichen und heben, 
und namentlich auch die Gewinnung der um Karlsruhe lagernden Erze 
zur Folge haben müßte, welche ohne eine ſolche Bahnverbindung nicht ver⸗ 
werthet und darum auch gar nicht gewonnen werden können. Da alle 
Intereſſenten ferner bereit ſein werden, dem Unternehmen möglichſt ent⸗ 
gegen zu kommen, und ihm ſogar Opfer zu bringen, ſo dürfte der Umſtand, 
daß die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn gegenwärtig gerade durch einen anderen 
Bahnbau engagirt iſt, wohl umſoweniger ein genügender Grund ſein, für 
jetzt die Ausführung des Unternehmens zu beanſtanden, als dieſe etwa ſieben 
Meilen lange Strecke bei dem außerordentlich günſtigen Bau⸗Terrain einer 


| 


ügen entfernten ſich ſchon die meiſten fremden Delegirten. Sie Alle ver⸗ 
ſcherten, ein ſolcher Empfang und eine ſolche Aufnahme ſei ihnen noch in 
keiner Stadt bereitet worden. 


Schmiedeberg, 16. Juli. [Rathsherruwahl.] Am Schluß der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde die Wahl eines Rathsherrn vorge⸗ 
nommen, da die Wahlperiode des Herrn Peisker mit dem 29. September 
abläuft. Es wurde Herr Beisfer mit 13 Stimmen gegen eine, welche 
Herr Jüttner erhielt, wiedergewählt. an 


Schpeidnitz, 16. Juli. [Städtifhe Forſten. — Stadtverz | feftzu 
ordnetenperſammlung.] Die Verwaltung der ſtädtiſchen Forſten in ! 


u nehm 
hunt, wü 


Gleiwitz, 17. Juli. [Errichtung einer e | 


tragen. — Abhanden gekommen iſt einer Bedienungsfrau auf der Stockgaſſe | arbeiteten Propoſition in feinen, durch beſtimmte Theſen begründeten Vor: von Kin einwirken möchte und endlich mit Rückſicht auf den fo außer⸗ 
; ch ang amc ane genen auf dem Ausſtellungsplatze ein ſchlägen an die Erfahrungen des feit, 56 Jahren beſtehenden Aheiniſch⸗ ‚order f chulkaſſenetat de Schulgeld für viel Kl f. 
goldener Siegelring mit der Inſchrift . I., einem Referendar auf der Bis⸗ Weſtfäliſchen Gefängniß⸗Hilfsvereins an: Bezüglich der bei Ausübung der 4,50 M. pro, und Monat 55 Die Verwalt Inn, des Waise 5 
marditraße ein Portemonnafs mit 25 Mark, einem Kaufmann auf ve Fürſorge einzuſchlagenden Schritte wurden von dem Referenten praktiſche hauſes tigt nünmehr die Errichtung einer eigenen Waiſenhausſchüle 


Abnahme 
zufolge den 
oher 


1s Mag Br fpienlih 
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1 
Gd. Septem⸗ 


Weg 


gebracht. 


Geſetzgebung, 


Verwaltung und Rechtspflege. 


pra⸗Wollen 
ute Habre⸗Fabrikwollen 


Bekanntmachung, a 1 g ee, N 
betreffend die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter auf fangegangenen Woche ei 110 REN a e eee 
J n. 5 15 j N 7 ' be) 7 “ 
„ Sgteinkohlenßergwerkenn : 5 12.0 pempeneutender at be 75 0 Antwerpener vonne se- . lee er en 
Auf Grund des § 139 a der Gewerbeordnung hat der Bundesrath nach⸗ 38e condaire . z dt lee net TEL fl ei 


ſtehende Beſtimmungen über die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter auf 
Steinkohlenbergwerken erlaſſen. Aae ce ee ie en 

I., Auf Steinkohlenbergwerken, deren Betrieb auf eine doppelte tägliche 
Arbeitsſchicht eingerichtet iſt, kreten die e e des e 1 
und 2 der Gewerbeordnung für die über Tage beihäftigten 11105 en 
Arbeiter männlichen Geſchlechts uber 14 Jahre mit folgenden Maßgaben 
außer Anwendung: 1) Die erſte Schicht darf vor 5 Uhr Morgens nicht be⸗ 
innen, die zweite Schicht nicht nach 10 Ubr Abends ſchließen, keine der 
felben Schichten länger als 8 Stunden dauern. ) Zwiſchen den Ardeits⸗ 
ſtunden müſſen den jugendlichen Arbeitern an jedem Arbeitstage Pauſen 
von zuſammen mindeſtens einſtünd 10 Dauer gewährt werden; während 
der Pauſen darf ihnen eine Beſchäftigung in dem Betriebe nicht geſtattet 
werden. 3) Vor Beginn der Beſchäftigung iſt dem Arbeitgeber für jeden 
Arbeiter ein ärztliches Zeugniß darüber zuzuſtellen, daß die körperliche Ent⸗ 
wickekung des Arbeiters eine Beſchäftigung auf dem Werke ohne Sa für 
die Geſundheit zuläßt. Der Arbeitgeber hat mit dem Zeugniß nach § 137 
Abſatz 3 der Gewerbeordnung zu verfahren. 5 

II. In Räumen, in welchen jugendliche Arbeiter nach Maßgabe der 
Vorſchriften unter I. beſchäftigt werden, muß neben der nach § 138 
Abſatz 3 der Gewerbeordnung auszuhängenden Tafel eine zweite Tafel 
meh e werden, welche in deutlicher Schrift die Beſtimmungen unter J. 
Wiedergie ttt f 1 111 

Berlin, den 10. Juli 1881. 
Der Reichskanzler. In Vertretung: von Bötticher. 


„ [Meichsgerichts : Entfheidung.] In Bezug auf die Frage, unter 
welchen Vorausſetzungen Zechprellereien, d. i. das Zechen in einem Wirths⸗ 


Lammwollen fehlen. 


100 Kilogra 151552 
2 Breslau, 18. Juli. 


f i 8. Juli. [Submiſſion auf Schienen und eiferne 
Schwellen] Die Lieferung von 1) 6,160,000 Kilogr. Flußſtahlſchienen, 
2) 5,218,500 Kilogr. Querſchwellen aus Schweiß⸗ oder Flußeiſen, J 538,000 
Kilogr. Flußſtahllaſchen, jede Nummer in 5 ſiche Lobſe getheilt, ſtand bei 
der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction zu Köln l(rechtsrheiniſch, zur Sub⸗ 
miſſion. Es offerirten per 10 eDe nennt nichts Anderes bemerkt, frei 
Verſandtſtation der betreffenden Werke: Phönix, Actiengeſellſchaft in Laar 
bei Ruhrort, ad 1 2 Looſe zu 152 M., ad 3 ganz zu 165 M., Bochumer 
Verein für ee ARE ANTENE ad 1 ganz zu 149 M. ad 2 ganz zu 160 
M., Union, Actien⸗Geſellſchaft in Dortmund, ad 1 ganz zu 145 M. frei 
Dortmund, ad 2 1 Loos zu 150 M., ad 3 1 Loos zu 170 M. frei Steele, 
kühlt und beträgt dieſe, bei ſchwer bewölktem Himmel, welcher weitere Eiſen⸗ und Stahlwerk „Hoͤſch“ in Dortmund ad 1 2 Looſe zu 160,40 M., 
Niederſchläge erwarten ließ, nur 14 Grad. In einigen Orten der Um⸗ Aeta Se für Stahl⸗Induſtrie Bochum ad 1 ganz zu 142,50 M., 
gegend hat auf leichten Böden e der erſte Schnitt des Roggen Rheiniſche Stahlwerke, Actien⸗Geſellſchaft in Meiderich⸗Ruhrort ad 3 1 Loos 
begonnen. Windrichtung W. und NW. i au 9093 f 0 e EhE, ee 95 17 1 ad 1 
——.— Loos zu 149, „ A bos zu „50. M., Hörder Bergwerk⸗ und 
ere er dem e Hütten⸗Verein ad 1 ganz zu 1460 M., ad 2 gan Zu 154 M. ads 
ftsverkehr im Allgemeinen von geringer Be⸗ ganz zu 169 M., Eiſen⸗ und Stahlwerke, Actien⸗Geſellſchaft in Osnabrück, 
ad ganz zu 149,50 M., ad 2 ganz zu 134,90 M., Joſeph Nöthet u. Co. 
in Mannheim für de Wendel in Hayange add 2 ganz zu 123,75 M. frei 
Die Aufmerkſamkeit der Specu⸗ 


Styringa. 5, 
O Paris, 16. Juli. e e 
lation war in dieſer ober und allein auf die Medioregulirung ge⸗ 
bis] richtet. In Erwatung hoher Reportpreiſe haben abermals viele Hauffe 
t zien, Zee realiſirt und da die Haute banque ſich nicht einmiſchte, ſo gingen die 
haus, ohne dann die gemachte Zeche bezahlen zu können, als Betrug zu [Courſe von Tag zu Tag abwärts. Die Haltung des Marktes wird aus⸗ 
beſtrafen ſind, hat das Reichsgericht unterm 3. Januar c. folgende Ent⸗ ſchließlich bac fee Der günſtige Verlauf der Londoner 


1 Centner Kartoffeln 2,50 Mark, der 2 Liter neue 25—30 Pf., 1 Centner. 
Heu 2,50 M., 1 Schock Langſtroh 2527 M. — Sonnige, trockene, ruhige, 
meiſt ſehr heiße Witterung war auch während der letzten acht Tage vor⸗ 
17 da nach dem regnerigen Sonntage, an welchem die Temperatur 
is 13 Gr. R. herabgegangen, der Thermometer auf 23 bis 26 Grad im 
Schatten geſtiegen war. Am Mittwoch und geſtern entluden ſich Gewitter 
über Stadt und Umgegend, von denen nur das erſtere von ſtarkem Regen, 
das geſtrige aber von einem plötzlich eingetretenen Sturm begleitet war, der 
Schaden angerichtet hat. Heute hat ſich die Temperatur weſentlich abge: 


Ka 


ſcheidung gefällt: Macht ein Fremder in einem Wirthshaus eine Zeche, o Liquidation hat die hieſigen Käufer nicht beruhigt. Die Speculation fühlte 
ohne die Mittel zur Bezahlung der Zeche zu beſitzen, ſo begeht der Jecher . ſich zu ſehr belaſtet, um Roche 8. A) Koeln u behlen, iwie maß 
dadurch keinen Betrug, wenn er bei der Beſtellung der Ver und während | ſie Ende uni gezahlt hat und hielt es für gerathen, ihre Engagements 
deſſelben weder durch Worte noch durch ſein ſonſtiges Verhalten den Irr⸗ ch. zum größten Theile abzuwickeln. Die Woche diente daher mefentlich zur 
thum erregt hat, er wolle und könne bezahlen. Das bloße Verſchweigen 1 Befeftigung des Marktes und die heutige Abrechnung verlief leichter, als 
der Thatſache, daß er kein Geld hat, genügt nicht, um ihn wegen Betruges man urſprünglich permuthet hatte. Die Reports waren zwar ſehr theuer, 
zu beſtrafen. Aeußert er dagegen die Abſicht, bezahlen zu wollen, oder aber die meiſte Arbeit war im Voraus beſorgt und es blieb nur wenig 
ſucht er durch ein poſitives Verhalten die irrthümliche Meinung zu erregen, Waare zu reportiren. Hiervon abgeſehen war die Woche ſehr ruhig ge⸗ 
daß er zahlungsfähig ſei, ſo macht er ſich des Betruges ſchuldig. M. Bi Das F cc e 170 . 1 a fiel und die Hitze, 
8 a WT 5 as Alles war nicht geeignet, dem Markte große Lebendigkeit zu verleihen. 
heſieh en Erkenntniſſe 555 A 4 ste] Kon N; März Br 8. Lebhaft war das Geſchäft nur in Italienern in Folge ber Ane eppes, 
ben a Sf en Bauten oder Ae er ) welche in dieſer Woche zur Ausführung gekommen iſt. Die Stimmung iſt 
F lizei 9 1 hier der italieniſchen Anleihe nicht günſtig, wie aus der Baiſſe der Italiener 
bäuden vornimmt, ohne die von der Polizei angeordneten oder ſonſt er⸗ 18—19 f zur Genüge hervorgeht und fürs Erſte hat Herr Sonbeyran keine Ausſicht 
forderlichen Sicherungsmaßregeln e ebenſo a den Bauherrn bis 13 die Rentenquantitäten, welche er von dem Anleihe-Syndicat übernommen 
Heben men ie Me den n 755 ai nen Den hat, zu günſtigen Bedingungen an der Barifer Börſe anzubringen. Italiener 
Handwerker, wenn der Erſtere den Bau oder die Reparatur angeordne haben 1½ Franken verloren, obgleich ſie noch 50 Cts. über dem geſtrigen 
hat. Auch iſt demzufolge der Bauherr für die durch Verabſäumung der tiefſten Courſe ſchließen. Die anderen auswärtigen Fonds waren ent⸗ 
erforderlichen Sicherungsmaßregeln ſeitens ſeiner Bauhandwerker entſtan⸗ ſchieden feſt; ſogar Türken gingen über 16. — Cxeditactien war ift 
denen Schäden (erhebliche Verletzung eines Menſchen) haftbar. ; 16. actien waren mei 


| en baisse. Franzöſiſche Bahnen ſind im Gegentheil feſt geblieben. Die 
[Die 660 555 20 zu 10 e Aae der Gebe 95 der auswärtigen waren etwas flauer. 

Faſſung des Gef. vom 29. Juni mit Ausſchluß der Gebührenordnung H. IZollabfertigungsſtellen für wollene und halbwollene Waaren. 
15 55 Be kannt ar Scene e e e 15 Wir machen die ee darauf Te die Befu niß zur 455 
on keetende G54 v. 20 Juni 1881 Hat nlebrſache nicht unerhebliche rtigung von unbedruckten wollenen und halbwollenen Waaren der 


fe 
0 e Nrn. 41d 5, ſowie der bedruckten wollenen und halbwollenen Waaren der 
Modificationen des Gerichtskoſtengeſetzes und der Gebührenordnung für Ge⸗ Aid 6 des ifg Need: BUG 5 : 5 
richtsvollzieher im Gefolge; um f mit ihnen vertraut zu machen, wird Nen es Tarifs nach Maßgabe des relativen Gewichts derſelben zu 


Sache eines Jeden fein, welcher als Partei oder in amtlicher Eigenſchaft , den nach- 
10 


eſtände zurück⸗ 
00 Pfund 


S t t a 3 f genannten Aemtern in der Provinz Schleſten beigelegt worden iſt: dem 
intereſſirt erſcheint. Die vorliegende handliche Ausgabe der Gebührengeſetz⸗ Hauptzollamte zu Liebau, Neben ela I Haloſta Deltec Haupt⸗ 
gebung, deren praktiſche Brauchbarkeit durch ein ſorgfältig gearbeitetes zollamte zu Mittelwalde, Myslowitz, Nebenzollamte 1 zu Dziedzitz (Oeſter⸗ 
Sachregiſter nicht unweſentlich erhöht wird, erfüllt ihren Zweck im vollſten reich), Hauptzollamte zu Neuſtadt OS., Nebenzollamt 1 am Bahnhöfe zu 
Maße; ſie enthält das Gerichtskoſtengeſetz vom 18. Juni 1878 und die is als, Hauptſteueramte zu Breslau, der Zollexpedition am Nieder⸗ 


2 Gebührenordnung für Gerichtsvollzieher vom 24. Juni 1878 mit den ent: leſiſch⸗Märkiſchen und Oberſchleſiſchen Bahnhofe zu Bresle a, dem Haupt⸗ 
12 9 5 e e Seine sim 20. Jun 1878. us An eueramte zu Glogau, Görlitz, Liegnitz, Oels, Oppeln, Ratibor, Nebenzoll⸗ 


amte I zu Oeſterr.⸗Oderberg, dito 


; 1 g c ägerndorf, di : ; 
derungsgeſetz vom 29. Juni 1881, ſowie als Anhang eine Zuſammenſtellung Schifffahrtsliſten. Hauplſtetzeramte zil Schwweib nit Jägerndorf, dito Küinzelbeutel und dem 
‚ber da das lebtere abgeänderten Vorſchriſten in der fruheren Jaſung. Spwinemünder Einfuhrkiſte. Petersburg: Neva, Neversmann. . [ Heutſche Münzprägungen ] Nach amtlichen Feſtſtellungen find 


Emil Aron 200 Tſchetw. Roggen. Ordre 1200 do., 1470 do. Eug. Rüden: 
berg 50 Bll. Flachs. Kopenhagen: Titania, G. Ziemke. Herrmann u. 
Theilnehmer 300 BU. Reis. R. Zweck 100 do. Richter u. Theune 100 do. 
Luckwald u. Eiggert 100 do. Andree u. Wilckerling 95 do. Antwerpen: 
Juliane Renate. W. Hammer. Schultz u. Helfft 100 BU. Pflanzenhaare. 
Völker u. Theune 150 F. Schmalz. Aug. Krieger 85 do. Ler wick: Co: 
lumbine, Sinclair. Ordre 527 und 250 To. Hering. 


Königsberg i. Pr., 16. Juli. [Bericht von Richard Haun 
u. Riebenſahm, Getreide-, Wolle: und Spiritus⸗Commiſſions⸗ 
Geſchäft.] Spiritus hat in dieſer a eine bedeutende Schwankung 
in Preis und Stimmung durchgemacht. Während bei faſt vollſtändig aus⸗ 
ebliebener Zufuhr die Preiſe ſich zu Anfang der Woche ganz unverändert 


bil 


im Monat Juni c. im Deu en 
Kronen 348,760. Hiervon auf 
Einmarkſtücke 1,295,625. 


% [Deutſche Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart.] Die unter vorſtehender 
Firma in eine Actien⸗Geſellſchaft umgewandelte frühere Verlagsbuchhandlung 
don Eduard Hallberger in 8 76 und Leipzig, deren Actien⸗Capital 
3 Mill. M. beträgt, bringt am 18. d. M. 3000 Stück Actien = 1,500,000 
Mark zum Verkauf und zwar zu dem Courſe von 120 pCt. 


2 ei eprägt worden: ü 8 
Handel, Induſtrie e. begehen Mole Eile: 
„Breslau, 18. Juli. [Von der Börſe.] Ziemlich belebte Börſe in 
ſehr günſtiger Stimmung. Bevorzugt waren Creditactien und ruſſiſche 
Effecten, feſt waren Laurahütte, dagegen Oberſchleſiſche vernachläſſigt. 
ultimo⸗Courſe. (Courſe von 111 ½ Uhr.) Freiburger St⸗Act. ——, 
Oberſchleſiſche A, C, D u. E 240 239,60 bez. u. Br., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗ 
Actien ——, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritätsactien —,—, Galizier —,—, 
Lombarden —,—, Franzoſen —.—, Rumänier —.—, Oeſterr. Goldrente ——, 
„do. Silberrente 68,6065 bez., do. Papierrente 67,50 bez., do. Sproc. 8 N 
ee do. 60er 3977 e 197 proc. e 1 hielten, wurden Mittwoch die nur etwas flaueren auswärtigen Berichte von een d. ber Beſtand ; 
Ba ae! Mee Klee Dir ht BA 97 einigen Intereſſenten, die allerdings momentan wenig Bedarf für Waare allbeſtand der Beſtand an 
Db. proc. Goldrente ——, do. Papierrente ——, Ruſſiſche 1877er An⸗ hatten, zu einem fo ſtarken Preisdruck ausgebeutet, daß man ihn im voraus coursfähigem deutſchen Gelbe u. 
leihe — ,, do. Orient Anleihe 1 ——, do. II 6I 61,15 bez. u. Gd. als bollftändig ungerechtfertigt bezeichnen konnte! daß bei dem ohnehin fo an Gold in Barren oder ausländ. 


Do. III ——, Breslauer Discontobank —,—, do. Wechslerbank —,—, Schleſ. kleinen Termin⸗Geſchäft die Speculanten ſich dadurch auch beeinfluſſen ließen, 770 ert 15 Bun. fein au 577,057,000 Mit. + 2,151, 
50 


ö Aus weiſe. 
Berlin, 18. Juli. e der Deutſchen Reichsbank 


r a n i aich kr, e 000 Mit. 
Brankderein ——, do. Bodencredit , —, Oeſterr. Creditactien 636—638,50 darf nicht Wunder nehmen. Aber ſchon Donnerstag fand ſich, trotz Zufuhr, 2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 38,370,000 8000 
Dei 638.638,50 bez. u. Gd., Laurahütte 116 bez. u. Br., Defterr. Noten heſſere Kaufluſt und ein kleiner Impuls pon Berlin reichte hin, um die] J) Beſtand an Noten ander. Banken 20,476,000 „ 3,807,000 
ober, N : / reiſe für loco und Termine wieder um ½ bis ¾ M. von ihrem niedrigſten 1186 
3 Rufe che Noten 213 75214 bez. u. Gd., 1880er Ruſſen 7676,25 & ndpunkt zu beben. 1 2 4 Rück „ ter 4) Beſtand an Wechſelln 347,590,000 - — 22,452,000 
5 Ruſſiſche Noten 218,2 u. Gp. eber n „ai andpunkt zu heben. Immerhin bezifferte ſich der Rückgang geſtern gegen 5) Beſtand an dambardfotderungen 30.5910 — 18 238,000 
69 CC Mi Br, Saul |; ©) Yland-an-Ciecten de 19680000 — 6088000 
12 ea i 2. piritus pro 10,0 iter / ohne Gebinde. 0 585 Br., 90: ; ne g Na 7% 
\ a) Bikconien: 1 nk 1 % i Be 5 ya sh 85 384 3 0, Seh 11 7) Beſtand an ſonſtigen Activen 0 11 0 « — 1,573,000 . 
ez, Auguſt 58 ¼ M. Br., ark Gld., 5 ark bez., September] 15 a a 38 
, Mast Br., „584%, N. 6b, — M. bez, September October 57½ M. ) des ae re ene 
Br., 56%, Mark Gld., 57.M. be.... En 10 der d 
& Noten 766,630,000 = — 32 079,000 Mit. 
ER b II) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ : BER N 
le; . bindlichkeiten . 170,635,000 „ — 8,988,000 
: Bein, 12) ax 5 180 10 Seit j De 2 ek 
Weizen, Wien, 18. Juli. Ausweis der öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Staatsbahn 
1 0 ene id Hur 613,896 Fl., Mehreinnahme 44,244 Fl. f 5 R Ha 


Ace Lc. m — — = 
0. Brieffaften. der Grpedition.. 

m die 2. Ein Laie ꝛc.: So weit uns bekannt, müſſen Sie die Beſichtigung 

offen-] der Wohnung ſtets geſtatte n. 


Zukunft 


1.55 hy Bismarck in Kiſſingen] Fürſt Bismarck unternimmt regel: 
tl Hl Ward mäßig von ſeiner Villeggiatur, der „oberen Saline“, ſeine gewohnten 
we 7 5 gehe abgelauf N 95 0 15 Pub iin er jedoch erſt in ſpäter Abündſtunde, um den Blicken des Bade⸗ 
191 Mar Br. Auguſt 17 e N ne SR Publikums zu entgehen, das ihm nicht das Recht zugeſtehen will, fein Lehen 
mber Marl, er 163.160,50 a pie ein anderer Badegaſt zu use bi obwohl das Bade⸗Commiſſariat 
ber⸗November 1 ez, November⸗ hereits zweimal dem maden Kanzler dieſes Recht in einem eindringlichen 
Appell an das Publikum zu wahren ſuchte. Um das Vergnügen ſeiner 


bis 161 
8 Mark Gd. 


cember 15 


Dece 


K 


Ne 


Kan 5 Te Juli. N i 5 5 ei 
= dem e a r 5 . flegt, g \ Min. BR R en loc fefter, | 
ae 0 ben e 1 5 8 e au 55 de e 1 ee ee dom 85816. Deinen, 5 ‚ge wer Beh = e BU, 43 ber 
arnkrautes, n zeigen ien 2 Monat... Mai 3 
bt er ver bent Er Der way d fie en Meter De Sa Def. Grenisäehen 838 50 632.50:] Wien 2 . @: & 8) Maris, 18. Jul, besen Sclußberct) 


St 12 „Staeisbehn 622 50 50:621 50| War 


Feines Ruhmes weniger Er Bon auen Ausflügen pflegt eizen feſt, per Juli 27, 75, Auguſt 27, 80, 1 50 Sept. „Det. 28, 


. 217 — 
eiterer zu feinen Actenbergen zurückzukehren, um fi ten 90212 90 Septbr.⸗Dechr. 28, 50. Mehl steigend, 
18 zum Tagesanbruche zu vergraben und in nächtli Stille e Sr Berti! 1 0 = x Au], en preuß. Reiche 100 10 106 50 ver September⸗ October 62. 50, Sepibr.⸗ Der 62 Ru 
Geſchichte zu machen. Gefurchter als je erſchien uns in dieſem Jahre das Hresl. Bedälerbant. 107 60106 7013 160 Fee al 9 — 99 — Juli 77, 25, per Auguß 77, 50, per Seplhe December 78, 75, Januar⸗April 
Geſicht des Eiſernen Kanzlers, manchen trüben Zug mag der Gedanke an Jaurahütte 15 14 115 25 | 1860er Looſe 5 29040 129 5 18 r Juli 63,25, aus Auguft 68; 25 ber Sehne 
den raſchen Wechſel 1 55 Paladine eſchaffen haben doch es ſchließen ſich Wien ER 174 75 174 70 Ter Ruſſen 1 5 


a immer wieder die gelichteten Reihen der miniſteriellen Leibgarde. Der 
fungſt Angeworbenen einer wurde ſpeben von ihm in beſonderer Audienz F len 2 D) Sieite le = ud: 10 Din: 
empfangen, es war der e 0 er v. Goßler. Sorgt der balneologiſche ( 

10 chter Pr. Dir 0 Wohlbefinden des deutſchen Premiers, 5 tft | Heſterr. 5 | | Sn 

meh 1 0 5 Hermandad preußiſcher und baieriſcherf iu. Lig. 257 10 Deutſche Rei 50 Orts. 

C VV 
als ſchützender Panzer um die Perſon des Fürſten, und ängſtlich wird au 1 11 ; 61 10 c 

Nada Bahnbafe ibn 14380 beobachtet, dem vielleicht ein e au- Freiburger Ort Be b el 1 18. g ur 1 17 30.0 Meng, 88 N 
Sen e Aezssessae 1 05 A 10156 60 Sberſchl Eiſenb. ? 1428 bene den 109, 25, Dae Silberrente 8 do. Goldrente 82, —, 

Rt s dem Jahre Achtundvierz gl Das mörkiſche Provinzial⸗ Museum Rp nisch 5 15 al £ 1 Ung. Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, —, Galizier — — Sehr feft. 

in dern 1 11 8 1015 er RN Ven 1 15 - 

welche des Intereſſes nicht entbehren. Das Originellſte der neuen e Karl In. 
10 en ſchlecht gemaltes Bild von ungefähr 10 Quadrat Gon er un nn: 55 85 Ungat a 79 40 79 0 CH Bere Mär . 2. 


Galizier 142 200141 90 Ungariſche Credit ——-— —| 
meines ‚eine uns en Schl Bartitepenkampf von 1848 8. L. ) [Nahbörfe.] Defterr.: Goldrente 81, 90, dio. ungerſche | 


n 102, 60, gay Aprocehtige 79, 50, Ereditactien 638, — „ Fra ünzofen 621, -—, 
ee ber Kane i | Oberfälef. vlt 239, —, Viscontocommandit 232, :60,-Qaura 115, 50, Ruff 


‚Verantwortlicher; Redacteur: Dr. Stein. 


Bekanntmachung. | 


Bei der ra in Gegenwart eines Notars bewirkten Berloofing, 


chloſſes ſieht man eine Anzahl 


57 

ße fiel. Si reppe, die von ve Straße herabführt, ſteigt Ran . 214, —, Nationalbank 117, der für das laufende Jahr zu tilgenden Stamm ⸗Actien der Nieder⸗ 
nitig. Credit und ruſſiſche Wert andauernd efragt, Banken und 

in Nele lab kanal ei alk ves ee Hd Bel FR, ‚Bewer eulen dus 30% pCt. ge | 55500 Sunk e Sine find. die in der Anlage a 

zum Theil ebenfalls verbundene Köpfe und Arme aufweiſen. Die Köpfe 5 B.) wa * Schluß Een 18 i 16. 0 gezogen worden d 5 5 

der auf dem Bilde dargeſtellten Perſonen ſollen Porträts fein, — trotz der g ours 1 Cours vo . SE Diefelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, 

mangelhaften Technik entbehrt das Bild nicht bedeutender Originalität. Der wage 85 igt. n age Feſt. 58 2% 5 den Capitalbetrag zugleich mit den Zinſen für das 2. Same 

g at on it nicht bekannt, auch fehlt auf demſelben jedes Zeichen f Sep en 208 50209 50 ee 53 50 53 70 d. J. vom 15. December d. J. ab 


5 a en. Billiger. gegen Quittung und Rückgabe der Actien und der dazu gehenge 
5 [Die Gefahr des Enden Säninens.] Unter pieſer Ueberſchrift Ihreibt | 1 e 171 500175 — Spiritus. Befeſt. 5 nicht mehr zahlbaren Coupons Ser. VIII Nr. 5 bis 8 nebſt Talons be 
das Londoner Blatt Weekly Dispatch“: Die Leichenſchau bei der im 49. Juli⸗Auguſt 166 25 168 50 loco . . 57 50 57 70 der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße Nr. 94, z 


Sale geſtorbenen 1 0 melia Jury aus Kilburn hatte folgendes Er⸗ „ 160 501163 — e 2 ** 56 80 5 erheben. Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis 1 up 
ebniß: Dr Hill erklärte, daß er bei der Section den Magen in der Mitte 6 fer. : 42 54 70| 54 50 
7050 felt Band bis auf ein Achtel der natürlichen Größe zuſammen⸗ 1 85 8 137 50140 — | N Nachmittags mit Ausſchluß der Sonn: und Feſttage und der lezten 
gezogen gefunden hahe, ſo daß ein faſt doppelter Magen vorhanden war. Juli, Au e 137 50140 — Idrei Geſchäftstage jeden Monats. 
Der Einf 90 1 1 des Magens entſprach eine gleiche der Leber — beide (N ) Stettin, 18. Si = ubr = I Die Einlöſung geſchleht auch bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen, bei. 
an der Stelle, wo das Corel zu eng angezogen war. Die Leber war ab⸗ Ceute vom 18.16. |. deen vom 18.16. den Bezirks⸗Hauptkaſſen der Provinz Hannover und bei der Kreiskaſſe 
geplattet und ſehr tief in das Becken hinabgetrieben, zweifellos durch das { . Rüböl. Behauptet. At Frankfurt a. M. Zu dieſem Zwecke können die Actien nebſt 
zu ſtarke Schnüren. Der Leich e erklärte, Paß kürzlich in einem Aug. 215 — 217 -] Herbſtt = —|8 
| ahnlich Falle die Leber durch zu enges Schnüren im ſchlimmſten Grade Herbſt 209 — 209 50 Frühjahr e 56 50 86 [Coupons und Talons einer dieſer Kaſſen ſchon vom 15. November 
! Sea & efunden wurde, und Hate inzu, er wünſche, daß dieſe beiden e | | d. J. ab eingereicht werden, welche fie der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗ 
Warnung gegen zu enges Schnüren dienen möchten. H 162 488 Spin tus 36 30| 56 30 [kaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und nach erfolgter Feſtſtellung dle 
JJ õͤĩß[ ae m 3m eb erg = 55 Juli⸗ „ 185 0 192 > Sul RER 56 50 56 60 Auszahlung vom 15. December d. J. ab bewirkt. 
Telegramme. 8 5 Septbr.⸗Hetbr. .. 56 50| 56 60] Der Betrag der etwa fehlenden, unentgeltlich abzuliefernden Cou- 
(Aus Wolff's telegrapbiihem Bureau.) erbſ t... 8 25 8 25 Herbſt. 54 30 54 60 pons wird von dem zu anblenben Capitalbetrage zurückbehalten. 
lin, 18. Jult. Graf Haßfeldt machte geſtern ſämmtlichen (8. & 3) Wien, 1. Sale Schluß ⸗Courſe.] 8 Vom 1. Januar k. J. ab hört die Ver inſung 05 gekün 
Berlin, 18. J F Haßf chte geſtern ſämmtlch 5 5 


hieſigen Botſchaftern und Staatsminiſtern Beſuche. an = 155 N 9 5 0 57 10 57 10 digten Documente auf. 


Koblenz, 18. Juli. Bulletin. Die Reconvalescenz der Kalſerin — - — — Hngar.Goldrente 117 47 117 55 Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, auf der Anlage 
ſchreitet regelmäßig, aber ſehr langſam fort. Der an der Operations⸗ Creditactien. . 364 50 1359 40 apierrente. . 77 35 77 40 verzeichneten, noch rückſtändigen Documente wiederholt und mit dem 
ſtelle befindliche, in mäßige Tiefe führende Gang zeigt eine günſtige Aae do. 159 = 15 20 5 0 * 113 0 115 20 Bemerken aufgerufen, daß ihre Verzinſung bereits mit dem 31. De⸗ 

Abſonderung, und wird ſich erſt nach vollſtändiger Abſonderung kleiner St. altea Gen 358 70 355 — | Deit. Golvrente. 83 80 93 80 7 > a N El au igehört 955 1158 
Gewebstheile ſchließen. Trotz der zunehmenden Kräfte bleiben man⸗ Salt Eiſenb.. . 125 — 125 — [Ung.Papierrente 90 90 90 80 erlin, den u 


cherlei kleine Störungen zu bekämpfen; Schwankungen des Allgemein- | Balizier. ..- ---. 323 — 324 50 Wien. Unionbank 143 40 142 40 Haupt Verwaltung der Staatsſchulden. 


= 


Gbelbalbahn . 249 20 248 70 [Wien. Bankvern. 135 40 135 20 

ir U l ee A ee f 110 N 1 31 45 18. RE 31 ä 4proc. aa Goldr. 5 996 5 | Sydow. Hering. Merleker. Michelly. 
friedigender. Neuefte Anlahe 187 119, 37. [ Faener 90 50 Jfaalöbabn 768, 75. Wus ſchuß⸗Sitzun 

Kiel, 18. Juli. Die britiſche Flotte, von dem deutſchen Ge⸗ e 0 1 8175. Ungar. Goldrente 101½. Feſt. 9 
ſchwader begleitet, trat N zehn Ahr 10 Heimfahrt an. Pens 12 e ge dete 3 Ubr. [Schlu ß⸗Courſe.] Original, des Oberſchleſiſchen berg- und hüttenmänniſchen Vereins. 
Prinz Heinrich, hatte fi) an Bord des „Hercules“ eingeſchifft; Prinz Eau bon 16. Eiurs dom 18. 1 Der Oberſchleſiſche berg⸗ und enn Verein hält am Freit a0 
Wilhelm begleitete das engliſche Geſchwader an Bord der „Grille“ zproct. Rente. . 85 ya 85 40] Türken de 1869... — — den 22. d. Mts., Vormittags 11½ Uhr, zu Kaktswitz in Welt s 48e 
und kehrt Abends nach Potsdam zurück. mortiſirbare 86 95 2J Türkiſche Looſe .- - ne (Heel), eine Ausſchußſitzung. 


etersburg, 18. Juli. Die definitive Entlaſſung des Groß⸗ öproc. Anl. v. 1872. 119 35 119 30 Orientanleihe III. — — Tagesordnung: 
firten Gonfanfn vom Yrifblum des Reiheruihe und ber Mane de erg hee „90 37 „© — Ga i.. g, ee , Seen ee deen Bes ug Chatuts es weren 
wird als bald bevorſtehend bezeichnet. Wer anftatt des Gropfürften | Sin" Eiſenb. Act. 27 78 272 50 elbe . 101 50101 Bol. J Mittheilungen. 
Michael, der das Präſidlum des Reichsrathes übernimmt, nach Tiftis Türken de 1865. 16 — 15 95 A8 rer Ruſſen 93 | 933, Der Voran des Dberfejleicien berg: und hüttenmänniſchen Senne 
geht, ſcheint noch nicht feſt beſtimmt. (W. T. B) London, 18. Juli. ([Anfangs⸗ ‚Courfe] Conſols 101, 07. 
Newyork, 17. Juli. Neu⸗Ulm in Minnefota wurde am Freitag | Italiener Su Ruſſen 1873er 91. — Wette 


eiß. 
Abend, nicht, wie gemeldet, am Sonnabend von einem Orkan heim⸗ Depesche der Be Sl dee ke ae Saar: Kai J Griging 


Hans Makart. Der Sommer, 


geſucht. Die Verwüſtung und die Beſtürzung der Einwohner war fo 2 Cours’ 1455 9. 18. 16. in Photographie zu Mark 45, 12, 6, 1, ist soeben erschienen 

groß, daß die Nachrichten erſt geſtern hierher gelangten. Ueber 100 Eonfols ...-......-- 101 07 101 97 Silberrente 1 e a — 4 vorräthig. Kanes ande ‚el 

Gebäude find zerſtört, 14 Perſonen getödtet, 25 verwundet. Diefe| Ital. öproc. Rente 1 89ʃ% 89 . 2 en = Bruno Richter S Schlossohle- 5 

Zahlen vermehren ſich indeß durch Meldungen, welche von entfernteren, Lombarden . 10% | 10% | Deiterr. Goldrente 775 au || er 3 
4 8 1- 


durch den Orkan heimgeſuchten Punkten eingehen. Anſcheinend find pro. Auflen de 180 Sn | 91 — Ang Goldrente äpror. 


5 proc. Ruſſen de 1872 90% | 904, [Berlin . Pt ; = 
zwei aus entgegengeſetzten Richtungen kommende Sturmwinde bei Neu⸗ Auer Hafen de 1873 91. — 91. amburg 3 1 == e der da et Bel, a de e t 
Ulm aufeinander geſtoßen. Das Zerſtörungswerk war in 15 Minuten Silher .. ankfurt a. M. der Koppener Bampfbranerei auffallen. Das vorzügliche Lagerbier, welches 
vollendet. 103 Sie Anl. de 1865. 1595 | 159, Wien daſelbſt unter bewährter Leitung des in den weiteſten Kreiſen bekannten 


l Sn de Na woe e nut | e e 

Berlin er Su 7855 fegen abet die Ernennung Do Aten ö 370 e ai: het ige Stebliffement der beliebiefte ae des gelen (während 
Glatzel's zum Präfidenten des Sberlandesciltiüz⸗ Gerichts. | na nn 9 25 Seh 320, 10. Saler 284, 70 6 ſein eee ee F 

Paris, 18. Juli. „Havas“ meldet: Alle Informationen be⸗ 34 a. M., 18. Juli, Nachmittags 2 Ubr 30 Min. Reizende Figur. Wi Ci 18 e 
| Schluß⸗ 1 Ereditactien: 318 12, Staatsbahn 308, 50—309, 87, Reiz gu iener Corſe dauerhaft. 

zeichnen die Gerüchte der ausländiſchen Blätter über die Abſichten en. are ven, 109, 50. Fest vom beten Satin. wit benen ae dr Stic 3,50 Nag [ 5 


Frankreichs gegen Tripolis ſehr entſchieden als unbegründet. Wiener Köln, 18. t b. . 
. Privattelegramme. dementiren die Nachricht des „Standard“, daß! Be — © 5 10 225 Luhe. 3 0 RER 18 2 u e 1. 


Reelles Helralhsgeſuch! e p Te Tae Ve e 


Ein junger K 5 l. Prov. I gelaſſen. Mein 0 befindet ſich 
Stadt ſücht wegen Mangel an E a N f F. S d⸗Straße 8, II. 15284 
u e ju 15 5 11 K zbner & „ Kanıy I und Industri-Ausstllung. & Spree Ess 6 Uhr I 0 

ii 1 | Be mm Breslau, | 1 arb . Verlin, 2 Jul 1681. 

ve Mafinenfabri, Aeſſelcchniede u. Bepatatur wehe 4 3 e Be 1 We 
Ber 16 Sßpedialität: 935 2 HA . 
m: 0 \ Dampfmaschinen 1 1 8 Construction, nennen le 
1: R ie ke Dampfunmpen und Röhrenkessel. a Herz ® Ehrlich, ar rosa, d i a 
. He 92 55 trag Einrichtu | Brennereie „ Brauöreien,' Oelmühlen, 155 Ex 


T. 659 


Ein ji nger, el, Mann, 26 1 5 hne 
abre lb Non angenehr nn fu; dr 


1 
4 . en in in 


2 en nd Porzel 
e Ju diefen fh ahns Genaue, up Kor Sal | 
25 0 lich jährlicher Umſaß 48, 


gesellt 7771 TE Schlacke nen ) 


dem le lachtviebmarkte ſoll für die Zeit vom 
31. Ma 9 0 8 5 ae 0 5 1 5 5 


5 
Arbe 


e j Si a 1 10 * f neee . 5 = 8 : x 23 N 151 


Bern 


BT 


ker 


danke ich hierdurch Lergebenſt. h 


Stodfthenter - Enpelle.| n ee 40 


Bei e ala im Sale { 


I. Pan.: Amerika — Californien. a 50 Pf., Damen 25 Pf. 


e ee 1 Schleſiſche Gewerbe Pi N Sa un 2 role. ar 5 0 5 i aan | 
4 5 Halte Hen, und Induſtrie Aus ſtellung 8 ale ee ee dee, 
Ames in Breslau im Jahre 1881, 


i 5 ud) gegen Kenna von 
36. Jahre einer Amtsthätigkeit 9 


5 j m 18. u an der Anſtalt 15 1 
Die glückliche Gebust esun- Der Tod aM Lehrers von J0 verbunden mit der Gemälde: -Ausftellung des Sätetiöen 9 Kon z ialich 1 Ei trieb A t. 
den Knaben zeigen hocherfreut an ſeltener e ziſt als ein { Steht: h 8 le 8 m 
Anitsriehter“ Goldstücker und Da ſchwerer Verluſt für die Anſtalt 0 1 85 5 
f b. 8 tief zu betrauern. Ein Muſter N 
flichttreue und Biederſinn | Täglich geöffnet pon 8 uhr Vormittags bis 
15 a en 6 uhr Abends, von da ab Garten Concert bie 
as Lehrercollegium 10 Uhr Abends. 1507] 
der Nealſchule am Zwinger. . 


1 


13. aaa 


letzte diesjährige 


9 Ex tie- Fahrt 


nach München, Ober-Baiern, Tirol, Salzburg, 
Schweiz ete. 
für Touristen, Sommerfrisch- und Bad- Reisende, ; ‚besonders 
1 auoh; 5 a Kinder i 1 

amgenehimste und bin! ‚ste 1 

[KReisegelegenheit. Rückfahrt beliebig. nerhalb 6 Wachen, mit; Unter: 
brechung und ‚Benutzung ‚aller — auch Schnellzüge, welche ‚die 55 
Wagenklasse führen. Handgepäck frei. Ausführl. Programm & 30 P 
(n. ausw. gegen Brfm.) franco, sowie Billets durch. die Schletter” 15 
'Sort.-Buchhdi. in Breslau, G. ‚Harnecker & Co., Buchhandlung in Frank- 
furt a. O., sowie durch 1492] 


anzuzeigen. Todes) ln zeige. 


Zirlau bei Breibueg in Schleſten, Nach langen, schweren Leiden v | ‚ Verein Schlesische 


den 17. Juli 18 ie im 71. Lebensjahre unfer inni 
paul Neumann. geliebter Gatte, Vater, Bruder, Schmie⸗ 
gervater und Großvater, der Speditéur 


Durch die heut glücklich erfolgt . 
Geburt c gie marken e 1 Hirſch Kadiſch. Mittwoch, den 20 Ji 
11529] Bi 1nd 8. e allen 


ee Ber e e e „ Sommerausflug pr. Dampfer 
“Bin ah min | nach Wiihelinshaſen 


Emm 
Beuthen OS., den 17. Juli 1881. 


ma, geb. Fränkel. 
geb. Leipzit er, 


Die glückliche Gebüürt ‚eines munte⸗ im Namen der tiefbetrübten d 3 Uhr. Herrmi. Wagner, Leipzig. I Seuche ‚Dresden. 
%%% 
ekannten und Verwandten 400 Breslau, den Juli £ 5 
benſt an 144991 Beerdigung: Dinstag, Nachmittag Concert, Feuerwer und Tanz. 
Hugo Böhm und Frau 4 Uhr, pom Trauerhauſe aus, 10 Gäſte, durch Milglieber eingeführt, ſind will ommen. 
I Näheres die Pro 2 


Theilnehmerkarten⸗ ER 
1 5 3 at 


Adi, 55 n Habe 39% [70 


‚Heute Nachmittag gegen ½3 Uhr verschied nach hartem 
„‚Todeskampfe an den Folgen eines Gehirnschlages mein theurer 
Vater, Fabrikbesitzer [1500] 


Herrmann Ohm. 


elteſtes FT, größtes "Erabtiffement er 


3 Im tiefsten Schmerze zeigt dies, zum stilles Beileid bittend, 2 Geradez 1 11 
75 ‚zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen an 22 J wunderb r 991 % 
‚Felix ‚Ohm. un d ſten 911 


Glasfabrik Hochwald bei Gottesberg i. Schl., 

den 17. Juli 1881. i 
1 Die. Beerdigung findet Mittwoch, den 20. d. Mts. „ Nachmittag 
9 2 Uhr, auf dem ev angelischen Friedhofe in Ger statt. 


1 Beſätze 7 


mit und ohne mit und Br: 
Perlen offerire zu Chenille 


. wunderbar billigen Preiſen. i 
Reste! Reste! 
ieee Fransen - inc 

inestei i Rest 

Niere! Besätze- !itenie! 

11Rabattbücher gratis!! 11 Rabattbücher gratis!! 


er Meldung zeige 
ich hiermit Verwandten, Freunden 45 
und Bekannten den naeh dane 


Es sind mir zu dem, Jubi- k 


en 1 Leiden erfolgten Tod, läum des Schlesis chen Poſamentier⸗ Knöpfe 
meines 80 Eri ch in den neueſten Muſtern. 112591 


an. 3 411534 
Kattowitz. Dr. R. Holtze . 


Heute Nachmitlags 6 Uhr ſtarb in 
feinen 74. Lebensjahre nach kurzem 
Krankenlager der emeritirte Lehrer“ 
und Chorrector 1502 


Herr Cajetan Grzonka. 
Mit Leib und Seele ſeinem Berufe 
ergeben, hat derſelbe länger als 40 
Jahre an, 115 hieſigen, Schule fegen - 
reich gewirkt. 
Friede ſeiner Aſche! 
nie, e 16. Juli 1881. 


- „Nederſſraße Nr. 36, 
| Aanhalk. Import⸗ Geſchaft 
Holzcement⸗ und Dachpappen⸗ 


Fabril, 

empfiehlt natürliche Asbhalte jeder Art, 

ſfämmtliche für Holz⸗Cement⸗ und Papp⸗ 

Bedachungen erforderlichen Materialien und 

übernimmt die Ausführung aller in dies Fach 
ſchlagenden Arbeiten. 

Verzeichniß von circa 2500 tadelloſen Aus 


Fern so viele Glückwünsche 
zugegangen, dass ich diesen 
Weg ergreifen muss, um 


| Erſtes Spccialgeſchäft, für Damenſchneidereizuthaten. | 


Streng reellſte Bedienung!! 11 Größte Auswahl!! 


‚den verehrten Absendern Albert Fuchs, 


meinen aufrichtigen Dank = Hoflieferant Ihrer Majeſtät der Kaiſerin von Deut land, 
abzustatten. [718] . 23, 9 Schweidnitzerſtraße 49, 
Breslau, 18. Juli 1881. 


{ Bank Ver eins und "zu 
dem meinigen von Nah und 


Fromberg, 


Geheimer Commercienrath. 


Wegen vorgerückter Saifon 


NR 15 empfehle ich: [1515] 
waſchechte Satins Meter 90 Pf., früherer Preis 1,35 M. füßrungen been gegen e 
e ehe waſchechte Crepes 75 = „ 9200. 1 a 
rten. Vorstellung. N 
Auftreten des grossartigen” waſchechte Cretonnes 60 5 ee Juduſtrie⸗ Ausitellung, Die Gewi HERR zur B 


V b d 5 
, e nt . Frangois de Blanche, 


rl. Marie von Loßberg in Schloß [iR 

1 Be 2 ch en Berlin „der Mann 
mit Frl. Hedwig Rieſch in Berlin 60 
Herr Mulder Kühn mit Fräul. mit 36 Köpfen‘ 5 
Helene Sitzenſtock in Wirſitz. i der weltberühmten 
Geſtorben: „guherintendent a. D. 
Herr 9 W. Knuth in Kitzin 


ſowie wollene Reſte in nur guten Qualitäten, Theile von 2 bis 8 
12 Meter zu auffallend billigen Preiſen. 


Lottevie derschleſichen 


0 1012 die geehrten Beſucher der Aus Gewerbe⸗Ausſtellung [1532] # 
ſtellung ganz beſonders auf die reich⸗ haben begonnen! 


— — Moritz Wohl, baltige u. Schu emaßige cp Looſe à 1 Mark, | 
Seiden- Greuadins [Speiſekarte aufmerkſam. [700] Porto nach auswärts 15 Pfg. 
bedeutend unterm Mode⸗ U. Seibenimnaren Schaffgotschgarten 5 schle und berfendet 


8 8 
l. Luiſe von Studnitz in Cunners⸗ R * Fabrik⸗Preiſe. te t 101 IR Clalesinger's a 
erz dei SE i. Schl. 6 Famibe enen a * Handlung, ES ad N a I: Werfegeſh 1 e 


Für die vielſeitigen Beweif Ai 8 Uhr. Ring 20, Holdne Rrone.] Ein ſchwarzl e Portemonnaie Sbbweidnigert 1 81 
Ich bin verreiſt. Vertretung in 


d Theilnahme beim Sonnabend verloren im Pferde 
der hr zu Fier 13850 


e ene binden den bahnwagen, Gürtelbahn. 1695 
2 
Viertel. Reisekoffer 


. Welz’ Restaurant 


Mandolinisten 


Gegen Belohn. abzugeben Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgraben 28, part. links. 


Herrmann Freudenthal, 


Special- Magazin vollständiger 'Küchen-Ausstaktängen 
(früher Junkernstrasse 27), 


jetzt: Schweidnitzerstrasse 50, neben Alb. Fuchs, 


Breslau, den 16. Juli 1881. 6 
1582 85 pi |: Gre Muir. Concert 
hugs Nach. ee Weite Nr. 11 


Lobe- Theater. —— | 


Anfang 7 empfiehlt 2 wegen e an Raum ſchon 
Weg ace Wart Großes = m nme — 4 e eee e Du: de am fi . der an-] Touriſtent taſhen 1 an k ab, | 
rant ae d i 1 ik ; : D J ouriſtentaſche 
Falte Wente id d. dern von Sch ſiſche 1 us F e ee „ [1010] "tote faumkliche 
Jules Verne und A. D’Ennery. | 18 2 — — — 
W Dieſelbe Vorſtellung. und "Sudufrie-Austelung DIS I>ZE2 2 Nr. 2 * 1 ö a Neife-Effecten wu 
 Salson-Theater. [705] in Breslau 14 Vi. 3 mit doppelter "Drahtfeder- EI age und Lederwaaren 
3. Gaſtſp. der Oper.⸗Säng. matratze a 12 Mk. 4. Klaſſe ame allerbi igften 


inolbi. 8.28. Mate: „Del im Jahre 1881. 


Fil. 
Ring der Nibelungen.“ „Die 
alen de der e Dinstag, den 19. Juli c., 


Friedrich- Wilhelm - Theat 2 2 
Deuiſcher er e, = Nachmitta ee Uhr ab; 


Diet, ge gen 0 

okey's“ u. ers Räuber. 
Promenaden⸗Coneert 

9 von den 191 5 en 05 N 


' [642] Passende Matratzen hierzu & 7 Mk. 


Löwy’s 


% e e Lederwaaren⸗Jabrik, 
e 36. Schweidnitzerſtr. 0. 


Mk. 75 37 18 9 
Schlesinger's 


Lotkeriegeſchaff, wer 4. 1 


—— — Dame. Gef. Offerten unter Gloviana 
Te iche 2 


0 ; | 60 poſtlagernd Woſtamt 11. 15900 
— = l. Lad erstofle 2 Für Hautkraule ut, 
empfehlen wir in großer Auswahl] s 


Sprecht. Vm. 1012, Nm. 24 U 
zu ganz lenz dale Mule pr. D. Hon 858. 


1 ve ältere Dr. ‚Hönig, 4 


aben wir bedeutend zur! . Specialarzt und Dirigent der Klinik 
base.. 


4 17 * Hautkranke Kaiſer 
Korte Co. Fabri, SR ; 
Für Hautkranke x. 
5 ee 55 dh er 0 dien Sprech ir Haul Nm. 1 5 
Mit aller Hoda ii. 11208] 8 tine tüchtige Danenſchneiderin lan, Br. K. 11. 1 01 brieflich 
. Friedrich, ae arl Weisz, | 


Di Oeſterreich⸗Ungarn apprsbir . . 
| 


"Breslau, den 18. Juli 1881. 7 


Geschäfts Eröffnung. 


Hierdurch erlaube is Kay dem hochgeehr . pie ele die ergebene g 
Anzeige zu machen, daß ich am heutigen Tage hierſelbſt, ö 


Ring Nr. 50 K aſchmarktſeite) 
Weißwaaren⸗ 155 Vandgeſchaft * 


unter der Firm 


II. Friedrich 


errichtet h habe. 
Durch langjährige Praxis in einem hieſigen gröheren Geſchäft 
Soft ſſe ich, mir genſigende Kenntniſſe erworben zu haben, um allen 
nforberungen 15 ie e zu können. 


5 Paul Scholtzs Ep ö Indem ich höflichſt bitte, mein Unternehmen gütigit 3 ir unterſtützen, 
f Heute Dinstag: fg 3 halte ich daſſelbe 1 9 Woß wollen beſtens empfohl en. 


Agiſer⸗Panorama. Gr. Fanz: Arärzchen. 
1 Seulpkuren und zaris. Anfang 8 Uhr. Ende ! Uhr. 


60 Mark 


Darlehn ſucht eine junge, anſtändige 


Donnerstag. Benefiz d. Hrn. Kal po. 


Liebich's Btahlissement. | 
Heute: 


Concert 
der Pelz’ schen Capelle. 
9 1 79% Uhr. 1494] 
Alles Ue 


* 


Nr. 1 und den Zöglingen 2 : 
Muſikſchule des Er TE meiſters 
Joh, Peplow. 
ige belangt. e 50 2, 

0 Pf. 


Gebr. au Foncert 
roßes 5 Co neert. 


SCI Ay. gpetlAlTäz, 


Reinigung 


im Ganzen jeder Art 


ı Neubles: Teppiche 
vobelns. | 


| Mull- und Tüli- 


| Gardinen 
werden auf das Schonendste 

gewaschen; auf Wunsch |j 

I ohne Nachtheil für das Ge- 

| webe unverbrennlich her- 

| gestellt, d. h. vor dem 


Reinigung 
aller Art unzertrennter 


Herren- ı Damen- | 
‚ rarderobe, 


Seidener u. wollener 


Kleider 
in den hellsten und unech- 
testen Farben mit jedem 
Besatz, Uniformen, weisser 


Kr 


‚emische Wasch-Ansfal 


0 


schützt. Appretur auf der 


1 f E. G e Dr i eren 
Färberei. BE EHEN Druckerei. N appretur.Maschine 
SYSTEM Friedrichstrasse 149. Potsdamerstrasse 123 a. SYSTEM 


Central-Hötel. Leipzigerstrasse 46. Alt Carlsbad. 


Alexandersirasse 57. — Oranienstrasse 157. 
FABRIK: — 


5. zätzov CHARLOTTENBURG s zützon. 


Berliner-Strasse 71. 


* Aviol 
| Eine neue Einführung der Fabrik besteht darin fertige, dichtgewebte Garderoben-Gegenstände 
porös-wasserdicht 

herzustellen und bieten diese nach eigenem System der Anstalt präparirten Stoffe sämmtliche Vorzüge, 
welche die Kautschuk-Mäntel durch lästiges und ungesundes Tragen entbehren. Die Gegenstände be- 
hindern die Transpiration des Körpers nicht. Fagon, Farbe oder Stoff wird nicht beeinträchtigt, letzterer 
vielmehr conservirt. 

Besonders empfehlenswerth für Militair, Jagd- und Reisemäntel, Uniformen, Livréen, Garde 
robenstücke, für Forst-, Oeconomie- und Eisenbahnbeamte, Schirme ete, 


Vertretung gesucht!! 


Putz-, Posamentier- oder ähnliche Geschäfte, welche zur Uebernahme einer Annahme bereit =) 
sind, wollen sich direct an die Fabrik wenden. [1513] 


JUDLIN JUDLIN 


U 
| 
4 in 9 
Cretonne, Cattun, Satin, | 


werden, je nach Beschaffen- 
heit, entweder ehemisob. 


j 
1 
| 


Färberei 
iı Ressort 


fur feidene Kleider und ver · 
fegene Stoffe. 


15 


JC. ² RAR NER: ö Wa 7 7 85 = 
Bekanntmachung. enn e pee ben 
Kündigung und Umtauſch n Le 

de 


r der Zwangsverſteigerung 
vom Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz ausgegebenen 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der laufenden Nr. 182 die Firma 
Herrmann Werner 
zu Neumarkt i. Schl. und als deren 
Inhaber der Kaufmann Herrmann 
erner in Neumarkt, ſowie bei 
Nr. 157 das Erlöſchen der Firma 
H. Hellrung in Neumarkt am 13ten 
Juli 1881 eingetragen worden. [1506] 
Neumarkt, den 13. Juli 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 138 das Erlöſchen der Firma 
B. Gebhardt 
hier heute eingetragen worden. [1507] 
Striegau, den 14. Juli 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Beſchluß. 

Auf Antrag des Maſſenverwalters 
wird hierdurch in Sachen, betreffend 
den Laquerſchen Concurs eine Ver⸗ 
ſammlung der Gläubiger 188 
auf Dinstag, d. 4. Auguſt 1881, 

Vormittag 10 Uhr, 
ur Beſchlußfaſſung über den frei⸗ 
Fändigen Verkauf des der Kridarin 


Zwangs⸗Verſteigerung. 
Die dem minderjährigen Ludwig 
Kothe als alleinigem legitimirten 
Erben nach dem verſtorbenen Amts⸗ 
richter Paul Kothe, vertreten durch 
ſeine Vormünderin Frau Amtsrichter 
Marie Kothe, geborene Müller, zu 
Berlin, Beſſelſtraße Nr. 19, gehörigen 
Grundſtücke: 

a. Rittergut Walzen, 

b. Blatt 127 und 220 ſtädtiſchen 

Anhangs Roſenberg, 

c. Blatt 37 Klein⸗Borek 
ſollen zum Zweck der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung im Wege der Zwangsver⸗ 
ſteigerung ' 

am 13. September 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Gebäude, Ter⸗ 
minszimmer Nr. 12, hierſelbſt verkauft 
werden. 

Zu dem Grundſtück Rittergut Walzen 
gehören 98 Hektar 89 Ar 90 Quadrat⸗ 
meter, wovon 95 Hektar 51 Ar 60 
Quadratmeter bei der Grundſteuer 
veranlagt ſind; zu Blatt 127 ſtädti⸗ 
ſchen Anhangs Roſenberg gehören 
125 Hektar 41 Ar 00 Quadratmeter, 
wovon 124 Hektar 55 Ar 40 Qua⸗ 
dratmeter bei der Grundſteuer ver⸗ 


am 20. September 1881, 


Vormittags 11 Uhr, 
bligationen 


in unſerem Gerichtsgebäude hierſelbſt, 
I. und II. Emiſſion. 


Zimmer Nr. 2, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe nur bei der Ge⸗ 

Auf Grund des Kreistagsbeſchluſſes vom 28. Februar d. J. ſollen die bäudeſteuer nach einem Nutzungswerth 
vom Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz auf Grund der Allerhöchſten Privilegien vom 
12. Februar 1866 und 23. September 1874 ausgegebenen, noch im Umlauf 
befindlichen, mit 4½ pCt. zu verzinſenden Obligationen Lit. A, B und G 
jum 1. Januar k. J. durch baare Rückzahlung der Valuta in Höhe des 


von 75 Mark veranlagt. 5 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders 5 
ennwerthes eingelöſt werden. ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
Demzufolge kündigen wir hiermit ſämmtliche zur Zeit courſirende Obli⸗ ſchätzungen und andere das Grundſtück 
gationen des Kreiſes (Gleiwitz den Inhabern mit der Aufforderung, die] betreffende Nachweiſungen können in 
ihnen zuſtehenden Capita. am 1. Januar k. J. gegen Rückgabe der Obli⸗ unſerer Gerichtsſchreiberei während der 
1 und der von dieſem Zeitpunkte ab IR Zinscoupons und | Sprechſtunden eingeſehen werden. 
alons an den nachſtehend genannten Einlöfeitellen in Empfang zu nehmen. Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
Die Verzinſung der gekündigten Obligationen hört in jedem Falle an oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
dem zur Rückzahlung des Capitals beſtimmten Termine auf und wird der Dritte der be in das Grund⸗ 
Betrag für nicht zurückgelieferte, vom 1. Januar 1882 ab laufende Zins⸗ e 
coupons von den Capitalien in Abzug gebracht werden. 
Denjenigen Inhabern von Kreis⸗Obligationen, welche Willens In: die⸗ 
ſelben gegen neu auszugebende Aprocentige Obligationen des Kreiſes Toſt⸗ 
Gleiwitz umzutauſchen, wird der Umtauſch unter nachfolgenden Bedin⸗ 
gungen offerirt: [504] 


buch bedürfende, aber nicht einge: 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung 1 0 bis zum Erlaß 
des Ausſchlußurtels anzumelden. 


anlagt find; zu Blatt 220 ſtädtiſchen gehörigen Hausgrundſtücks in unſerf 1) Es wird eine baare Vergütigung v A d been ds 
Anhangs Roſenberg gehören 3 Hektar Geri tsgebäude, Lindenſtraße Nr. 40, igung von . 9. 
38 95 30 Quadratmeter, und zu Blatt ne IR pCt. 3 1 M. 50 Pf. auf 300 M. (100 Thlr.) Zuſchlages wird 767 


am 21. September 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude hierſelbſt, 
Zimmer Nr. 2, verkündet werden. 
Reichenſtein, den 24. Junt 1881. 


37 Klein⸗Borek 6 Hektar 48 Ar 00 Qua⸗ 
dratmeter der Grundſteuer unterlie⸗ 
gende Ländereien, und iſt das Ritter⸗ 

gut Walzen bei der Grundſteuer 1 
einem Reinertrage von 691,17 Mark, 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 81 Mark, das 
Grundſtück Blatt 127 ſtädtiſchen An⸗ 
hangs Roſenberg bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 956,28 
Mark, bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 840 Mark, 
das Grndſtück Blatt 220 ſtädtiſchen 
Anhangs Roſenberg nur bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 20,37 Mark und das Grundſtück 
Blatt 37 Klein⸗Borek nur bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 45,69 Mark veranlagt. 

Die 11 aus der Steuerrolle, 
die neueſten beglaubigten Abſchriften 
der Grundbuchblätter und andere die 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen 
können in unſerer Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung I, 1 0 5 der Sprech⸗ 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu e 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
11 Vermeidung der Ausſchließung 

is zum Erlaß des Ausſchlußurtheils eren v 
anzumelden. > gungen, ſowie die Karten liegen vom 

as Urtheil über Ertheilung des] 10. d. M. auf der Rathsregiſtratur 5 
Zuſchlages wird 11505] [zu Gnoyen zur Einſicht aus und 2 

am 14. September 1881, |Tönnen. eritere van Copialien von Mühle od. Fabrik [1522] 

Vormittags 11 Uhr, Iderſelben in Abſchrift bezogen werden. mit Waſſerkr., in od. bei Stadt 


Brieg, den 12. Juli 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht II. 
gez. Guttmann. 


Bekanntmachung. 
Die Firma des Kaufmanns [1503] 
Adolf Kuschnitzki 
u Gleiwitz wurde heute in unſerem 
ſirmen⸗Regiſter Nr. 416 gelöſcht. 
Gleiwitz, den 13. Juli 1881. i 
Königl. Amts⸗Gericht VI. 


Das unterzeichnete Directorium be⸗ 


ach, den Bau einer 
Chauſſee von Sülze 
nach Gnoyen an einen Ge⸗ 


neralunternehmer im Submiſſions⸗ 
wege zu verdingen. Hierauf Reflec⸗ 
tirende wollen ihre Angebote ver⸗ 
ep mit der Aufſchrift 0 
„Bau der Chauſſee Gnoyen⸗Sülze“ 


bis zum 1. Auguſt incl. 


an den Bürgermeiſter Dr. Frhrn. von 
Hammerſtein zu Gnoyen einreichen. 

Die Baulinie iſt circa 16 km lang, 
das Terrain bietet wenig Schwierig⸗ 
keiten, der Bau iſt in Gemäßheit der 
Großherzoglichen Verordnung vom 
31. Mai 1880 auszuführen. 1521 

Die näheren Submiſſtonsbedin⸗ 


gemä. > 

2) Die gekündigten Kreis - Obligationen find mit Coupons und Talons 
abzuliefern, wogegen die neuen Aprocentigen Kreis - Obligationen reſp. 
Anweiſungsſcheine, mit Zinſen vom 1. October 1881 ab laufend, nach 
erfolgter Jinſen⸗Ausgleichung ausgefolgt werden. 

3) Der Beſitzer einer einzelnen Ne von 50 Thlr. = 150 Mark 
erhält eine neue Aprocentige Kreis⸗Obligation über 200 M. gegen Zu: 
Vo des fehlenden Betrages von 50 M., unter verhältnißmäßiger 

zergütigung der 110 feſtgeſetzten Umtauſch⸗Prämie. Der Beſitzer 
einer einzelnen Obligation von 100 Thlr. — 300 M. erhält nach feiner 
Wahl eine neue Aprocentige Kreis» Obligation über 200 M., unter 
Herauszahlung des Ueberſchuſſes, oder zwei Kreis⸗Obligationen über je 
200 M. reſp. nach Wahl eine Obligation über 500 M. gegen Zu: 
zahlung des fehlenden Betrages, in allen Fällen gleichfalls unter ver⸗ 
hältnißmäßiger Vergütigung der ad 1 feſtgeſetzten Umtauſch⸗Prämie. 

4) Der Umtauſch erfolgt in der Zeit vom 


10. bis incl. 23. Juli d. J. 
a. in Berlin bei dem Bankhauſe von Jacob Landau, 
b. in Breslau bei der Breslauer Wechslerbank, 


c. in Gleiwitz bei der Kreis⸗Communalkaſſe. 
5) Bei dem Umtauſche iſt ein von dem Präſentanten unterſchriebenes Ver⸗ 
dan der umzutauſchenden Obligationen Hauben zu welchem die 


* 7 * 2 

Königin Louiſegrube. 

Ein Maſchinenwerkmeiſter, wel⸗ 
cher umfangreichere praktiſche Erfah⸗ 
rungen beſitzt und im Projectiren 
geübt iſt, kann auf dem fiskaliſchen 
Steinkohlenbergwerke Königin Louiſe 
bei Zabrze in Oberſchleſien vom Iſten 
September c. ab angeſtellt werden. 
Das W beträgt 2400 Mark pro 
a nebſt freier Wohnung und Be⸗ 
eizung. Meldungen, denen Zeug⸗ 
niſſe über die frühere esc daten 
ſowie ein kurzer Lebenslauf beiliegen 
müſſen, ſind an die unterzeichnete 
Berginſpection einzureichen. [1501] 
Zabrze, den 14. Juli 1881. 


ormulare bei den vorſtehend rten Bankha . d is⸗ 
orſtehend angeführten Bankhäuſern reſp. der Kreis⸗ Königliche Berginſpertion. 


Lommunalkaſſe in ae genommen werden können. 

Die Auszahlung der Capitalien für die nicht umgetauſchten Kreis⸗Obli⸗ 
gationen erfolgt gleichfalls an den ad 4 genannten Stellen und zwar bis 
zum 1. Februar 1882. Von dieſem Zeitpunkte an erfolgt die Auszahlung 
nur bei der Kreis⸗Communalkaſſe in Gleiwitz. i 


Gleiwitz, den 10. Juni 1881. i 


Der Kreisausthuß des Kreifes Toſ⸗ Gleiwitz. 


Graf von Strachwitz. 


Einlage 4000 Thaler. Off. S. P. 
Expped. der Bresl. Ztg. [721] 


Socius. u 
n eine [1459] 
Strohhutfabrik, 


u einem rentablen gen 6 Jahren 
in Betrieb befindlichen Fabrik⸗Ge⸗ 


a mi ö 5 „hoh. Schule, w. b. e. Techniker ſchaft eam bieigen Plaze wird be⸗ Kaufmann mit 20.—25,000 M. Ein⸗ 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 12 Onohen 15 b ober pachten geſucht. hufßs Vergrößerung deſſelben ein enten Sfıktoenhefannt: 
hierſelbſt verkündet werden. in Mecklenburg, 1. Juli 1881. Off. u. R. 657 an Kudolf Compagnon mit einer Einlage von f e e 45 5 W 


f- Off. 
Roſenberg OS., 11. Juli 1881.] Das Directorium der zu erbauen⸗ Moſſe, Breslau. O lauerſtr. 85. 5.710.000 Thlm- geſucht. Off erb. 
Königl. Amts⸗Gericht. den Chauſſee Sülze⸗Gnoyen. 5 u. H. 21 in den Briefk. d. Bresl. Ztg.] ſtein & Vogler in Breslau 


ss Heiralheparten 


Ein Theilnehmer BE . 
für ein lucratives 1 0 5808 75 


welche per anno einen Umſatz von 
75:—80,000 Mk. erzielte, kann ein 


unter H. 22617 befördern Haaſen⸗ 


＋ 1 ZW 


in feineren Ständen werden unter 
ſtrengſter Discretion vermittelt. 
Frau M. Schwarz, Sonnenſtr. 12. 


Zoolo rischer Garten, 


Ziehung 30. Juli. 


Die Gewinne, ausſchließlich 
Ban che und leicht verwerth⸗ 
bare Gegenſtände und nur bei 

Breslauer Juwelieren ange⸗ 
kauft, ſind ausgeſtellt bei den 

eis se & Söhne, 

weidnitzerſtr., . Gumpert 
Carlsſtr., H. Brieger, G. gün⸗ ö 
ther, E. Guttentag, J. A. Haus- 
mann, Heintkes Nachfolger, M. 
Jacoby und Gebrüder Somme, 
Ring, Riemerzeile, 0. Dondorff 
2 & Sohn, W. Eifler, Schuhbrücke, 
wo auch, ſowie bei S. G. Schwarta, 
Ohlauerſtr. 21, und den bekann⸗ 
ten Commanditen II 


Looſe à 2 Mar 


(nach auswärts zuzüglich 15 
Pf. Porto) zu haben ſind. 


zu Gotha. 
Ziehung am 9. Auguſt d. J. 


1. Hauptgewinn im Werthe von 


Mark 10,000. 


Zusammen 2252 Gewinne im 
Gesammtwerthe von 


Mark 76,000, 


bestehend in Gegenständen aus 
Silber, Gold u. s. w. 


Loose a 1 Mark 
empfiehlt [1523] 


A. Molling, Berlin W., 


Friedrichstrasse 180. 


leiſtungsfähigen 1496] 


Glas⸗Verſicherungs⸗ | 


ihre Offerten sub D. C. 2597 an 
G. L. Daube & Co. in Köln ein⸗ 
reichen. . 


Haus verkauf. 
In einer lebhaften Induſtrie⸗ und 
Garniſonſtadt Oberſchleſiens mit Land⸗ 
gericht und zwei großen Lehranſtalten, 
iſt ein Geſchäſtshaus in beſter Lage 
der Stadt aus freier Hand zu ver⸗ 
ſeit 36 


put, Hypothekenſtand günſtig, 
ung nach Uebereinkunft. 1489 
Selbſtreflectanten wollen ihre Adr. 
unter A. Z. 18 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung richten. 


Ich bin Willens, 


mein großes, maſſives Hausgrund. 
1 mit Hintergebäude, Oppelnerſtr. 

lr. 24, worin ſich die fein einge⸗ 
richtete Reſtauration, genannt „Ex⸗ 
port⸗Bierhalle“ befindet, mit ſämmt⸗ 
lichem Inventarium zu verkaufen. 
Anzahlung 3000 Thlr. Das Geſchäft 
kann bald, event. auch 1. Januar 
1882 übernommen werden. (Jähr⸗ 
licher Bierumſatz 1000 See 

Näheres bei mir. [1488] 

Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau, 

im Juli 1881. 


C. Klinke, 
Neuhäuſerſtraße 105/106. 


Ein im flotteften Geſchäftsgange be⸗ 

ud. rc 
8 Hotel 1 

einer Provinzialſtadt Schleſiens, be⸗ 

deutendes Saal: und Gartengeſchäft, 

nachweislich rentabel, iſt bald N 
zu verpachten. 


Näheres unter 2. 640 durch Ru⸗ 


dolf Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 1 


Eine gange Gelegenheit für 
ein Biergeſchäft 5 nachge⸗ 


wieſen unter B. B. 88 
voſtamt Breslau. 


Specialarzt Dr.med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt briefli 
Syphilis, feen und Hautkran 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [6287]. = 


5. Import “ Rönigsfttaße 3. 8 

Henischer andesproduete. 5 

Ta ich directe Ankunft von friſchem Obſt. Zu empfehlen für feine De a N De 
Zucker⸗Birnen, Amoli ꝛc. 1 Ankunft der berühmten Novarra⸗Trüffeln. 68 


NB. Beſtellun 15 aus der Provinz werden Antonie Arvedi. 


am nam chen Aue 3 iii 3 5 
Bein b Frische Illuminatious⸗ 
Ananas, Ballons 


z Etiquetts, 

Ei jeden G N 
; cad e Aae fili 5 Pfirsichen, n. Gebhardt eg 
9285 55 u eee * Sie aneh in Wagenladung 
Birnen, billig abzugeben. Offerten 117 
M. 20 Exped. der Bresl. Ztg. erb. 
Blumenkohl, Ein in jeder Weiſe [1527] 

Rheinlachs, 
Jägerheringe, 


Bealau, Neue n 5 3 
firmer 
Jagdhund 
Astr. Caviar 


mit feiner 5 1 0 8 0 Suche, 
wird zu kaufen geſucht. 
| Gänseleber-, Offerten und H. 22,636 befördern 
Wild-, 
Geflügel-, 
Zungen- 
Töpfermeiſter in Zobten am Ber = 


Haaſenſtein & Vogler i in Breslau. 
5 Friedrich⸗Wilhelmſtr. 5 

3 Vertreten zur Gewerbe⸗ und und Schinken- 
F 9011715 1 elung Bre len Grupe | Pasteten, 


He brauner Wallach 
| vorzüglich ern 
b 1000 Dutzend | 
f Patentſtrümpfe, Rebhühner 


Eine complete, Eineichen 


Brauerei⸗Einrichtung 


Kupferpfanne wie neu 4,7 Cubikmtr. 
gleich 4047 alte pr. Quart Rauminhalß , 
eine Anzahl guter Gebinde, ſowie 
Garteneinrichtung für ein Reſtaurant, 
zu verkaufen. [719] 


N Josef Heller, 
Beuthen O.⸗S. 


= Circa 200 Ofen 
F ſehr ſchönes Kachelzeugg 


in weiß, ſowie verſchiedenen bunten 
Farben ſind, um größeren Abſatz zu 
erzielen, ehr billig, Ofen für 20 Mk., 
ſchon zu verkaufen bei C. Langer, 


0 


oll groß, fir. den feſten Preis von 

zum Verkauf. Bei Herrn 

ai Damke daſelbſt zu er⸗ 
fahren. 


Ein eleganter, 
ſpänner, 


brauner Wallach, 


6 Jahre, 7 Zoll, flotter Gänger, auch 
zum ſchweren Zuge geeignet, ſteht 
Dom. Weidenhof bei Breslau zum 


kräftiger 114500 


5 us 
Verkau N 1491 
1 weiße, ſind wegen vorgerückter Salſon II n F Siegen [ ] 
5 Aach ar Ga debleiht “ir alle . Be Brauner Wallach, b NE SOBHNER 
und deutſcher Länge. 149 7 Zoll, 6 Jahre alt, und 4525 mu 


1 Paar engl. Kummetgeſchirre 
zu verkaufen Bohrauerſtr. 29. 


Wanzen, Schwaben ue. 


vertilgt ganz. 1 Stube 1— 2 Mark. 


Ohlauerstr. 9. 
Bezahl. nicht gleich. Jahrel. Garantie. 


Grosse lebende [499] Heinrich, Rathhaus 27, hier. 


lelen, Stellen-Anerbieten 


Pfund 80 Pf., 
und Geſuche. 
Lachs, Hummern und, Geſuche., . 


täglich ai, feinste Waare, 


Auch find einige 100 Dizd. Ba 
2 . ringelſtrümpfe noch vorräthig. 
* auf Wunſch gratis. 
1 


Eduard Scholz 


uſter 


Sranen: Off. unt. N. P. 174 an den 
„Invalidendank“, Chemnitz, zu ſend. 


Kunſtl. Mineralwäſſer naturl. 


1 friiher Füllung, (742 
5 Seeſalz, Kreuznach, Salz und Lauge, 
- ſowie alle anderen 


h Badeſalze, 


ſucht, 


5 wagrenhandlun 


einen 


Offerten sub 
ae 5 a un 


ſucht. 


(Beam teu tochter), | 
8 Alt., mit guten Zeug⸗ 
niſſen, wünſcht bei einem an 
errn od. ält. Dame als 
Neprafentaneii der Häuslich⸗ 
keit vorzuſtehen. 
p. bald erfolgen. Bedingun 
gute Behandlung. Salair na 
Uebereinkommen. ] 
Gefl. Offerten beliebe man 
unter BB. 16 niederzule en in 
der Exped. der Bresl, ; 
Agenten verbeten. 
Für meine Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
wünſche zum 1. Oct. 


eiſenden 


zu engagiren, der mit beiden Branchen 

vollſtändig vertraut, ſchon gereiſt hat 

u. ante Empfehlungen zur Seite ſtehen. 
[1495] M. Broh, Danzig. 


Für unſer Herren⸗Garderoben⸗Be⸗ 
ſtellungs⸗Geſchäft ſuchen wir zum 
ſofort. Antritt einen mit der Branche 

vertrauten tüchtigen Neiſenden. 
[699] H. Meyer & Co. 
er bald oder per 1. September a. c. 
ſuche ich eine Neifeftelle fürs 
lanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft oder ‚te ähnliche Branche. 
22 an die 7027 


Antr. kann! 


n Für mein Modewaaren⸗ 
und Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäft für ſofort ein 
chriſtlicher Verkäufer ge⸗ 
Einſendung der 
Photographie reſp. per⸗ 
ſönliche Vorſtellung Be⸗ 


Für ein Tandwirthf daft 
liches Maſchinengeſchäft 
wird zum Antritt per 1. Auguſt oder 
auch ſogleich, ein junger Mann ge⸗ 
welcher möglichſt mit der 
Branche vertraut und ſich auch für 
kleine Reiſen qualificirt. 484 
Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
Anſprüche unter B. 17 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, 
Specerift, der einf. u. dopp. Buchf. 
mächtig, ſucht, um ſich im Comptoir 
vollſt. 97 per 1. Oct. Stellung. 
U. poſtl. Brieg a. O. 


aus guter Familie 


J Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 


. Paſtillen, Himbeer⸗ und Eitronenſaft, Steinbutt, t und Backzander (Stundenlehrer für 2 Sertan. ſucht 

1 end ln m Droguen⸗ a 90 iehlt: 5 ] © Bentſcher, Oderſtr. 13. [694] 

0 Handlung von a ine deutſche 1 mit ſ. guten 

5 A. Stan! eck, E. Hu . or 5 6 Zeugn., ſucht Stellg. zu Kindern 

j 3 Schmiedebrücke 21, 

2 d. Inſt. Sonnenſtraße 25. [698] Gefl. Off. H 
a Neue Graupenſtraße Nr. 10. Fluß⸗, Se 9155 Delieateſſen — — — ell. 

j "ne klug. Geſucht 


6 
5 Be. Ad N wird von einem eingeführten ober⸗ 
4 5 Jundern! nd Chocolade ſchleſiſchen Handels⸗ Agen ⸗Geſchäft Gef. Off. e 
F n: 1 0 en, ff. 9 mit Block 8 190 lade 20 M. behufs a an € 
% gleich nach dem Fange 0 o hocolade ein reſp. Kaufmann riſt) mi 
. räuchert, verſende in Poftfiſten r flüſſigen mehreren Tauſend Mark, 
7 von 22—28 Stück Inhalt zu Vanill El abe und möglichſt im oberſchleſ. Berg: 
4 3 Mk. franco pr. n anille hoco ade und Hütten⸗Diſtrict wohnhaft, ſowie 
. 5 „ Brotzen, Ja Pfd. 1, As 1,40,1,50,1,60, 1 80 2M. der Eiſenbranche nicht „ganz 0 55 
* 5 el & Co Baldige Adreſſen unter B. Z. 19 gefl. 
5 ug 


cual Reg. Bez. e | niederzulegen in der wählen ie Gef. O 


22 i Bresl. N Ag. 


5 15 2 17. 


ſchrift, 


e Stellung. 


GC junger Mann, mit ſchöner Hand⸗ 

ſucht in einem 1 
Hauſe Stellung als 2. Buchhal 
rb. u. A. Z. 101 bauptpoſtl. 


Gi durch langjährige Praxis in der 
Getreidebranche erfahrener jun⸗ 
ger Mann, auch der polniſchen und 
ruſſiſchen Sprache mächtig, ſucht unter 
beſcheidenen An 0 perl. aan] 
anderweiti 1531 

Offerten bitte an die 10 ped. 
der Bresl. Ztg. unt. J. 99 zu richten. 


ift die 3. Gt. per October zu v 
Näheres daſelbſt 2. Etage. ia 


Er e 0 berrſchaftliche 

Wohnung, 3 „5 geräumige 
Zimmer, einſchl. Selen mit ſchöͤner B 
Ausſicht, Küche und Mädchenſtube, 
Entree, Zubehör, Breiteſtraße 45 
(Münzſtraßen⸗Ecke) bald od. Oetbr. 
beziehbar, zu vermiethen. (15260 


Harfe: 26, Ede en) fin” 

ſchöne, gefunde W ohn. f. 6 N 
555 Mk. zu vermiethen. 1685 51 1 
1 


Breiteſtr. 42 fr. Wohn. 90—140 Thlr. 
ö 


„findet dauernde Stellung. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen zu richten an die 


Neiſſer Eiſengießerei 
u. Maſchinenbau⸗Anſtalt 


Hahn & Koplowitz, 
Neuland — Neiſſe. 


Ein Lehrling 


IE mein Woll⸗Waagren⸗Fabrik⸗Ge⸗ 
3575 ſofortigen Antritt geſucht. die 2. Etage October zu vermiethen. 


Beier, Breslau „. Näheres beim Haushälter. [712] 


hlauerſtadtgraben Nr. 1, Ecke 1 

Le dab e er 3 Geſchaft. a O der ae iſt eine Wohn. 
brik⸗ n Engro rl inte von 4 Stub. nebſt Zubehör mit Aug: 1 

Veda und achtbare San ſicht auf die Promenade, im 3. Stock, 


Meld. Alt e Graupenſtr. 5, 1 901 im Ganzen od. getheilt wu 6867 | j 


zu bermiethen. 
Lehtling e Geſuch, 6% Salvator platz 30 


ſind zwei Zimmer u ae zu 
Eltern wird als zweiter Lehrling f N 1 
zum 1. October geſucht für die Dro⸗ n N 


Blücherplatz 15 


uenhandlung von Goldmann und Friodr SEHR (mE 75 

Sattig in rieg. [1302] Friedr. Wilhelmſtr. 72 I 

age, fi immer, Gabine 
Fur eine lebhafte [1460] Babesimmer und Nebenräume per 


1. Dctbr. zu vermiethen. [716] 


Buchhandlung 


einer mittleren e wird 


Zum 1. October wird eine kleine 
Wohnung (wei Zimmer mit 


Küche) in der deen ge Dom⸗ 


ein Lehrling 


geſucht. Koſt und Wohnung gehen gegend 2 
angerufen Gnifigung In Daufa | Br, den e en aeg 
Offerten unter H. 22619 befördern Moſſe, Breslau, Oblauerſtraße 85. 


0 e 1 Be 855 bald 
. zunwer age, immer, 
Ein Lehrling, A „bikl⸗ Beigelaß, Sartenbejuch A 
moſaiſch, aa in meinem 9 8 it einer Laube. 13433 
Glas-, L u. Cigarren⸗ 105 9 Näh. Berlinerſtraße 5, part., b. 


W in geosrönt.| Chxiſtophoriplatz 955 


ür einen jüdiſchen en Knaben, der] auch Eingang Ohlauerſtraße 49, 
5 einige Klaſſen des Gymnaſiums der 1. Stock zu vermiethen. Nah. 
beſucht hat, wird eine a als bei J. Wiener & Süskind, Ohlauer⸗ 
a in einem Manufactur⸗ straße 5. [1450] 
waaren⸗Ge Aber per ſofort geſucht. Se: 13 u. Ade 26 
Neumann. Parterre, 1. u. 3. Et., 3 Zimmer, 
Cabinet, Badecab., Küche, Entree und 
ZCloſet, ren., ſof. od. ſpät. zu verm. 


5 Ein kinderloſes Ehepaar ſucht ſofort 

eine Wohnung in freundlicher 
Lage von ungefähr 6 eee 
mit Zubehör zum Preiſe von 1200 
bis 2000 Mark. Offerten sub A. N. 
10 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein, gut möbl. Zimmer iſt per Iſten 
Auguſt zu vermiethen Bahnhof⸗ 
ſtraße 22, 3. Ctage rechts. [626] 


Fiel 6 Wohnungen a 90 Thlr. 
mit Cloſ. u. Waſſerl, ſofort u. Iſten 
October zu vermiethen. Nah. 1. Etage. 


Ein ſchöner Laden, 


mit großem Schaufenſter u. a 9 
der Wohnung, in einer der belebteſten 
e iſt 10 u 1 
ahn, Sohrau N./L., | 
Gr. Bahnhofſtr. 3. 
Auch beabſichtige ich krankheitshalbee 
nn Haus ET? zu n 


pp n und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die 8 die Zeile 15 Pf. 


Sonnenſtraße Nr. 23 


eine Wohnung im 2. Stod,3 Stuben, 
Cabinet, Entree, Küche mit Waſſer, 
Cloſet und Gas, 1. October zu be⸗ 
ziehen. Näheres Parterre. 1884] 


Nikolaiſtadtgraben 15 


iſt eine herrſchaftl. Wohnung ſofort 
11 5 1. October zu vermiethen. Näh. 
bei Reimann, Parterre. 1520] 


Freiburgerſtr. 42 


5 in dritter 5 eine herrſchaftliche 
Wohnung von 8 Zimmern u. allem 
Beigelaß per 1. October er. zu r 


a Nel 
„Näb im Bhotog: © iihen, Atelier. 


| 


| Breslauer Börse vom 18. Juli 1881. 8 


1 3 Amtliche Course, (Course von I-2%, Uhr. 
5 Inländische Fonds. inländische Eisenbahn-Stammaotien 


104, 90 8 | do. 14 5 
h i Bank- Diese 4 pCt. — Lombard -Zins fuss 5 pCt. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Me luer — 


Maslandllebe Elsenbahn-Actlen und Prioritäten. _ 


‚Reichs: Anleihe 4 102,70 etbzB. ° und Stamm-Prioritäten, Carl-Ludw.-B. . |4 7,71 — 
Prss. cons. Anl. 4½ 106, ‚40 B 3 Br.-Schw.-Frb. 4 4% 1106,25 6 Lombarden 4 0 — 
do. cons. Anl. 4 102, 35 bz On 1 3½ 1 05 239,50 G - | Oest.-Franz. Stb. 4 1 — 
e I Re) nu 3½ 10% | — Rumän. St. Act. 3½ | 34, | — 
-Bt-Schuldsch. . 3½ | 98,75 0 Er, ee stk. 5 1½ 5775 6 Kasch.-Odorbg. 5 — | — 
rss. Präm.-Anl. 3½ | — Pos.-Kreuzburg. 4 0 18,25 6 do. Frior. 5 — | — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 | 101,15 bz& do. St.-Prior. 5 23, | 70,50 & Krak.-Oberschl. | 4 | — | — 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ | 94,30 bz R.-O.-U.-Eisenb 4 7½ 161.00 B do. 15 5 0 ee lee 
do. 3000er 3½ | — do. St.-Prior. 5 "ha 156, 50 G Mähr,Schl.CtrPr | fr. | — | — 
do. Lit. A.. . 3½ |- 98,80 bz Oels-Gnes. St. Pr. 5 
do. altl. ..... 4 10206 8 39 85 102,50 bz 1 a 105 50 5 
do. Lit. A. 2 85 5 125 Bresl.Disconto 
do. do-. 44, 102,20 bz ce 1 rloritäts- do. Wechsl-B.|4 | 6% 10735340 bz 
3 | | 101,75 ba a Sch Bankrerein 4 8 | 118,75 eas 
* . .... 1 
17 a Ih en bzB do. Lit. G. 40 103,40 bz Gee 4 11 N, 387700 6 
do. do 4 | IL 101,80 B e e — 3 
de 5 do. Lit. J. 
do. do. 4% 102,20 8 40. Hie K. 4½ 1030 be Fremde Valuten. 
do. Lit. B. 3½ — do 18765 2 107,10 B Oest. W. 100 Fl. . 175,25 bzB 
Tos. Orl-Pabr. 4 10120520 ba do. 1679 |106,70 bz . 
Kentenbr. Schl.|4 101,30 26, 1500er 1,60 ba | Br. Warseh: k. 30 550 Industrle-Actien. 
do. Posener 4 10. 101, BreslStrassenb. |4 | 51 13075 B 
Schl. Bod.-Crd. 4 99,00 bz 5 Denen 1 1 1 een. |: | 5 
ee 105 50 55 do. Lit. F. 4½ 10450 bz 40. A.-G. Hob. 4 0 | — 
145 es ke do. Lit. G. 4½ 104,40 do. do. St.- Fr. 40 — 
eh Pr. „ih 4% 10480 B do. Lit. H..... 4½ 104,40 B do. Baubank..|4 8 | — 
TT LERNTE a A in 
Ausländische Fonds. 40 1 55 en 00 2 do.Wagenb.-G|4 | 6, 9200 6 
Oest.Gold-Rent. 4355 . a do.Neisse-Br; | 4½ Donnersmark 100 1 2 190750 Din 
40. Silb.-Ront. 0 68, 5, Da ‘do. Wil. 1880 4½ 105,25 B aun e en e . 8 80 bs 
do. Pap. Rent. 4½ | 67,40 bzG R.-Oder-Ufer .. 4½ 104,20 G Moritzhütte....|4 — 
do, do. 5 Oels-Gnes. Prior 4½ — 0.-8. Eisenb.-B. 4 0 43,00 8 
aan e Rn g ee e as 
5 — 8 A TOsc men } 
ö 105 a a0 4 80,00 etbzB Wechsel-Course vom 18. Juli. Schl. Feuervers. fr. 17 Pe 
do. Pap.-Rente 5 79,60 & Amsterd. 100 Fl. 3 5 169,85 12 do. Lbnsv. A. G. fr. 7½ — 
PFoln. Liqu.-Pfd. 4 57,00 bd 40. d, 3 168 65 G do. Immobilien 4 4½ 80,00 B 
do. Pfandbr. . 5 66,25 B eee an 20, 485 b do. Leinenind. 4 6. 101,0 B 
Russ. 1877 Anl. 5 94,75 6 do. 185 20,395 6 do. Zinkh.-A. 4 5½½ — 
do. 1880 do. 4 76,25 b Paris 100 Br 3 81,10 b2G do. do. St.- Fr. 4½ 5½ — 
Orient-AnlEmI. 5 do. do. 18 80,65 B do. Gas- Act. 7 3 
do. do. II. 5 6131, 105 bo Petersburg .. W. — II. (V. ch. Fabr.) 4 6 100,00 5 
do. do. III. 5 61,00 G Warsch.1008.R. 87. 212,75 bz Laurahütte . 4 6½% 116, G 
rd. 5 | 86,10 bz Wien 100 Bi 1 ES. 174,90 ba Ver. Oelfabr. 4 7½ 81,50 8 
6 . 173,75 6 Vorwärtehüßte . 40 6 


. Drug don Grob, But u Comm. W. Fc in Breslau. \ Renn 


8 a7 
3 e i. 
Ort. sAss E38 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2 
Mullaghmore ] 759 14 | WSW 4 bedeckt. 
Aberdeen 756 18 WNW 1 bedeckt 
Chriſtianſund 753 10 | SSW i wollig. 
Kopenhagen 757 14 SW 4 egen. 
Stockholm 754 15 O 2 bedeckt 
Haparanda 748 8 NW 4 Regen. 
ep | 750 14 | NW 2 wolkenlos. 
oskau 745 13 S 1 Regen. g 
Cork, Queenst.] 762 | 18 | BSW 3 Nebel. Seegang mäßig. 
Breſt 764 18 O 2 wolkenlo 
Helder 761 19 SWI wolkenlos 
Sylt 758 17 Wᷣů 4 edeckt. rüh Regen. 
amburg 761 20 SW 5 ol: unſtig. 
winemünde ] 760 17 1.583 bedeckt. 
Nene er 761 15 | MEMW 3 bedeckt. 
Meme 757 16 W 5 bedeckt. 
15 764 20 19 5 wolkenlos. 
ſter 763 19 SW 4 wolkenlos. 
Karlsruhe 765 21 N 2 wolkenlos. 
Wiesbaden 766 20 | N 1 eiter. 
München 767 21 SW 3 eiter. 
Leipzig 764 20.| SW 2 eiter 
Berlin 762 18 SW 2 |beve e 
Wien 767 17 281 wolkenlos. 
Breslau 765 = 132) .Ibalb bebedt. 
e d' Air 1 762 ND 3 wolkenlos. 
Kine . 762 a till. Dunſt. 0 
Trieſt 762 OND 2 wolkenlos. f 
Scala für 9 85 e 1 = leifer 1 2 leicht, 3 - ſchwach, 
4 = mäßi 1 e 5 ſteif, 8 = buch 9 turm, 
10 fake Sin Sturm, Bine == heftiger Sturm, 12 Orkan. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 18. Juli 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Uebersicht der Witterung. boten Saft 
Ueber Süd: Central ⸗ Europa liegt eine Zone hohen Luftdrucks mit 
ſtillem trockenem, fast wolkenloſem Wett etter, während im sa Nord- 
und Eee a 0 weft des niedrigen Luftdru ds über Nordeuropa 
ſchwache bis friſch ach tliche und weſtliche Winde mit mei trübem, 
ſbenee zu Niederſchlägen aan 1 5 5 vorherrſchen. 
weſtlichen und centralen Deutſchland iſt Erwärmun 0 eingetreten, deren 
weitere Ausbreitung, insbeſondere nach Oſten hin, wa ee f 
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